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Deulſch⸗polniſche Vereinbarung 
über die Behandlung der Minderheiten | 
Fünf bedeufjame Grundſätze von den beiden Regierungen verkündet 


Die Erklärung 


Die Vereinbarung 


gaon zuſtändiger Stelle der deutschen 
pol gruppe in Polen wird zu dem deutſch⸗ 
eite Den Uebereinkommen in der Minder⸗ 
itsfrage geſchrieben: 
note veröffentlichte Vereinbarung über die 
zeinderheiten iſt feine Ueberraſchung. Schon 
derkduſammenhang mit dem Ablauf der Min- 
Naben dae de dale der Genfer Kon⸗ 
n hatte die polniſche Preſſe die Frage 
Abkommens zwiſchen Polen und dem 
5 der beiderſeitigen 
‚gruppen eifrigſt aber fast durchweg a b- 
end erörtert. Dieſe Haltung der Freſſe 
aereiffer Kreife der polnischen Oeffentlich⸗ 
ſchien denjenigen Recht zu geben, die an 
1 70 tandekommen einer polniſch⸗deutſchen 


inbarung in dieſe en zweifelten. 

gts bajer Umanta Felt De Beben. 
zung der nunmehr bekanntgegebenen Grund- 
beſonders ſtark hervor. Sie wird durch 
. Empfang der e und von 
durtretern der olksgruppen 
urch die Staatsoberhäupter noch 
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1 ältniſſes zwiſchen Deutſch⸗ 
ums und Polen beitragen wird.“ 
it it die innen und au ßen⸗ 
ſchen aſſche Bedeutung des deulſch poln. 
í inderheitenproblems treffend gekenn⸗ 
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eins 
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M 
net, In dieſem Schlußſatz liegt das 
u das wicht der Vereinbarungen. Polen 
Weg Reich haben einen gemeinſamen 
ipo unden der Belastungen in den Be⸗ 
en 2 n den Staaten und den bei⸗ 
trej tern beſeitigen kann. Die Unter: 
indes der Loyalitätspflicht der 
ſpringt eiten gegenüber ihren Staaten ent⸗ 

BE der Selbſtverſtändlichkeit. 


Vs Deutfchtum begrüßt jeden Schritt, der 
t die ru erechter Daſeinsverhältniſſe 
eutſ evölkerung und 8 harmo- 

ſüh gufammenfeben mit dem Staatsvolk 
ren a geeignet ift. Mit Befriedigung 
arli ir die Betonung der freundnach⸗ 
Polen en Beziehungen iſchen 
weitereund dem Reich und die Abſicht ihrer 
banditus. Feſtigung durch die gerechte Be- 
i der Minderheiten. Wenn man die 


„un 
lfächichen Verhältniſſe betrachtet, z. B. die 


ſchen rickeiten bei der Beſchulung der dent- 


3 as ſchleſiſche Geſetz über die 
deuungefifche Kirche, die Bedrohung 
reform 1 chen Beſitzſtandes durch Agrar⸗ 
nachteili Grenzzonenverordnung und die 
ter und „hende Behandlung deutſcher Arbei- 
Segen di ngelteltten, fo erſieht man, welchen 
ir e Vereinbarung bringen kann. 

und . nunmehr die Abſichten unſerer 
meinsamen eichsregierung, die ſie in der ge⸗ 
elegt hab Deklaration bekräftigt und feſt⸗ 
ierit en. Die nächſtliegende Aufgabe der 
rung beben wind fetzt die Durch fu 
eğ ric der vereinbarten Grundſätze fein. Ihre 

ch 

am Inte 


3 
auch der Ne der beteiligten Staaten als 
der Neben Minderheiten. 


kenntnis der 3 


e Verwirklichung liegt ſowohl 


Berlin, 6. November. Die Deutſche Regie 
rung und die Polniſche Regierung haben An- 
laß genommen, die Lage der deulſchen 
Minderheit in polen und der pol- 
niſchen Minderheit in Deutſchland 
zum Gegenſtand einer freundſchaft⸗ 
lichen Ausſprache zu machen. Sie ſind 
übereinſtimmend der Ueberzeugung, daß die 
weitere Entwicklung der freund nachbar⸗ 
lichen Beziehungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Polen von großer Beden- 


tung ift, und daß in jedem der beiden Län- 
der das Wohlergehen der Minderheit um 
ſo ſicherer gewährleiſtet werden kann, wenn 
die Gewißheit beſteht, daß in dem anderen 
Lande nach den gleichen Grundſätzen ver- 
fahren wird. Zu ihrer Genugtuung haben die 
beiden Regierungen deshalb feſtſtellen tön- 
nen, daß jeder der beiden Staaten im Rah- 
men feiner Souveränität für die Behandlung 
der genannten Minderheiten nachſtehende 
Grundfäge als maßgebend anfieht: 


1. Die gegenſeitige Achtung deutſchen und polniſchen Vollstums ve č- 


bietet von ſelbſt jeden Verſuch, die 


lieren, die Zugehörigkeit zur Mind 
u 


gehörigteit zur Min 


in ; 
derheit zu behindern. 


inderheit er Ead 2 ji 2 iz 
in Frage ſtellen odi s Be: 
Nab Insbeſondere 


wird auf die ſfſu gendlichen Angehörigen der Minderheit keinerlei Druck 
ausgeübt werden, um ſie ihrer Zugehörigkeit zur Minderheit zu entfremden. 
2. Die Angehörigen der Minderheit haben das Necht auf freien Ge⸗ 
brauch ihrer Sprache in Wort und Schrift ſowohl in ihren perſönlichen 
Hund wirtſchaftlichen Beziehungen wie in der Preſſe und in öffentlichen Verſamm⸗ 


lungen. 


Den Angehörigen der Minderheit werden aus der Pflege ihrer Mutterſprache 
und der Bräuche ihres Volkstums ſowohl im öffentlichen wie im privaten Leben 


keine Nachteile erwachſen. 


3. Das Recht der Angehörigen der Minderheit, ſich zu Vereinigungen, 
auch zu ſolchen kultureller und wirtſchaftlicher Art, zuſammenzuſchließen, wird ge⸗ 


währleiſtet. 


4. Die Minderheit darf Schulen in ihrer Mutterſprache erhalten und er⸗ 


richten. 


Auf kirchlichem Gebiet wird den Angehörigen der Minderheit die Pflege 
ihres religiöſen Lebens in ihrer Mutterſprache und die kirchliche Or⸗ 
ganiſierung gewährt. In die beſtehenden Beziehungen auf dem Gebiet des 
Vekenntniſſes und der caritativen Betätigung wird nicht eingegriffen werden. 


5. Die Angehörigen der Minderheit dürfen wegen ihrer Zugehörigkeit zur 
Minderheit in der Wahl oder bei der Ausübung eines Berufes oder einer 
wirtſchaftlichen Tätigkeit nicht gehindert oder benachteiligt werden. Sie 
genießen auf wirtſchaftlichem Gebiet die gleichen Rechte wie die Angehörigen 
des Staatsvolkes, insbeſondere hinſichtlich des Beſitzes oder Erwerbs von 


Grundſtücke n. 


Die vorſtehenden Grundſätze ſollen in 
keiner Weiſe die Pflicht der Angehörigen der 
Minderheit zur uneingeſchränkten 
Loyalität gegenüber dem Staat, dem fie 
angehören, berühren. Sie find in dem Beifte- 
ben feſtgeſetzt worden, der Minderheit ge- 
rehte Dajeinsverhälfnijje und 


ein harmoniſches Zujammen- 
leben mit dem Staatsvolk zu ge 
währleiſten, was zur fortſchreitenden Fe fti- 
gung des freundnachbarlichen 
Berhältniſſes zwiſchen Deutſchland 
und Polen beitragen wird. 


Die Botſchafter bei den 
Staatsoberhäuptern 


Aus an 4 der Vereinbarung über die 
Behandlung der Minderheiten empfing der 
Herr Staatspräſident geſtern den deutſchen 
Botſchafter in Warſchau, Herrn v. Moltke. 
In der Unterhaltung mit dem Botſchafter 
gab der Staatspräſident feiner Befried g 
darüber Ausdruck, daß es gelungen fei s 
mehr auf dem für die deutſch⸗polniſchen Be- 
ziehungen beſonders bedeutungsvollen Ge- 
biet der Minderheiten eine Einigung zu er⸗ 
zielen. 
Der F 


Miniſter Lipſki. In der Unterhaltung 
mit dem Botſchafter gab auch der Führer 
und Reichskanzler ſeiner Befriedigung dar⸗ 
über Ausdruck, daß es gelungen ei, nun⸗ 
mehr auf dem für die deutſch⸗polniſchen Be⸗ 
ziehungen beſonders bedeutungsvollen Ge⸗ 
biet der Minderheiten eine Einigung zu er⸗ 
zielen, wodurch der Beweis erbracht ſei, daß 
die deutſch⸗polniſche Erklärung vom 21. 1. 
1934 und der darin vorgeſehene Weg der 
unmittelbaren Verſtändigung 
ſich nach wie vor be w ? re. Bei der Unter⸗ 
haltung wurde zugleich eee daß die 
deutſch⸗polniſchen Beziehungen 


ührer und Reichskanzler empfing] durch die Danziger Fragen nicht 


geſtern den polniſchen Botſchafter in Berlin, geſtört werden follen. 


— — — 


Treu dem Volke 
— freu dem Staate! 


Die Vertreter unſerer Volksgruppe 
beim Herrn Staatspräfidenten 
Geſtern wurden anläßlich der Erklärung über 
die Behandlung der Minderheiten vom Herrn 
Staatspräſidenten die Senatoren 
Hasbach und Wiesner jowie Dr. Hans 
Kohnert als Vertreter der deutſchen Min⸗ 

derheit empfangen. 

Der Staatspräſident hat ſeine Befriedigung 
über die in beiden Ländern veröffentlichten 
Erklärungen, die im Sinne der deutſch⸗polni⸗ 
jhen Verständigung vom 26. Januar 1934 ab- 
gefaßt ſind, ausgedrückt und hat verſichert, daß 
die deutſche Minderheit in Polen, die ſich in 
voller Loyalität zum polniſchen Staate und 
der Verfaſſung verhält, weiter auf eine wohl- 
wollende Betrachtung ihrer Intereſſen im Nah⸗ 
men der Geſetze rechnen kann. 

Darauf gaben die deutſchen Vertreter Erklä⸗ 
rungen ab. Senator Hasbach führte aus: 

Die uns zur Kenntnis gegebene Deklaration 
begrüßen wir Deutſche in Polen mit aufrich⸗ 
tigem Dank. In dieſer Stunde wollen wir nicht 


die Sorgen vortragen, die ſchwer auf uns laſten. 


Dieſe ſind von uns in Wort und Schrift der 
Regierung zur Kenntnis gegeben worden. Wir 
nehmen von dem heutigen Empfang die Hoff⸗ 
nung mit, daß von nun ab die Erledi⸗ 
gung dieſer Fragen im Geiſte der De: 
klaration erfolge. Wir geben deshalb um 
ſerer Zuverſicht Ausdruck, daß der Entſchluß dei 
Regierung den Weg öffnet für das harmoniſche 
Zuſammenleben zwiſchen dem polniſchen Volt 
und den Staatsbürgern deutſcher Nationalität, 
Das iſt das Ziel, das wir ſeit Jahren 
angeſtrebt haben. Nehmen Sie, bitte, 
Herr Staatspräſident, in dieſer Stunde von 
hiſtoriſcher Bedeutung aus unſerem 
Munde die feierliche Erklärung entgegen, daf 
wir Deutſche uns voll und ganz als aufrich⸗ 
tige Bürger der Republik und mit 
ihrem Schickſal uns verbunden füh⸗ 
len. 


Senator Wiesner führte aus: 


Im Namen und im Auftrage der deutſchen 
Volksgruppe in Polen danken wir Ihnen, Herr 
Staatspräfident, für die uns ſoeben verkündete 
Erklärung. Wir begrüßen dieſe Erklärung mit 
beſonderer Zufriedenheit aus dem Munde des 
Herrn Staatspräſidenten, aus dem über alle 
Meinungen ſtehenden Führer der Geſchicke un⸗ 
ſeres Landes. Wir ſind uns deſſen bewußt, daß 
dies der erſte Schritt zu einer weit⸗ 
gehenden Verſtändigung beider 
Völter ijt und daß noch viel Arbeit vor uns 
liegt, ſoll dieſes Verſtändigungswerk dauernd 
und von Erfolg begleitet ſein. Mit dieſer Er⸗ 
Härung wird von uns die ſtarke Spannung ge: 
nommen, die auf uns allen in den letzten Mo⸗ 
naten laſtete. Wir hoffen, daß der Geiſt der 
Verſtündigung und der Wertſchätzung beider- 
ſeitigen Volkstums al le durchdringen und daß 
dieſe von ſo großem Willen getragene Erklärung 
auch überall in die praktiſche Tat umgeſetzt 
werden wird. Wir Deutſchen bringen dieſen 
Willen mit und wollen weiter in treuer 
Pflichterfüllung zum Staat und zu 
unſerem Volkstum ſtehen. i 


Die Erklärungen über die Minderheitenfrage 
finden in der geſamten deutſchen Oeffentlichkeit 
ein lebhaftes Echo. Die reichsdeutſchen Zeitun⸗ 
gen veröffentlichen die Erklärung und die Be⸗ 
richte über die Empfänge ausführlich und an 
hervorragender Stelle. Soweit eigene Stel⸗ 
lungnahmen bereits vorliegen, drücken ſie die 
tiefſte Zufriedenheit des deutſchen Volkes über 
dieſe Verſtändigung aus und betonen den Wert 
der direkten Abkommen. 


Die Danziger Stellungnahme 


Von amtlicher Danziger Seite wird in 
einer Verlautbarung der Preſſeſtelle des Senats 
zu dem Austauſch der Erklärungen wie folgt 
Stellung genommen: 

Die Regierung der Freien Stadt Danzig be⸗ 
grüßt die von den Regierungen des Deutſchen 
Reiches und der Repuhlik Polen aufgeſtellten 
Grundſätze über die Whandlung der Minder⸗ 
heiten als einen bedeutungsvollen Fortſchritt 
auf dem Wege der Normalifierung des in frü⸗ 
heren Jahren von fo ſtarken Spannungen be⸗ 
laſteten deutſch-polniſchen Verhältniſſes. 

Durch die in der Verlautbarung über die 
Unterhaltung des Führers und Reichskanz⸗ 
lers mit dem polniſchen Botſchafter in Berlin 
enthaltene Feſtſtellung zur Danziger 
Frage iſt zum Ausdruck gebracht worden, daß 
das durch die Politik der unmittelbaren 
Verſtändigung erreichte deutſch⸗polniſche 
Verhältnis eine ſo umfaſſende Bedeutung be⸗ 
ſitzt, daß eine normale und den natürlichen Be⸗ 
dürfniſſen der Danziger Bevölkerung entſpre⸗ 
chende Entwicklung der Lage Danzigs die 
deutſch⸗polniſchen Beziehungen nicht ſtören 
kann. 


„Markſtein l 

im Friedens-Sicherungswerk“ 

Das „Berliner Tageblatt“ betont in 
feinem Leitartikel, daß mit der Einigung über 
die Minderheiten ein neuer Markſtein im 
deutſchen Friedensſicherungswerk errichtet wor⸗ 
den ſei. Die Erklärungen ſind der Beginn der 
Bereinigung eines weiten, an Schwierigkeiten 
und Konfliktsgefahren reichen, unüberſichtlichen 
Feldes, über das aber nun einmal der Weg zu 
ſtörungsfreier freundnachbarlicher Zuſammen⸗ 
arbeit führt. : 

„Erreicht ijt nun aljo zunächſt einmal das, ſo 
ſchreibt das „B. T.“ weiter, was die diplomati⸗ 
ſche Sprache eine „Deklaration“ nennt, eine 
freie beiderſeitige Willenserklä⸗ 
rung, die zwar noch keine formellen zwiſchen⸗ 
staatlichen Verpflichtungen, wohl aber eine 
Grundlage ſchafft, auf der ſich beide Teile 
bei gutem Willen zu weiterer Arbeit treffen 
können. Wie bedeutſam aber auch ſchon das 
jetzt Erreichte iſt, das erhellt wohl am überzeu⸗ 
gendſten aus der feierlichen Art und 
Weiſe, in der der Führer und Reichskanz⸗ 
ler hier, der Staatspräſident dort den 
Vertretern der beiderſeitigen Volkstumsgruppen 
von den neugeſchaffenen Richtlinien Kenntnis 
gegeben hat, die dem Volkstumsprinzip des 
Führers entſprechen. 

Das Hauptgewicht der beiderſeitigen Erklä⸗ 
rungen und ihre konſtruktive Bedeutung liegt 
vor allem in der Anwendung des Volks⸗ 
tumsbegriffes, wie fie die Erklärungen 
erkennen laſſen. Dieſe Wendung iſt um ſo ent⸗ 
ſcheidender, als Polen vor zwei Jahren ſeine 
Loslöſung von den in Genf feſtgelegten minder⸗ 
heitspolitiſchen Bindungen verkündet hatte. 
Die Mißhelligkeiten, zu denen im Laufe der 
Zeit und — zur Freude gewiſſer dritter Staa⸗ 
sen — die beſtehenden Unklarheiten geführt 
hatten, ſind noch friſch genug in aller Er⸗ 
innerung, um die nun geſchaſſene Regelung 
doppelt freudig zu begrüßen in der Erwartung, 
daß die darin enthaltenen Möglichkeiten zu 
einer echten Befriedung der Lage wirklich aus⸗ 
geſchöpft werden. 

Es iſt zu begrüßen, daß Polen damit an⸗ 
erlennt, die Behandlung der Minderheiten ſei 
ein weſentlicher Faktor auch in der Vereinigung 
eines Verhältniſſes von Staat zu Staat. Und 
es iſt zu hoffen, daß damit der Anfang für die 
Schöpfung eines Minderheiten⸗ 
rechtes auth dort gemacht ift, wo man der 
Anſicht iit, daß ſtatt durch kollektive Geſamt⸗ 
löſungen die Befriedung Euro am beſten 
durch Regelungen von Staat zu Staat angeſtrebt 
wird. Jedenſalls iſt das weite Feld, auf dem 
ſolche Rechtsſchöpfung ſich zu vollziehen hätte, 
mindeſtens erſt einmal abgeſteckt worden, nach 
Analogie jener politiſchen Praxis der Verſtän⸗ 
digung von Staat zu Staat, die der 
Führer und Reichskanzler vor vier Jahren mit 
mannhafter Initiative ſchuf und unbeirrt fort⸗ 
ſetzte und deren kluge, fruchtbare Handhabung 
— es fei nur an die Regelung der Danzig⸗ 
polniſchen Beziehungen erinnert — 
erft kürzlich, anläßlich des fünfjährigen Amts: 
jubiläums des polniſchen Außenminiſters Beck, 
von den einen mit Befriedigung, von anderen 
mit Widerſtreben anerkannt worden iſt. Möge 
ſie auch auf dieſem für die Beziehungen zwiſchen 
beiden Völkern entſcheidenden Gebiete ihre 
Früchte tragen!“ 


Beiipieihaft für die anderen 
e »Shlefiihe Zeitung“ -Breslau ſchreibt 


zur deutſch⸗ polnischen reinkunft über die 
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Eine feſte Grundlage iſt geſchaffen! 


A Das Echo der Minderheitserklärungen 


Minderheiten, daß es ein Ereignis von drei⸗ 
facher Bedeutung ſei. 

Einmal ſei es gelungen, eine Plattform 
für ausſichtsreiche Anſtrengungen zur Ueber⸗ 
windung der bisherigen unbefriedigenden Sach⸗ 
lage zu ſchaffen. Zum anderen werde erneut 
vor aller Welt beſtätigt, daß das deutſch⸗ pol- 
niſche Verſtändigungsabkommen vom 28. Januar 
1934 auch heute noch eine lebendige Wirk⸗ 
lichkeit iſt. Schließlich werde auch die 
Richtigkeit der Methodik der deut⸗ 
ſchen Friedenspolitik erwieſen, die ſich 
bemüht, zu unmittelbarer Verſtändigung 
von Staat zu Staat zu gelangen. Das Tal der 
Irrungen, jo fährt das Blatt fort, ſoll nunmehr 
nach dem feierlichen Willen der deutſchen und 
der polniſchen Staatsführung endgültig verlaſſen 
ſein und der Geiſt der Beziehungen von Staat 
zu Staat jol auch das Geſetz der Beziehun⸗ 
gen von Volk zu Volk werden. Die Freis 
heit des Volkstums, der Verzicht auf jeglichen 
Aſſimilierungsverſuch bilde das oberſte Geſetz. 

Der von Deutſchland und Polen beſchrittene 
Weg ſollte beiſpielhaft für andere 
Staaten werden. Man braucht nur das 
Wort Prag zu nennen, um zu erkennen, welch 
eine Wendung es bedeuten würde, wenn auch 


Von der polniſchen Preſſe bringt bereits die 
offiziöſe „Gazeta Polſka“ eine ausführliche 
Stellungnahme zu der Vereinbarung über die 
Minderheitenfrage. Sie ſchreibt: 

‚Die Erklärungen der polniſchen und der 
deutſchen Regierung betreffs einer gerechten 
Behandlung der Deutſchen in Polen und der 
Polen in Deutſchland iſt eine Tat des bei⸗ 
derſeitigen guten Willens. Seit dem 
hiſtoriſchen Datum des 26. Januar 1934 iſt 
dies — im Bereich der deutſch⸗polniſchen Be⸗ 
ziehungen — die hervorragendſte Tat. 
Die Erklärung ſtimmt nicht nur überein mit 
dem Geiſte und dem Buchſtaben des Berliner 
Vertrags, mit dem ein „neuer Zeitabſchnitt“ 
zwiſchen den beiden Staaten begonnen hat. Sie 
bedeutet auch die erneute Feſtſtellung, daß die 
Beſchlüſſe, die die Deklaration vom 26. Januar 
ermöglichten, keine Aenderung erfahren haben; 
jie ijt ein vieljagendes Zeugnis dafür, daß 
beide Regierungen entſchieden weiter den Weg 
gehen, der von der Normaliſierung zu guter 
Nachbarſchaft, vom Zuſammenleben zur 
ehrlichen Loyalität führt. 


Die Minderheitenerflärung ſtimmt überein 


mit de eiſte des Vertrags vom 26. Ja⸗ 
nuar, denn beide Regierungen gingen damals — 
unter Verzicht auf eine „gewaltſame Exledi⸗ 
gung von Streitfällen“ — von dem Standpunkt 
aus, daß „die Erhaltung und Feſtigung des 
ſtändigen Friedens zwiſchen ihren Ländern 
eine notwendige Vorausſetzung für 
den allgemeinen europäiſchen Frie⸗ 


der Hradſchin die Möglichkeiten erkennen würde, 
die in einer unmittelbaren Verſtändigung zwi⸗ 
ſchen Nachbarvölkern liegen. 


e \ 

Beweis für den natſonalſozialiſtiſchen 
Friedenswillen 

Die deutſch⸗polniſche Uebereinkunft über die 
Behandlung der Minderheiten wird in der 
norditalieniſchen Preſſe ſehr beachtet. 
Sie wird als ein neuer ſichtbarer Beweis 
für den Friedenswillen der natio⸗ 


nalſozialiſtiſchen Regierung bezeich⸗ 


net und beſtätige die Wirkſamkeit der Politit 
der zweiſeitigen Vereinbarungen 
aufs neue. Die Turiner „Stampa“ erklärt, es 
handele ſich nicht um ein gewöhnliches Ereig⸗ 
nis, denn die Angriffe auf die Freundſchaft 
zwiſchen Berlin und Warſchau, die einer der 
Hauptpunkte der Politit des Führers fei, wären 
recht häufig geweſen. Mehrmals hätte eine 
hinterliſtige franzöſiſche Kampagne 
verſucht, den Eindruck zu erwecken, daß die 
deutſch⸗polniſche Annäherung ihrem Ende ent⸗ 
gegengehe, um von einer Verſchärfung der Ri⸗ 
valität abgelöſt zu werden. . 
Die Londoner Morgenpreſſe berichtet auch 
allgemein über die deutſch⸗ polniſche Minder- 
heitenübereinkunft. Die Blätter enthalten ſich 
aber vorläufig jeder eigenen Stellungnahme. 
Auch in der Pariſer Preſſe werden die 
Abmachungen über die Behandlung der beider⸗ 
ſeitigen Minderheiten ausführlich wieder⸗ 
gegeben. : 


„Tat des beiderſeitigen guten Willens“ 


„Gazeta Polſta“ zu der Minderheitserklärung. 


den iſt“. Sie ſtimmen auch mit dem Buch⸗ 
ſtaben überein, denn beide Regierungen ver⸗ 
pflichteten ſich, ſich direkt in allen Fragen, 
die ihr gegenſeitiges Verhältnis betreffen, zu 
verſtändigen. ; 

Dieſe klaren Verpflichtungen mußten auch in 
den Minderheitsangelegenheiten ihre Anwen⸗ 
dung finden. So gibt es ſchließlich 
heute zwiſchen Polen und Deutſch⸗ 
land keine anderen Streitange⸗ 
legenheiten mehr. Ueber das Minder⸗ 
heitenthema müſſen jedoch Polen und Deutſche 
alles offen und ehrlich ſagen, müſſen auf dieſem 
Gebiet Gerechtigkeit und ein gemein: 
ſames Maß anwenden, da andernfalls der 
für beide Seiten ſo wertvolle „neue Zeitab⸗ 
ſchnitt“ ihrer gegenſeitigen Beziehungen ſtän⸗ 
dig gefährlichen Erſchütterungen 
ausgeſetzt wäre. 

Das Los der entſprechenden Minderheit wirkt 
auf die Stimmung der öffentlichen Meinung 
im Mutterlande beſonders ſuggeſtiv. Wenn die 
Glieder dieſer Nation ſich überzeugen würden, 
daß ihre Volksgenoſſen im Nachbarſtaate Gegen⸗ 
ſtand einer entſchiedenen Entnationaliſierungs⸗ 
politif wären — dann würde keine Regierung 
imſtande ſein, die Oeffentlichkeit zu überzeugen, 
daß die Beziehungen, die ſie mit dem bewußten 
Staat unterhält, gut ſeien, daß ihre Ent⸗ 
wicklung zu gegenſeitiger Freundſchaft führe. 

Die in der Erklärung der beiden Regierun⸗ 
gen formulierten Grundſätze erfüllen uns mit 
voller Genugtuung. Wir ſtellen eingangs feſt, 


Ein zweites polniſches 
Gymnaſium in Deulſchland 


naſiums in Marſenwerder ſtatt. Es handelt 
ſich um das zweite polniſche Gymnaſium in 
Deutſchland. Wie die polniſche Preſſe überein- 
ſtimmend erklärt, löſte dieſe Eröffnung in der 
polniſchen Minderheit Deutſchlands grofe 


dus. 


Thealerſkandal in Prag 


Prag. 5. November. Johann Strauß diri⸗ 
gierte Donnerstag ein Konzert des Prager 
Philharmoniſchen Orcheſters im Lucerna⸗Saal. 
Dabei kam es zu einem Zwiſchenfall, als der 
Tenor des Tſchechiſchen Nationaltheaters, Richard 
Kubla, nach einem in tſchechiſcher Sprache geſun⸗ 
genen Lied aus der Strauß = Operette „Eine 
Nacht in Venedig“ programmäßig ein deutſches 
Lied ſang. Plötzlich erſchollen tſchechiſche Rufe: 
„Singen Sie das in Berlin! Mit Ihrer Kar⸗ 
riere iſt es aus!“ Es entſtand ein allgemeiner 
Tumult. Pfiffe und laute Proteſte gegen den 
Vortrag des Liedes erſchollen, ſo daß ſich Johann 
Strauß gezwungen ſah, abzuklopfen. Nach einer 
peinlichen Pauſe, während der jener Teil des 
Publikums, der mit den Störenfrieden nicht 
übereinſtimmte, den Saal verließ, wurde das 
Konzert fortgeſetzt. Sogar das demokratiſche 
„Prager Tageblatt“ fügt hinzu, daß der Vorfall 
einem gewiſſen Teil des Prager Publikums nicht 
das beſte Zeugnis ausſtellt. 5 


Selbſtmord Heinz Authas 

Prag, 5. November. Wie tſchechiſche Blätter 
melden, hat ſich der Architekt Heinz Rutha 
in der Nacht zum Freitag im Gefängnis des 
Kreisgerichts Böhmiſch-Leipa in ſeiner Zelle er⸗ 
hängt. Wie erinnerlich, wurde Rutha vor etwa 
vier Wochen verhaftet. Nach einer Erklärung 
der tſchechoſlowakiſchen Behörden handelte es ſich 
nicht um ein volitiſches Vergeben 


Wie berichtet wird, findet am 10. Novem- | 
ber die Eröffnung des neuen polniſchen Gym- 


: 


Reichsſchule für auslandreichs⸗ 
deulſche Frauen in Stuttgart 


Stuttgart, 5. Nopember. Am Freitag vor⸗ 
mittag wurde in Stuttgart in Anweſenheit von 
Hauptamtsleiter Hilgenfeldt und der 
Reichsfrauenführerin Frau Scholtz⸗Klink 
die erſte Reichsſchule der NS-⸗Frauenſchaft — 
Deutſches Frauenwerk für auslandreichsdeutſche 
Frauen ihrer Beſtimmung übergeben. An der 
Spitze der Ehrengäſte von Partei und Staat 
wohnte Gauleiter Reichsſtatthalter Murr der 
Feier bei. Oberbürgermeiſter Dr. Strölin⸗ 
Stuttgart übergab der NS⸗Frauenſchaft das Heim 
und brachte ſeine Freude darüber zum Aus⸗ 
druck, daß in Stuttgart, der Stadt der Aus⸗ 
landsdeutſchen, nun auch die Frauen aus dem 
Auslande eine Heimat fänden. Die Reichs⸗ 
frauenführerin Frau Scholtz⸗ Klink übernahm 
die Schule als Reichsſchule der NS⸗Frauen⸗ 
ſchaft — Deutſches Frauenwerk und bat Gau⸗ 
leiter Reichsſtatthalter Murr, das Heim in ſeine 
Obhut zu nehmen. 

In der Reichsſchule werden jeweils 16 aus⸗ 
landreichsdeutſche Mädel zu einer einjährigen 
hauswirtſchaftlichen Ausbildung Unterkunft 
finden. Außerdem werden je zehn ausland⸗ 
reichsdeutſche Frauen in dreimonatigen Kurſen 
weltanſchaulich geſchult. 


— 


Der Mord an dem General⸗ 
konſul in Beirut geſühnt 


Beirut, 5. November. Nach einer eintägigen 
Verhandlung vor dem Gemiſchten Sondergericht 
als erſter und letzter Inſtanz wurde am Frei⸗ 
tag der Armenier Karayan, der am 12. Oktober 
den amerikaniſchen Generalkonſul in Beirut, 
Marriner, ermordet hatte, auf Antrag des 

anwalts zum Tode verurteilt. Der Ver⸗ 
teidiger hatte auf Unzurechnungsfähigkeit plä⸗ 
diert. Eine Aenderung des Urteils iſt nur 
durch Begnadigung möglich. An der Gerichts⸗ 
verhandlung nahm das Diplomatiſche Korps 
vollzählig teil. 


legen. Wir ſind alſo überzeugt, daß der erſte 


hin, das Zuſammenleben der polniſchen 
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daß die Erklärungen, obgleich auf diploma. 


tiſchem Wege zwiſchen Warſchau und Berlin 


miteinander in Einklang gebracht, nicht pr: 
Charakter einer internationalen Konvention 
beſitzen. Es gab feine Unterfertigungsfeiet, © 
wird keinen Austauſch der Ratiftzierungsde e 
mente geben, es wird alſo auch keine Raati 
rung geben. Jede Regierung wird einfach 

Rahmen der ſouveränen Rechte auf ihrem 20 
biet darüber entſcheiden, in welchem Maße vis 
Wünſche und Forderungen der betreffenden 151 


. Es 8 
tionalen Minderheit berechtigt ſind für eine 


Berhält: 
Bürger! 


aljo und wird auch feine Grundlagen 
fremde Einmiſchung in die beſtehenden 
niſſe zwiſchen dem Staat und ſeinen 
geben. 


Klar iſt außerdem, daß der Grundſatz sba 
unbedingten Loyalität ihrem Staat gegenüber! 
in vollem Umfang beide Minderheiten ver 
pflichtet. Sowohl bei den polniſchen Bürge 
deutſcher Nationalität wie auch bei den den 
ſchen Bürgern polniſcher Nationalität können 
weder Einſtellungen noch Tätigkeiten gedulde 
werden, die man als ſtaatsfeindlich bezeichnen 
kann. 

Wir freuen uns aufrichtig über die aufge 
ſtellten Grundſätze, doch verſtehen mir, daß alle 
von deren Ausführung abhängt. Saw 
rigkeiten find natürlich vorhanden. Sie una 
ſpringen ſowohl der Verſchiedenartig 
keit des Regimes in beiden Staaten, als 


auch den ſoziologiſchen Verſchieden 


heiten der beiden Minderheiten. Deito größe! 
iſt die Notwendigkeit eines gegenwärtigen fa = 
play. Um ſo mehr Geduld und Verſtändni 
müſſen beide öffentliche Meinungen an den Tag 


Erfolg des heutigen Schrittes der beiden Re 

gierungen neben der begründeten Zufrieden 

heit eine Beruhigung der Gem u € 

auf beiden Seiten der Grenze jein wird. 
— — 


Der Führer an 


die Polen im Reiche 


Freilaſſung in Haft ` 
befindlicher Polen 
Der Führer und Reichskanzler empfing gefterh 
aus Anlaß der Minderheitserklärung di 
Herren Dr. Jan Kaczmarek, Stefan Sät ti 
paniak und Dr. Brunon v. Spenkowſ 2 
als Vertreter des Polenbundes in Deutſchla 


Der Führer und Reichskanzler machte hie 
bei folgende Ausführungen: 


„Die übereinſtimmende deutſch⸗polniſche er 


klärung über den Schutz der beiderſeitigen 
Volksgruppen, die heute von beiden Lände 
veröffentlicht wird, ſoll die freundſchaftliche 
Beziehungen zwiſchen den beiden Völkern ve 
beſſern und feſtigen. Die praktiſche ir 
führung der in dieſer Erklärung enthaltene, 
Kichtlinien kann weſentlich zur Erreichung d 
ſes Zieles beitragen. 

Das Beſtreben der Reichsregierung acht a 


gruppe mit dem deutſchen Staatsvolke 
niſch und innerlich friedlich zu geſtalten. 


Ich ſtelle feft, daß der Wille der Reihe 
regierung, jedem Reichsbürger Brot u 5 
beit zu verſchaffen, auch gegenüber den ang $ 
hörigen der polniſchen Volksgruppe gen 
ſteht und durchgeführt ift. In der w 
großer Arbeitsloſigkeit und großer Entbeß ige 


gen, denen Angehörige der deutſchen And; 
gruppen in Europa noch vielfach ausge irt⸗ 
nimmt die polniſche Volksgruppe an dem "um 


Ihaftlihen Aufftieg des Reiches in vollem 
fange teil. Gleiche Fortſchritte find in de 
turellen Betätigung der polniſchen Volksg 2 
gemacht worden, mie ihre vielſeitigen organ, 
toriſchen Einrichtungen und neuerdings igen 
richtung einer weiteren höheren 2 in 
Schule in Deutschland beweiſen. Die PT, nt 
Deutſchland müſſen aber ſtets deffen einge die 
ſein, daß der Gewährung von Schutzrechten den 
logale Erfüllung der dem Staate zu Keine 
Pflichten und der Gehorſam gegen die 9 
gleichwertig gegenüberſtehen. pt 
Der Schutz der deutſchen Beltz gr e 
in Polen, vor allem in ihrem R en 
beit und Verbleib auf ihrer angeſta si 
Scholle, wird auch zur Sicherung der A an? 
ſchen Voltsgruppe im Deutið 
beitragen. j zeit 
Das hohe Ziel des Paktes, den ich win M 
mit dem großen polniſchen Staatschef Ma durch 


Joſef Pikſudſti geſchloſſen habe, rkle i 


diefe gemeinſame deutſch⸗ polniſche E 11 
zur Minderheitenfrage ſeiner Verwi 
nähergerückt.“ 

Der Hauptgeſchäftsführer des Poterba 
Dr. Kaczmarek, gab namens der in Freud. 
land lebenden Polen deren Dank und rere 
über den Empfang und die Worte des J Kelch 
Ausdruck und verſicherte den Führer u minder 
kanzler der vollſten Loyalität der po ſeinen 
Volksgruppe gegenüber dem Reich und j 
großen Führer. pen 

Im Laufe der fih hieran anjhtiehe git 
Unterhaltung machte der Führer DaF ‚nes 
teilung, daß er die Breilajfung, f en 
Anzahl von in Haft befin golt” 
Angehörigen der polniſchen ihres 
gruppe in Deutſchland, die 
politiſchen Betätigung mit den d 
jegen in Widerspruch geraten Find, 
net habe. ; Re ) 
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Lage in 


Reine Einigfeit über den Text der Mitteilung an Japan — Anjtimmig- 
k keiten über die ZJuſammenſetzung des Ausſchuſſes 


8 Brüſſel, 5. November. Die Neunmädhte- 
demferenz ijf Freitag um 11 Uhr MEZ wie- 
2 am zu einer nichköffenklichen 
nelljigun g jtfammengereien. Der Ber- 
cter Chinas erklärte fih zunächſt bereit, ſich 
i N den Beratungen zurückzuziehen, um die 
‚u beieifigten Mächte unter fih zu laſſen. Der 
Sa enlie Vertreter forderte ihn jedoch unter 
uſtimmung der Konferenz auf, weiterhin 
i end zu fein. der Vertreter Mexikos 
8 ſodann von der Notwendigkeit, zur 
zer gatität“ zurückzukehren. Darauf verlas 
Te, belgiſche Außenminiſter Spaak den 
di rt der von ihm ee Mitteilung, 
* die japaniſche Regierung gerichtet wet- 
n er Auf Vorſchlag Lifwinomw-Fin- 
elfteins wurde die Sitzung bis 13 Uhr 


unterbrochen, um den Delegierten Gelegen 


heit zur genauen Prüfung des Schriffftüdes 
x a Prüfung chriftſ 


3 

In der Vollſitzung, die von 13 bis 14% Uhr 
dauerte, konnte noch keine Einigung über den 
$ ert der an Japan zu richtenden Mitteilung 
Ygielt werden. Die Unſtimmigkeiten bezie⸗ 
Sy ſich ſowohl auf den Text der Mitteilung 
Ei auf die Zuſammenſetzung des Ausſchuſ⸗ 
S, der, wie fetzt erklärt wird, nach Eingang 


ne japaniſchen Antwort gebildet werden foll. - 


van einzelnen Delegationen wurden aufge: 
ert, ihre Abänderungsvorſchläge im 
ve ee des Tages dem Sekretariat einzu: 


Ale von dem belgiſchen Außenminiſter der 
mtfereng vorgelegte Mitteilung an die japa- 
pie Regierung beſagt, daß die Konferenz- 
imegmer von der Antwort auf die belgiſche 
ladung und von der gleichzeitigen Erklä⸗ 
ng Japans Kenntnis genommen haben. 


Darin hatte die i 
apanifche Regierung 
betont, daß fie telne territorialen Ab- 
ichten in China verfolge und daß Japan 
3 ung Chinas 8 und die 
remden Intereſſen in China gewiſſenhaft 
achten wolle. 


Diele Punkte feien die grundlegenden Beſtim⸗ 


ad verſammelten Mächte nähmen deshalb 
Ken der lapaniſchen Erklärung mit Intereſſe 
jeb ninis, Die japanijhe Regierung beitreite 
7 0 daß eine Verletzung dieſes Vertrages 

ch Sam 10 hu e a ie 

ing t de uß des Der- 
wages beträchtlich geändert habe, insbeſon⸗ 
— nfolge des Bordringens des Kommunis⸗ 


x nas gegenüber den Ausländern. 
tet, Neunmächtevert „ſo bemerkt die Mit- 
idag? an die Ian e Regierung, habe 
Ein, dieſen Fall in Art. 7 vorgeſehen. Um 
Arti Meinungsaustauſch im Sinne dieſes 
tels vorzunehmen, feien die ächte 
Nidenwärtig in Brüſſel verſammelt. Wenn 
Mehepeniſche Regierung beanſtande, daß die 
bund, der Konferenzteilnehmer Völker⸗ 
daß 1 ſind, ſo ſei dazu zu bemerken, 
ges die Unterzeichner des Neunmächtevertra⸗ 
nich alle dem Völkerbund angehören 
onpi t alle an den Beratungen über den 
dieſer . teilgenommen hätten. Auf Grund 
Lage habe die Konferenz einige ihrer 

der (im Tert des Entwurfes find die 

der japanir gelaſſen) aufgefordert, ſich mit 
ſehen. chen Regierung ins Benehmen zu 


"gen des Neunmächtevertrages und die 


* M x 2 i 55 l 
ihig Ci beklage fie fih über die innere 


. London, 5. November. Auf Grund der Be- 
ſchlüſſe des Nichteinmiſchungsausſchuſſes hat 
die britiſche Regierung im Laufe des Freitag 
vormittag an beide Parteien in Spanien 
Telegramme abgeſandt, in denen dieſen die 
Entſchließung des Nichteinmiſchungsausſchuſ⸗ 
ſes zur Kenntnis übermittelt wird. Gleich⸗ 
zeitig werden die beiden ſpaniſchen Parteien 
von der britiſchen Regierung erſucht, ihre Zu⸗ 
ſtimmung zu dem britiſchen Plan zu geben. 


Die Japaner im Beſitze 

ſämtlicher Nord⸗China⸗Bahnen 

Tokio, 5. November. Mit der Einnahme 
Juetzes, 20 Kilometer ſüdöſtlich Taijüen, find 
alle Nord⸗China⸗Bahnen im Beſitze der japa⸗ 
niſchen Truppen. Ferner gelang es den Japa⸗ 
nern, an der Bahnlinie Peiping—Hankau den 
Ort Changteh zu beſetzen; die Truppen ſtehen 


dicht vor Tfinanfu. E 


Nach den letzten vorliegenden Meldungen er- 
ſcheint es möglich, daß Kämpfe mit den Trup⸗ 
pen des Gouverneurs von Schantung, General 
Hanfuchus, vermieden werden können. Offen⸗ 
bar iſt das nächſte operative Ziel ein weiterer 
Vormarſch nach Süden mit der Beſetzung der 
ſogenannten Lunghai⸗Bahn, die Haſchau, nörd- 
lich von Schanghai, mit Sianfu, Hauptſtadt von 
Schanſi, verbindet. Nach der Abriegelung 
Schanghais würde Nanking ſomit nur noch über 
die Hankau— Kanton⸗Bahn verfügen, die be⸗ 


kanntlich mehrfach das Ziel japaniſcher Bom⸗ 


benangriffe war. 


Die Japaner 
in der Haupfifadt von Schanſi 
Tokio, 6. November. Heute morgen haben die 


japaniſchen Truppen die Hauptſtadt von Schanſi, 
Taiyuanfu, erreicht. 


Sie wollten Ungarn zu einem 
zioniſtiſchen Staat machen! 


Budapeſt, 5. November. Die Budapeſter 
Polizei hat heute vormittag 36 Agitatoren 
verhaftet, die an verſchiedenen Stellen der 
Stadt jüdiſch⸗kommuniſtiſche Zellen gebildet 
hatten. Die Verbrecher arbeiteten unter dem 
Deckmantel der berüchtigten zioniſtiſchen Ver⸗ 
einigung „Somer Hacair“, die ſich nach außen 
hin die Auswanderung von Juden nach Pa⸗ 
läſtina zum Ziel macht, in Wirklichkeit jedoch 
kommuniſtiſche Ideen verfolgt. 


Nach eingehenden Nachforſchungen iſt es 
gelungen, durch überraſchende Polizeiaktio⸗ 
nen, die an vier Stellen der Stadt zugleich 
durchgeführt wurden, die jüdiſch⸗kommuni⸗ 
ſtiſchen Neſter ausguheben. Hierbei fiel der 
Polizei eine große Menge kommuniſtiſcher 
Agitationsſchriften in die Hand, die ſich mit 
der Weiterverbreitung des Kommunismus in 
Ungarn befaßten. 


Darüber hinaus wurde ein vollſtändig aus⸗ 
gearbeiteter Plan gefunden, dem der Ge⸗ 
danke zugrundeliegt, an Stelle von Paläſtina 
Ungarn zu einem großen en Staat 
zu machen, der in engſter Zuſammenarbeit 
mit Sowjetrußland aufgebaut werden ſollte. 


> Neueſte Aufnahmen von den Kämpfen um Schanghai 
Dichte Drahtverhaue ſchützen die internationale Niederlaſſung und die franzöſiſche Konzeſſion und 


Er war selbst vom Land? 


e o und kannte darum die heilsame Wirkung 
von Wasser, frischer Luft und heimischen 
Früchten. Es ist deshalb kein Zufall, 
Pfarrer Kneipp ein Produkt aus heimischer 
Frucht von heimischer Flur 


Kne 


dass 


zum täglichen 
Getränk wählte, den 


n fle 


Bolksdeutjche 
ARundfunkjendungen 


vom 7. 11. bis 13. 11. 1937 


7. 11. 18—18.30: Das lothringiſche Herz. NS 
Saarbrücken. 20—21: Deutſche Märſche aus 
aller Welt. RS Frankfurt. 

8. 11. 15.30 — 15.40: Vom Deutſchtum in Eu- 
ropa. Buchbericht. RS Leipzig. 17—17.30: 
Kleines Konzert. Klaviermuſik. Balladen, 
Oskar Jölli (Steierer). RS Berlin. 

10. 11. 19.20—21: „Drein in Tirol, wann die 


Sunn aufgeht, gibts an Lacher.“ Bilderbogen 
mit viel Muſik. RS München. LS Danzig. 
21.45—22: Gedichte von Joſef Weinheber 
(Oeſterreicher). RS Münden, 


11. 11. 18—18.20: Deutſche Städte im Süd⸗ 
often: "Brünn. Dr. B. Nowak. RS Leipzig 
18.40—19: Danzig, das Handelstor des Oſtens. 

12. 11. 15.15—15.40: Kinderliederſingen: Lie⸗ 
der aus Siebenbürgen. Deutſchlandſender. 


21.05—22: Deutſchland im Ausland hört zu! 


Prof. Fritz Heitmann ſpielt Orgel. NS Bres⸗ 


lau. 

13. 11. 18—18.20: Eine deutſche Sportlehrerin 
in der Türkei. NS Breslau. 18.15—19: Erz: 
gebirgiſche Heimatſtunde. RS Leipzig. 19.10 
bis 21.10: Familie Strauß. Märſche, Tänze 
und Operettenmelodien. RS Leipzig. 20 bis 
21: Fröhlicher Baudenabend auf dem Iſer⸗ 
kamm. RS Breslau (aus Görlitz). 


Holzverſorgung 
Arbeitsbeſchaffung iſt die beſte Winterhilfe! 
Nach dieſem Grundſatz betreibt der Deutſche 
Wohlfahrtsdienſt Poſen ſchon ſeit eini⸗ 
gen Jahren eine Holzverſorgung für die Stadt 
Poſen. Wer Holz von dieſer Stelle bezieht, 
verſchafft arbeitsloſen Volksgenoſſen Beſchäf⸗ 
tigung. ; 5 
Das Holz wird, kleingehackt, in Bunden ge 
liefert. Der Preis beträgt 80 Gr. für das Bund. 
frei Haus. Beſtellungen find unter Fernſprecher 
Nr. 2190 aufzugeben oder im Büro des Deut⸗ 
ſchen Wohlfahrtsdienſtes, Al. Marſz. Pilſudſkiego 

Nr. 25, m. 3, Fernſprecher Nr. 6045. 


Immer noch 


können Sie bei Ihrem Poſtamt die Zeitun 
für November beſtellen. 3 $ 


Gerade jetzt 


müſſen Sie regelmäßig die Zeitung leſen, 
damit Sie laufend über die ſpannenden 
Ereigniſſe in der Welt unterrichtet ſind 


Beſtellen Sie ſofort das 
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Das Problem des polniicten Dorfes 


Animas 


besunzsv 


D. 
bilder a Etwa 65 v. H. der Einwohner Polens 
es desh S Landbevölkerung. Dem Staate kann 
Lage dieb nicht gleichgültig fein, in welcher 
wohner ejer überwiegende Anteil feiner Ein- 
Ergehen ſich befindet, hängt doch von feinem 
MHajtsyn mit in erſter Linie die Geſamtwirt⸗ 
niſchen g des Landes ab. Die Lage des pol- 
ligſten Probe wurde ſomit zu einem der wich⸗ 
geſtellt jap leme, vor das das neue Polen fi 

ni ſah. Ein Problem, das bisher n 

DE werden fonnte und heute den verz 
z men Staatsitellen mehr Kopfzerbrechen 
Dorfes iſt reitet. Die Armut des polniſchen 
und es p geradezu ſprichwörtlich geworden, 
Ti nicht ergeht kaum ein Tag, da die Preſſe 
olniſchen ri den verſchiedenſten Fragen der 


atſa andbevölkerung beſchäftigt. Diele 
de kennzeichnet den Ernst der Situation, 


orfes erglöt der Verarmung des polniſchen 


Erät Fragen, die ſtändi 
e „ ſtändig Anlaß zu neuen 
Falten dat geben, liegen auf den verſchie⸗ 
ebensgebieten der Landbevölkerung. 
dirt chaftslage ift, die ſozialen Ber- 
E 27 bi kulturelle Niveau, — die Sorgen 
pti eidende da gleich groß, und — was das 
fü, die de ſchwierig zu löſen, 
Deung ſtellen e der Staat vers zur Ber- 


eny ellen kann, nur ſehr gering find. 
feige nden n anerkannt werden, daß die Be- I 

wicht nicht aufhören, wenn es auch viel⸗ 

i iu und a en Me > 

8 an der entſchiedenen Durch⸗ 

U kraft der für den Einſatz bereitgeſtellten 


Von fehlt. 
Chimia Hoher Bedeutung für eine beſſere 
wma des polniſchen Dorfes in der gu- 


ken. A 


ersuch durch Erziehungsarbeit an der ländlichen Jugend. 


kunft ijt der Plan, bei der Jugend zu bes 
9 und ſie für ihre Aufgabe, die ſie ſpäter 
ei der Uebernahme der Wirtſchaften zu er⸗ 
füllen hat, vorzubereiten, indem man ſie einer 
beſonderen Schulung unterzieht. Die 
gewöhnliche Volksſchule genügt nicht hierfür, 
da ac Niveau für das Spezialgebiet der Land⸗ 
wirtſchaft nicht ausreicht und ſelbſt oft noch 
nicht einmal eine, den weſteuropäiſchen An- 
ſprüchen genügende Allgemeinbildung zu ver⸗ 
mitteln vermag. Dieſe Erkenntnis hat dazu 
geführt, daß man F Land⸗ 
wirtſchaftliche olksſchulen gez 
nannt, einzurichten beſchloß, um durch ſie 
der ländlichen Jugend die Möglichkeit der 
Ausbildung für ihre Lebensarbeit zu geben. In 
dieſen Schulen beſchäftigt man 
mit der Hebung des geiſtigen eaus der 
ländlichen Jugend, ſondern vor allem auch mit 
den gäb eung die die praktiſche Wirt⸗ 
enn rung an den Landmann und Bauern 
elít, 
Der Gedanke dieſer Schulen ijt beſtimmt 
glücklich und könnte bahnbrechend in dem Unter⸗ 
nehmen zur Hebung des kulturellen und wirt- 
toruan Niveaus des polniſchen Dorfes wit- 
erdings hat er ſich noch immer nicht ſo 
durchſetzen können, wie es erhofft worden war. 
Das landwirtſchaftliche Volksſchulweſen in 
Polen hat fiğ bis heute noch jo wenig ent⸗ 
wickelt, daß es in ſeinem jetzigen Zuſtand ſeine 
ner auf breiterer Er nicht zu er- 
füllen vermag. Auf polniſcher Seite beobachtet 
man dieſes Problem mit großer Sorge, da man 
weiß, daß von ſeiner Löſung auch das Geſamt⸗ 
problem des polniſchen Dorfes zu einem weſent⸗ 
lichen Teil abhängt 


1 ar ; 
| 
} 
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Aufſchlußreich iſt in dieſem Zuſammenhang 
ein Auſſag der offiziöſen „Gazeta Polſka“, die 
is ausführlich mit den uuchweiß, an den 

oltsihulen beſchäftigt und nachweiſt, daß ihre 
Entwicklung einen durchaus ungünſtigen 
Gang nimmt. Sie ſtellt zunächſt fejt, daß be⸗ 
reits im ver 1900 bei Warſchau eine Muſter⸗ 
ſchule dieſer Art eingerichtet worden war, und 
daß der erſte Sejm nach der Wiedergeburt des 
polniſchen Staates es als eine ſeiner dring⸗ 
lichſten Aufgaben betrachtet habe, ſich für die 
Entwicklung dieſer Schulen einzuſetzen. Damals 
wurde ein Geſetz beſchloſſen, wonach bis zum 
Jahre 1940 insgeſamt 500 Land⸗ 
wirtſchaftliche Volksſchulen errich⸗ 
tet werden ſollten. Bis heute, alſo nach 
17 Jahren, da bis zur Erfüllung dieſes Planes 
nur noch drei Rise Zeit bleiben, be- 
ſtehen jedoch erſt 154 ſolcher Schulen, 
wobei nicht nur die alte Schule bei Warſchau, 
ſondern auch noch eine große Zahl von Wander⸗ 
den und Halbjahres⸗Kurſen eingerechnet 

nd. Å 


Das offiziöſe Organ ſtellt angeſichts dieſer 
ſchwachen Entwicklung des landwirtſchaftlichen 
Schulweſens die Frage, ob der Grund hierfür 
in der Intereſſeloſigkeit des Dorfes zu ſuchen 
ſei, oder ob man die Bedürfniſſe bereits ſo weit 
erfüllt und die wirtſchaftliche und kulturelle 
Entwicklung ſchon ſo gediehen ſei, daß man 
dieſe Aktion der Schulgründungen unterbrechen 
könne. Als Antwort hierauf gibt ſie eine 
Reihe von Zahlen an, aus denen zu erſehen 
iſt, daß in den Jahren 1932—1936 die Zahl der 
Schulen im Verhältnis zur Zahl der Schüler 
nur ſehr wenig gewachſen iſt. Da die Raum⸗ 
möglichkeiten es nicht zulaſſen, müſſen zahlreiche 
Kandidaten, die ſich für dieſe Schulen melden, 
zurückgewieſen werden. Es habe ſich ereignet, 
daß von 114 Meldungen nur 41, in einem an⸗ 


deren Falle von 224 nur 45 berückſich⸗ 
tigt werden konnten. 

Wenn die „Gazeta Polſka“ damit fagen will, 
daß das Intereſſe für die Schulen vor⸗ 
Fal uc iſt und das Bedürfnis auf jeden 

all noch beſteht, jo gibt fie andererſeit⸗ 
durch die Nennung der Summen, die vom 
Staate für dieſe Schulen ausgeworfen wurden 
deutlich zu verſtehen, daß eine der erſten Fehler⸗ 
quellen in der ſtändigen Verringerung de 
Ausgaben für das landwirtſchaftliche Schul⸗ 
weſen zu finden ſei. Die Ausgaben betrugen 
nach den Angaben des Blattes: 


1930/31 4.400.000 Zloty 
1931/82 _ 3694000 „ 
1932/83 1594000 „ 
1933/34 1453000 „ 
1934/85 1508000 „ 
1935/36 1629000 „ 
1936/37 1500000 „ 


Dieje Kürzung der Ausgaben bis zu einen 
Drittel ihrer urſprünglichen Höhe ſei bis jetzt 
noch auf keinem Gebiet zu beobachten geweſen 
und were ernſthafteſte Beſorgnis — Ichreibt 
„Gazeta Polſka“. Es ſei höchſte Zeit, die Aktion 
von neuem mit aller Energie aufzunehmen und 
die finanziellen Mittel den Bedürfniſſen anzu: 
gleichen. Das ſei nicht nur eine Forderung 
des Gewiſſens und der ſozialen Gerechtigkeit, 
ſondern vor allem ein Befehl der Staatsraifon. 

Es iſt klar, daß die Hebung des Niveaus des 
polniſchen Dorfes nicht allein vom wirt⸗ 
ſchafflichen Standpunkt aus zu betrachten 
ijt, ſondern vielleicht in demſelben Maße vom 
innerpolitiſchen. Die politiſche Befrie⸗ 
digung des polniſchen Dorfes wird weitgehend 
davon abhängen, in welchem Rahmen eine 
wirtſchaftliche Beſſerung erreicht werden kann. 


ri. 


y 
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Am Rande bemerkt. 


Von einer „tragiſchen Million“ in Polen 
fejen wir im „Slowo Pomorſtkie“ folgendes: 

„Es gibt bei uns mehr als eine Million 
Tuberkuloſe-Kranke in den verſchiedenen Sta⸗ 


dien. Eine erſchreckende Ziffer iſt das. Jährlich 


fordert dieſe Krankheit 70 000 Todesfälle. Eine 
Million Tuberkuloſe-Kranker bedeutet eine 
Million Menſchen mit verringerter oder gänz⸗ 
licher Arbeitsunfähigkeit. Dieſes Heer iſt — ohne 
ſein eigenes Verſchulden — eine Belaſtung von 
Volk und Staat. Es iſt auch eine Quelle ge⸗ 
fährlicher Krankheitserreger für die Umgebung. 
Alle zugänglichen Mittel ſollten zur Bekämpfung 
dieſer Krankheit, die auch die Jugend in hohem 
Maße erfaßt hat, angewandt werden. Aber die 
Kampfmittel ſind unzureichend. Während es, 
wie Dr. M. Staroniewicz errechnet, für die 
Tuberkuloſe-Kranken in Polen 60 000 Spital: 
betten und 40 000 Betten in den Sanatorien 
geben müßte, ſind es in Wirklichkeit nur 8680 
Betten, alſo noch nicht der zehnte Teil des 
Bedarfs. Es iſt klar, daß bei einem ſolchen 
Mißverhältnis von Mitteln und Bedürfniſſen 
die Ergebniſſe nicht anders ſein können. Nach 
Dr. Staroniewicz reichen die durch die Tuber⸗ 
kuloſe in Polen der Volkswirtſchaft zugefügten 
Verluſte an die Summe von 2 bis 3 Milliarden 
Zloty jährlich heran. Der Kampf gegen die 
Tuberkuloſe wird in Polen von verſchiedenen 
Organiſationen geführt, es fehlt aber hier eine 
zentraliſtiſche Richtung. Es fehlt eine Plan⸗ 
mäßigkeit in den Beſtrebungen. Ein konſtruk⸗ 
tiver Bekämpfungsplan müßte ſich nach der Mei⸗ 
nung von Dr. Staroniewicz auf die Einrichtung 
der Hausärzte ſtützen, die die Kranlheits⸗ 
verhältniſſe ihres Bezirks genauer kennen. Die 
Hürchführung einer energiſchen Aktion liegt im 
Bereich unſerer Möglichkeiten angeſichts der 
beſtehenden Heilungsinſtitute der Sozialverſiche⸗ 
rungsanſtalten, die gegenwärtig 32 Prozent der 
Geſamtzahl der Betten in den Sanatorien für 
Tuberkuloſe⸗Kranke beſitzen und durchſchnittlich 
40 Prozent der Geſamtkoſten für die Behandlung 
in Sanatorien verausgaben. Ein Ausbau dieſes 
Apparates würde die ſo nötige Zentrali⸗ 
ſierung der Bemühungen im Kampfe gegen die 
Tuberkuloſe bringen und endlich zum erfolg⸗ 
reichen Abbau der „tragiſchen Million“ bei⸗ 
tragen. s 


Die Nöte dieſer „tragiſchen Million“ könnten 
ganz erheblich gemildert werden, wenn man das 
Wohnungsproblem tatkräftig anpacken würde. 

* * * 

Aus Anlaß der Gneſener Eiſenbahnkonferenz 
bringt der Krakauer „J. K. C.“ einen längeren 
Artikel, in dem er ſich gegen die häufigen Zug⸗ 
verſpätungen wendet und am Schluſſe feiner 
Ausführungen u. a. folgendes bemerkt: 


„Die Legende von dem ſchlechten Zuſtand der 
Gleiſe hat endlich ein Ende gefunden. Schaffen 
wir alfo keine neue Legende der ... Verſpätun⸗ 
gen. Heute beſitzt Deutſchland bereits „Expreß“ 
Güterzüge, die eine Geſchwindigkeit von 90 Kilo⸗ 
meter erreichen. Wir hoffen, daß die Behörden, 
ſo lange es noch Zeit iſt, alles tun werden, da⸗ 
mit die Regelmäßigkeit der Züge nicht auf 
Koſten einer Fahrtverlängerung erreicht wird. 
Es würde ſonſt wahrlich einem Lande mit 
Großmachtehrgeiz nicht anſtehen.“ 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 7. November 1937 


Seite 4 a 
Vorſchläge zur Motoriſierung Polens 


Prattiſche Yuslandsitudien für Ingenieure 


Das Warſchauer „A BC“ beſpricht eine Bro- 
ſchüre von Ingenieur Okecki, in der von den 
Möglichkeiten der Motoriſierung in Polen die 
Rede iſt. Der Verfaſſer kommt dabei zu dem 
Schluß, daß bei der überwiegend agrariſchen 
Bevölkerung Polens der Pferdeverkehr noch 
lange Jahre eine bedeutende Rolle im Trans⸗ 
portweſen ſpielen werde. „Das Motoriſierungs⸗ 
problem iſt in Polen“, ſo leſen wir, „zweifellos 
komplizierter als in vielen andern Ländern. 
Ohne ausländiſche Vorbilder zu verſchmähen, 
müſſen wir doch eigene Methoden an⸗ 
wenden, die unſern wirtſchaftlichen Bedingun⸗ 
gen angepaßt ſind. Die Motoriſierung des 
Wegetransports in Polen muß allmählich er⸗ 
folgen und zunächſt vor allem auf die Entwick⸗ 
lung der mechaniſchen Fahrzeuge gewerblichen 
Charakters geſtützt ſein. In dieſer Hinſicht 
ſollten wir uns ein Beiſpiel an Italien und 
Deutſchland nehmen, wo die Bevölkerung lang⸗ 
ſam an eine Verbeſſerung der Transportmittel 
in größeren Städten und Induſtriewerken ge⸗ 
wöhnt worden iſt, wo die Aktion ſpäter auf die 
wirtſchaftlich organiſierten breiten Maſſen der 
Landwirte ausgedehnt wurde. In kurzer Zeit 
brachte man billige Schlepper auf den Markt, 
deren Preis die Ankaufskoſten von einem 
guten Paar Pferde nicht viel überſtieg. Ohne 
jede wirtſchaftliche Erſchütterung erfolgte eine 
automatiſche Erſetzung der Pferde durch dieſe 
Schlepper. Aehnliches geſchieht auf dem Lande, 
wo nicht nur die landwirtſchaftlichen Genoſſen⸗ 
ſchaften, ſondern auch einzelne Landwirte ihre 
lebenden Pferde in eiſerne Pferde umtauſchen. 
Im Auslande hat man vor allem günſtige 
Motoriſierungsbedingungen durch eine kluge 
Brennſtoffpolititk, durch Unterſtützung meani- 
ſcher Werkſtätten und des Baues von Garagen 
geſchaffen. Beim Ausbau der Zufahrtswege zu 
unſern großen Zentren iſt vom Geſichtspunkt 
der Motoriſierung inſofern ein großer Fehler 
begangen worden, als man nicht für eine ent⸗ 
ſprechende Teilung des Verkehrs geſorgt hat, 
damit die Oberfläche nicht ruiniert wird, es 
keine Hemmungen gibt und die Sicherheit 
größer iſt. Die Aufrechterhaltung unſerer 
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- — . — — w§—— ——. —. —— —— 


In jedes deutſche Haus gehört der | 
Deutiche heimatbote in Polen 
für 1958 
Jahrbuch der Deutſchen in Polen 


Herausgegeben von der Deutſchen Vereinigung — Bearbeitet von Dr. K. Lück. 
Umfang 182 Seiten — Preis zi. 1,50. 


Su beziehen durch alle Buh- und papierhandlungen. 


Verlag Kosmos Sp. 3 0. o., Poznan, Aleja Mariz. Pitſudſkiego 25. 


gepflaſterten Straßen iſt recht ſchwierig, da ſich 
der Schotter⸗Typ grundſätzlich nicht für den 
gemiſchten Verkehr eignet. Die veralteten 
Konſervierungsmethoden, die bei uns ange⸗ 
wandt werden, find fehe koſtſpielig. Die 
Löſung dieſer Frage wird nicht nur durch eine 
Vergrößerung der Geldmittel erfolgen können, 
ſondern auch durch eine Moderniſierung in der 
Technik der Konſervierung dieſer Wege mit 


Hilfe billiger Wegemaſchinen, die natürlich ganz 


im Inlande hergeſtellt ſein müſſen. Es iſt auch 
nötig, daß entſprechende Abteilungen junger 
Wegefachleute ausgebildet werden. Den jun⸗ 
gen Wegebauingenieuren muß eine Ergänzung 
ihrer Fachkenntniſſe ermöglicht werden, da der 


| 


Nr. 256 


techniſche Fortſchritt des Wegebaues ſehr 1 95 
vorwärtsgeht. Zu dieſem Zwecke müſſen Die 
praktiſche Studien im Auslande machen. “ 
Motoriſierungspolitik hätte folgende 
linien aufzuſtellen: 4 
Unterſtützung des zunehmenden Radfahrer 
verlehrs, Verbeſſerung des Pferdetranspor 
mittels Erſetzung der gewöhnlichen 
durch gebrauchte Autoräder, 
moderner Schlepper mit Benzin⸗ in 
antrieb, um den Abtauſch lebender Pferde t 
mechanische Pferde zu ermöglichen, Einführung 
billiger Motorräder mit eingebautem ri 
hänger für Waren, Einführung eines billiges 
populären Kraftwagens, Herabſetzung i 
Preiſe für Benzin und Rohöl, Unterſtützung der 
Autowerkſtätten und des Baues von Garagen. 


Es iſt von der Motorifierung ſchon recht - 
geſprochen worden. Man ſollte doch endl ch 
dieſes Problem tatkräftig anpacken. 


Streit um eine Brücke 


Zwiſchen den Gemeinden Bielitz und Biala 
beſtehen ſeit einiger Zeit Meinungsverſchieden⸗ 
heiten wegen der Gasverſorgung und wegen 
des Anſchluſſes an die Bielitzer Waſſerleitung. 
Jetzt kommen noch Meinungsverſchiedenheiten 
wegen der neuen Brücke über die Bialka hinzu. 


Erdal. 


gibt farbigen Schuhen 
schönen Glanz 
Das Geheimnis: Wenig Erdal-Pasta,aber 


mit weichem Tuch auf Hochglanz 
nachpolieren. 


In der letzten Bielitzer Gemeinderatsſitzung 
wurde die Brückenfrage beſprochen und dabei 
erwähnt, daß der Bialaer Magiſtrat wohl für 
den Bau fei, jedoch verlangt habe, daß die 
Brücke um etwa 150 Meter verſchoben wird. 
Gleichzeitig wurde eine Fahrbrücke vorgeſchla⸗ 
gen. Der Bielitzer Gemeinderat hat ſich dar⸗ 
aufhin entſchloſſen, einen Steg für Fußgänger 


Telefon 65-89. 


in eigener Regie zu bauen, um ſo eine neue 
Verbindung zwiſchen Po- 
ſchaffen. Nun hat der Bialaer Bürgermeiſte 
in einer Preſſekonferenz zu der Frage Stellung 
genommen. Als Grund für die geforderte * 
ſchiebung der Brücke um 150 Meter wurde de 
Niveauunterſchied von zwei Metern angegeben, 
Durch eine Anfahrt, die bei dieſem Höhenunte 
ſchied gemacht werden müßte, würde der 7 
hausplatz in Biala leiden. Wird die Brü i 
jedoch in die Gegend der Johannigaſſe verlegt 
jo ſpielen Aenderungen keine Role, Die Ber 
legung brächte überdies eine direkte Berbit 
dung mit fünf Straßen. Zugegebenermaßen 
würde durch dieſes Projekt die Jufahrtſtraße 
auf Bielitzer Seite ungünſtig ausfallen. é 
übrigen wird für diefen Fehler der Bielitze 5 
Magiſtrat verantwortlich gemacht, der bei a 
Parzellierung des Schloßgartens mehr N tie 
In die Wünche des Bialaer Magiſtrates ha 
nehmen ſollen. 


Das Warſchauer 
Untergrundbahn⸗Projekt 


Die Warſchauer polniſche Preſſe bejgättiot 
ſich in der letzten Zeit wiederholt mit dem [A0 
ſeit langen Jahren geplanten Bau einer 
tergrundbahn in Warſchau. Vorgeſ 
ſind zwei Linien: eine nord⸗ſüdliche 
eine weſt⸗öſtliche, die ſich beide in der Nähe 3 
Hauptbahnhofes kreuzen würden. Beſonde x 
dringlich erſcheint der Bau der nordeſüdlichgs 
Linie, da der Verkehr des nördlichen Stadtte t 
mit dem Zentrum und dem Süden der = 
durch wenige Straßenzüge gehen muß, in de 
bereits alle Verkehrsmittel 1 [io 
Selbst durch Einſtellung vermehrter Wagen ine 
Straßenbahn⸗ und Omnibuslinien kann ke 
ausreichende Entlaſtung geſchaffen werden. 
die Schaffung eines neuen Straßenzuges t 
der Weichſel im letzten Jahr hat keine weſen 
liche Erleichterung bringen können. s 


So beſteht über die Jwecmäßigteit und A 
wendigkeit des Baues einer Untergzumbaft 
in Warſchau kein Zweifel. Schwierigke! 


bereitet aber die Frage der Finanzie run“? 


eines ſolchen Vorhabens, das Millionenbef? ia 
erfordert. Wenn gegenwärtig diefer Platt 
der Warſchauer Preſſe wieder erörtert wird, 
ſpielt dabei ſicherlich der Gedanke mit, daß 
gelingen könne, für dieſen Bau eine Ausl s 
anleihe über Firmen zu erhalten, die man 
feiner Ausführung intereſſteren könnte. 


Zampe iſt eröffnet. 


Und weiter: Nun im Herbjt fommen bie 


ee 


Dichter im Herbſt 


Von Albert Maaß. 


Wenn lyriſch veranlagte Dichter zu ſingen beginnen, dann 
ijt es meiſtens der Frühling, der fie begeiſtert, oder der mer, 
der fie traurig macht. Den Sommer und Winter laſſen ſie 
mehr oder weniger ungeſchoren. 


Augenblicklich knickt der der 5 ihr Herz. Dieſes „Sterben 
der Natur“, dieſer „Abschied der Zugvögel“, dieſes „Kühl⸗ und 
kühler⸗werden“, das alles bewegt die Dichter ſchmerzlich. 


„Blatt auf Blatt ſinkt von den Bäumen,“ a fte, und 
in gleichem Atemzuge ſprechen fie vom Sterben. wik, Ster- 
ben ift eine traurige Sache. Aber die Bäume, von denen die 
Blätter fallen, denken gar nicht an Sterben; ſie ſind keines⸗ 
wegs elegiſch angeſäuſelt, ſondern bedeutend praktiſcher ver⸗ 
anlagt als jene Dichter... Die Bäume fagen y nämlich: 
Im Herbſt und vor allem im Winter wird es kälter; das ſchlägt 
auf unſere Wurzeln, ſo daß ſie nicht eg n viel Beug igteit 
aus der Erde für uns aufnehmen können. Unſere Blätter aber 
geben andererſeits unſere N leicht an die Luft ab; 
alſo fort mit ihnen, damit wir nicht ausdörren! 


So denken die Bäume. And die Dichter ſollten eigentlich 
froh ſein, daß die Bäume ſo vernünftig ſind und die Blätter 
abtun, um nicht einzu Eier Statt deſſen aber klagen die 
an und ſehen dem Fa des Laubes tiefſinnig und ſchmerz⸗ 

ewegt zu. 


Oder ſie klagen darüber, daß die Zugvögel in die Ferne 
ziehen, und ſehen ihnen mit tränendem Auge nach. Die Zug⸗ 
vögel hingegen denken gar nicht daran, zu weinen nen 
iſt es eben zu kalt bei uns geworden, ſie haben nicht die 
geringſte Luſt zu frieren oder gar zu ſterben, und deshalb 
liegen ſie gen Süden. Würden ſie es nicht tun, ſo würden 
lie erfrieren und dann natürlich im kommenden Frühling auch 
nicht mehr ſingen können. Die Dichter aber verfaſſen ganze 
Elegien über den Abſchied der Zugvögel. 


Mögen die Di 
Unken zwar W 
dort jetzt luſtig die 


neuen Jahrgänge des Weins. Mögen die Dichter keinen Wein? 
Weshalb bejingen ſie ihn dann egal? 

Ach, es gibt ja noch ſo vieles, über das ſich die Dichter 
im Herbſt freuen können. Sie aber verkriechen ſich in einem 
tiefen Dickicht von Melancholie und blaſen Sterbelieder in 
allen Tonarten. Und wenn ſie dies leſen, ſagen ſie verächtlich: 

Welch ein Materialiſt.“ Die Dichter leben ſcheint's von der 
uft. Und wenn ſie das täten, jo wären ſie auch dann noch 
Materialiſten; denn die Luft sah. zur Materie. 

„Ich weiß, jetzt gucken mich die Dichter nicht mehr an, weil 
ich ein „in Materie verſtrickter hoffnungsloſer Fall“ bin. Immer⸗ 
hin glaube ich, daß ich mich im Herbſt etwas wohler fühle als 
die Dichter, vorausgeſetzt, daß fe ſich tatſächlich jo fühlen, wie 
ſie in ihten Herbſtgedichten angeben. 


Literariſcher Wettbewerb 


Wer gibt dem voltsdeutichen Leben in Polen 
dichteriſchen Ausdruck? — Ein Aufruf 
des Deuiſchen Kulturbundes 


(D. P. D.) Der Deutſche Kulturbund für Polniſch⸗Schleſien 
veranſtaltet zum erſtenmal einen deutſchen literari- 
ſchen Wettbewerb in Polen mit dem Ziele, die dich⸗ 
teriſchen Kräfte in der deutſchen Volksgruppe feſtzuſtellen 
und gu fördern. Er will damit zugleich die lebendigen geifti- 
gen refte der Volksgruppe aufrufen und auf ein gemein- 
james Ziel ausrichten. Der nachſtehende erſte literarische 
Wettbewerb verfolgt das gleiche Ziel wie der Wettbewerb, 
den der Kulturbund auf muſikaliſchem Gebiete bereits 
veranſtaltet hat. Wer ſich berufen fühlt, durch dichteriſche 
Geſtaltung hervorzutreten und am geiſtigen Aufbau der 
deutſchen Volksgruppe mitzuhelfen, hat nun die Gelegen⸗ 
heit dazu. 

Beleiligen können ſich alle Deulſchen, die in Polen 
wohnhaft jind, wobei in jedem Falle der Nachweis der 
Jugehörigkeit zu einem deutſchen Verein erbracht wer- 
den muß. Zu dieſem Zweck muß ein Schreiben des be- 
treffenden Vereinsvorſtandes beigelegt werden, das 
die Vereins zigehörigkeit nachweiſt. 


Damit die Einſendungen in nicht wahllo⸗ 
erfolgen, werden un Se 5 Gedantenkr an 
Bolt— heimat empfohlen. Es beſteht jedoch 
Zwang, nur aus dieſen Stofftreifen zu wählen. 
und 
auch 


elaſſen ſind alle tungsformen wie 

Ai gria men . F ahn rah 
rama. Die Dichtungen follen in ticher 

ad age K e D homs 2 fon. 

a . 

mä 5 (Damit fon? die mandart feine? 
wegs zurückgeſetzt werden.) Die beiten 


Leiſtun. 
Jeder 
tuppe geſondert eſtellt. 
Feilnehmer pallton in mehreren Aegean gg š 


Der Deu Kulfurbund lt ſich vor, bis zn 
Nee 1 e aa 1 verwerten . 
nen. 


u nn 6 ‚Dean Hoke . erhalten u 
prehen angordnung tün j; 
ne jowie einen Buchpreis. Sie werden Ü 

im „Kulkurwart“ gous Der Befte in jeder l 

ſoll zu einem Dichlerabend eingeladen werden. F w: 

Das Preisgericht fekt fih zufammen aus den et 
Verbandsbibliothekar Viktor Ka uder, Schriften af: 
„Deutſchen Monatshefte in Polen“, Kattowitz: ung ellen, 
Dr. 8 Kindermann, Herausgeber des iret 
wertes „Deutice Literatur, Miünfter i. W; Verlags deut. 
tor Dr. Horſt Kriedte, Vorſitzender des Verbandes, 
iher Buchhändler in Polen, Kattowitz; Seminarpfug j a 
Dr. Julius Krämer, Bielitz; Bibliothekar Dr. Kurt Heut 
Poſen; Prof. Dr. Paul Sornik, Vorſitzender er e. 
ſchen Kulturbundes und der Deutſchen Heat chrifllee 
Kattowitz; Geſchäftsführer Hellmut Zipfer, 


der Monatsſchrift für deutſches Kulturleben in 
Kulturwart“, Kattowitz. 
Als letzter Einſendetermin gilt der 31. März 108° nur 
Die Sendungen find zu richten an den Deufihen "u 
bund, Wettbewerb, 5 ul. Dworcowa 11, der 
Auskünfte erkeilt. 


Bielitz und Biala zu 


und 


Auch 


b 
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Sonntag, den 7. November 193 


und Land 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 6. November 


montag: Sonnenaufgang 6.59, Sonnen⸗ 
aida 16.13; Mondaufgang 10.53, Mond⸗ 
701 dang 19.07. — Montag: Sonnenaufgang 

1, Sonnenuntergang 16.12; Mondaufg. 11.29, 

onduntergang 20.07. 

Waſſerſtand der Warthe am 6. Nov. — 0,06 
gegen — 0,04 Meter am Vortage. 
Audettervorherſage für Sonntag, 7. November: 
nal bören der zeitweiligen Sprühregenfälle, aber 
3 meiſt bedeckt; leichte bis mäßige Winde 
us Oft bis Südoſt; wieder etwas milder, 


Teatr Wielki 
Sonnabend: „Faust“ (Gaſtſpiel Wiad. Ladis) 
ntag, 15 Uhr und 20 Uhr: „Die ewige 
Sehnſucht“ 
ontag: Gaſtſpiel d. Tänzerin Manuela del Rio 
ienstag: Sinfoniekonzert (Gaſtſpiel Matacic) 


Kinos: 
Grone: „Das gelobte Land“ 
wiazda: „Die Sechzehnjährige“ (Deutſch) 


Veteopatis! „Bande der Liebe“ 


Tints: „Der Graf don Monte Chrifto" 
Wines „Scipio Afrikanus“ 
ona: „Oſtra Brama“ Pott.) 
Wichtige Fernſprechſtellen 


3 Jernamt 00, Auskunft 09, Aufſicht 49 28. 
deitanſager 07, Rettungsbereitſchaften 66 66 
nd 55 55, Diakoniſſenhaus 63 89, 


n 


Wissen Sie... 


| 


gi Sie ſich in Polen ſtrafbar machen, wenn 


e in Polen r 
ohne Erlaubnis eine Lotterie, ſei 
es auch nur für ſoziale Zwecke, veranſtalten, 
95 ſich von Polen aus an einer ausländiihen 
Pd beteiligen, — Loſe der polniſchen 
taatslotterie zu einem anderen als dem auf 
Rat Loſe verzeichneten Preiſe oder gegen 
atenzahlungen verkaufen? — 


Wiſeen Sie, 


1 165 das Los und der Gewinn einer aus⸗ 
in Lotterie, an der Sie von Polen 
dus teilnehmen, dem polniſchen Staate ver⸗ 
fitten, wenn Sie erwiſcht werden, und daß 
e Strafe, die Sie außerdem trifft, in Haft 
oder einer Geldſtrafe bis zu 20 000 Zloty be⸗ 
hen kann, auch wenn Sie Ausländer ſind? 
en Sie, 
N Gie ſich in Polen ſtrafbar machen, wenn 
ie ohne Erlaubnis in Polen Tabak an⸗ 
pihen oder wildgewachſene Tabakpflanzen 
x legen, — Tabat, der aus dem Ausland oder 
ar Gebiet der Freien Stadt Danzig Her- 
Kt, erwerben, aufbewahren oder be 
Bere, es fei denn, daß Sie den Nachweis 
ringen, daß Sie hierzu befugt ſind, — im 
uslande oder im Gebiete der Freien Stadt 
| FAN) erworbene Erzeugniſſe des Pol ni⸗ 
| . in Polen ein⸗ 
en ich 81; oder Feuerzeuge her⸗ 
Yen en oder ohne Erlaubnis hergeftellte Feuer: 
8 oder Streichhölzer erwerben, auf be⸗ 
lich ren, befördern oder bei ihrer Verheim⸗ 
Fenn mitwirken, — 
di uerzeuge veräußern, erwerben oder beſitzen, 
e nicht mit 
Ned ge die aus dem Auslande oder der 
auf 7 tadt Danzig herrühren, erwerben, 
denn e wahren oder befördern, es fei 
auf a Mee beri Rates en daß fie 
m e in das Inland einge 
> a > 2 
Si 
daß Sie 


dem Steuerzeichen verſehen 


82 


wenn in Polen beſtraft werden können, 
Berit — in Polen ſich im Hausbettieb Bier 
ften 55 en, ohne die hierbei verwendeten, etwa 
KS neflitigen Exttafte verſteuert zu haben, 
gr im Hausbetrieb Weingetränke 
Bitak Obſtweine) über die ſteuerfreie Menge 
8 < herſtellen und das nicht anmelden, — 
wirke ie Anmeldung dieſer Weingetränke be⸗ 
dolgehe aber ſpäter es an verſteuertem Alko⸗ 
KL to über das bisherige Maß erhöhen, 
beſörderdetränke erwerben, aufbewahren oder 
ſchrifts tn, die nicht angemeldet oder vot- 
Verdußerie verſteuert ſind, oder bei ihrer 
wirken ung oder Verheimlichung mit⸗ 
Spiet obwohl Sie „im Bilde“ waren. — 
niche anıten benutzen, für welche die pol- 
Wiſſen Sie elfartenfteuer nicht entrichtet tjt? 
De wine 
iſt 0 ais alles ſicher ſchon und für heute 


Mot Gon amiliennbend der Sänger 


t 
tung ber a die motgige Ber- 
nger hin, die pünktlich 5 Uhr 
utiden Haufe Hattfinbet, 


gheumaliker, 


seizen die often und raschen 
Witterungsumschlüge beson 
ders urg zu.Rheumatische und 
arthtritische Schmerzen stillt 
\ Togal. Togal-Tebletten, un 
gewundt in einerDosis von 
2 bis 3 Tabletten 3 oder 4 
mal täglich, bringen Erleich 
terung bei diesen Leiden. 


mit: Aus Anlaß des Ehrentages der Gefallenen 
der Bewegung findet am Dienstag, 9. November, 
abends 6.30 Uhr im Deutſchen Haus, Grobla 25, 
eine Gedenkfeier ſtatt, zu der alle Reichs⸗ 
deutſchen eingeladen werden. Ausweis: Paß. 


Die Arbeit der Wegepatrouillen 


Seit Mitte Oktober wird vom Polniſchen 
Touringklub eine Ueberwachung des Verkehrs 
auf den Chauſſeen in der Poſener Wojewod⸗ 
ſchaft durchgeführt. Täglich fahren zwei oder 
drei Patrouillenautos hinaus, um gegen Ver⸗ 
kehrsverſtöße ſofort einzugreifen. Solche Pa⸗ 
trouillenfahrten finden in der Zeit von 7.30 bis 
20 Uhr ſtatt und dauern durchſchnittlich zwei 
Stunden. An Wochentagen werden am meiſten 
die Lenker von Pferdefuhrwerken beſtraft, an 
Feiertagen ſind es beſonders die Radfahrer, die 
ſich Verſtöße zu ſchulden kommen laſſen. Aber 
auch Chauffeure machen den Patrouillen nicht 
wenig Sorgen. Die Aktion des Polniſchen 
Touringklub hat beſtimmt eine große Bedeu⸗ 
tung für die Ordnung auf den Chauſſeen, zu⸗ 
mal in unſerm Gebiet die Wegepolizei auf 
Motorrädern fehlt. 


Woche des Weißen Kreuzes 


Geſtern begann in Poſen, wie in ganz Polen, 
eine Woche des Polniſchen Weißen Kreuzes, die 
bis zum 12. November dauern wird. Das Pol⸗ 
niſche Weiße Kreuz iſt eine Mittelſtelle zwiſchen 
Bevölkerung und Heer. Es hat die Aufgabe, 
den Soldaten geiſtig und ſtaatsbürgerlich zu er⸗ 
ziehen, den Analphabetismus unter den Rekru⸗ 
ten zu bekämpfen, im Heer durch Bibliotheken 
und Liebhaberbühnen bildend zu wirken. 


tages einen populären Zug nach Warſchau, der 
am 11. November Poſen um 12.40 nachts ver⸗ 
läßt. Rückkehr nach Poſen am 12. November 
gegen 24 Uhr. Die Reiſe koſtet hin und zurück 
12,50 Zloty. Dabei iſt die koſtenfreie Beſichti⸗ 
gung der Stadt mit einem Reiſeführer mit 
einbegriffen. 


Heute noch einmal Ladis 
Ladis Kiepura von der Hamburger Staats⸗ 
oper, der am Donnerstag in der „Tosca“ das 
erſte der beiden Gaſtſpiele gab, tritt noch ein⸗ 
mal am heutigen Sonnabend im „Fauſt“ auf. 
Seine Partner find Zofia Fedyczkowſka als 
Gretchen, Urbanowicz als Mephiſto, Maria Ya- 
nowſka als Marthe und Karpacki als Valentin. 
Die muſikaliſche Leitung hat der Kapellmeiſter 
Leon Baranowſki übernommen. 


Populärer Zug nach Warſchan 
Die Liga zur Förderung des Reiſeverkehrs 
organiſiert aus Anlaß des Anabhängigkeits⸗ 


eee „%%%. 


Zur kommenden Winter- Saison 


empfiehlt alle Arten von Pelzen 
in grosser Auswahl zu mässigen Preisen 


Fa. A. Scholli Ska., Poznan, Plac Wolnosci 8 1 Etage 


Warszawa, Marszalkowska 124 


Gedenkſeier i 
Das Deutſche Generalkonſulat in Poſen teilt 


* 


Winterbeihilfen für die Magiſtratsbeamten 


Regelung der kleineren Gehälter noch offen 


Der Magiſtrat hat in ſeiner Donnerstags⸗ zur Auffüllung der beim Verband der Magi⸗ 
Sitzung beſchloſſen, den ſtädtiſchen Beamten ſtratsbeamten beſtehenden Darlehnskaſſe 
bis zur 5. Beſoldungsgruppe ausſchl. eine | auszuwerfen. 


nicht rückzahlbare Winterbeihilfe in Höhe 

von 50 Prozent für Junggeſellen und Vor Aufhebung der Hörjinnale 

75 Prozent für verheiratete Beamte zu ges Wie verlautet, werden von den zuſtändigen 
Ausſchüſſen der Stadtverwaltung, nachdem der 


währen. Den Beamten von der 5. Beſol⸗ ? 
dungsgruppe an wird eine ebenfalls nicht | Straßenverkehr durch Barrieren und Metall 
nägel an den wichtigſten Punkten der Stadt 


rückzahlbare Winterbeihilfe, in Höhe von 

25 Prozent für Junggeſellen und von 50 Proz eine beſondere Regelung erfahren hat, Studien 

zent für Verheiratete gewährt. Es handelt | darüber angeftellt, wie man den Wagenverkehr 

ſich dabei um eine Notſtandsbeihilfe, wäh: | in Poſen ohne Hörſignale regen kann. Wie es 

tend die Frage einer Regelung der unteren heißt, ſoll ſchon in nächſter Zeit die Aufhebung 

Gehälter, die oft als unzureichend gelten, | der Hörſignale erfolgen. Bis die Neuregelung 
eingeführt wird, dürfte es wohl angebracht 


noch offen bleibt. Der Magiſtrat hat außer k 
dem Beſchluß über die Beihilfen noch ferner | und nötig jeit, den Fußgängern wieder einmal 
ordentlichen Verkehrsunterricht zu erteilen. 


beſchloſſen, eine Summe von 15 000 Zkoty 


Letzte Gesellschuftsreise nach Berlin! 


18. November (4- und 7-Tage-Reisen) 
zur Jagdausstellung 


Pauschalpreis ab 72.— 21. 
FRANCOPOL, 


Poznań, św. Marein 58. 
Warszawa, Mazowiecka 9. 


Amtsenthebung eines Poſener Rechtsanwalts. daturen werden den Staatsbehörden zur Begut- 
* Eolea me” Ya oe Piekarſti achtung unterbreitet. 
iſt vom Advokatenrat ſeines Amtes enthoben Ghetto⸗Bänke in der Maſchinenbau⸗ le. 
worden. Das geſchah im Zuſammenhang mit Geſtern ift in der Masginenban, Hochschule ein 
einer gegen ihn geführten Unterſuchung, die] Beſchluß des Pädagogiſchen Rates bekanntge⸗ 
nun abgeſchloſſen worden ijt. Die Anklageſchrift][ geben worden, wonach der Rat dem Wunſche der 
wirit ihm vor, Bezirksrichter verleumdet und ſtändigen Delegation der Hörer nachkommt, für 
Betrugsverſuche an Klienten begangen zu Hörer moſaiſchen Bekenntniſſes beſondere Plätze 
haben. zu beſtimmen. 

Wahl von Kandidaten. In der letzten Sitzung Aufgeklärter Einbruch. Der Einbruchsdieb⸗ 
der Poſener Handwerkskammer wurden | tahi im Papiergeſchäft Szymanſki in der Pocz⸗ 
drei Kandidaten für den Poſten des Direktors | toma, von dem wir neulich berichteten, ift ſchnell 
der Kammer gewählt. Dieſer Poſten war feit , aufgeklärt worden. Die Polizei hat den mehr- 
einigen Jahren unbeſetzt; die Geſchäfte führte | mals vorbeſtraften Marian Diugiewicz, Pól- 
Herr Ignacy Kurowski. Die drei gewählten | wiefſta 28, und den Berufshehler Marian Cie- 
Kandidaten find: Magiſter Jan Nowakowſki. | mierſti, Rynet óródecťi 3, als Täter feſtgenom⸗ 
Abteilungsleiter in der Landesſtaroſtei. Herr | men. Die ganze Beute — Füllfederhalter und 
Gitana vom Wojewodſchaftl. Handwerlsinititut Drehbleiſtifte im Werte von mehr als fünftau⸗ 
und Magiſter Zygm. Liſowſti. Die drei Kandi- | jen Zloty — wurde Ciemierſti in dem Augen⸗ 


blick abgenommen, als er Käufer für die geſtoh⸗ 
Iene Ware ſuchte. 


Gartenbau⸗Vorführung. Am morgigen Sonn⸗ 
tag findet in den Schulgärten der Staatl. 
Gartenbauſchule in der Dabrowſkiego 169 eine 
toftenlofe Vorführung über die Ueberwinterung 
der Weinrebe ſtatt. Die Vorführung beginnt 
um 11 Uhr und wird von Ing. Dabrowſti durch⸗ 
geführt. 


Geſchäſtiche Mitteilungen 


Spinat in Butter gedämpft 


Zutaten: 1 Pfund Spinat, 3 Löffel Butter, 
Salz, Maggis Würze. 


Den gewaſchenen, abgetropften Spinat mà 
den Händen zuſammenpreſſen und roh wie 
breite Nudeln ſchneiden. In einer Kaſſerolle 
zwei Löffel Butter zergehen laſſen, den Spina! 
hineinlegen, etwas Waſſer und Salz hinzufügen 
und zugedeckt weichdämpfen. Nun den Spinat 
vom Feuer nehmen, den Reſt der Butter dazu⸗ 
geben und mit Maggis Würze abſchmecken. 
Auf dieje Weiſe zubereiteter Spinat ift ſehr 
nahrhaft. N. 982. 


Geringer Waltverbrauch wird 
gatantiert 


Was nützt es dem Lichtverbraucher, der ſeine 
Wohnung oder ſeinen Arbeitsraum zwar reich⸗ 
lich, aber auch billig beleuchten möchte, wenn 
er beim Lampen⸗Einkauf nur den Wattver⸗ 
brauch der Glühlampe erfährt, aber nicht ihre 
Lichtleiſtung? Er iſt dann über den Gütewert 
der Lampe ebenſo im unklaren, als wenn er 
nur die Leichtleiſtung, nicht aber den Wattver⸗ 
brauch kennt! Erſt beide Angaben ermöglichen 
es, die richtige Lampenwahl zu treffen, denn 
ſelbſtverſtändlich find die Lampen die mirt- 
ſchaftlichſten, welche für eine beſtimmte Licht⸗ 
leiſtung den garantiert geringſten Wattver⸗ 
brauch haben. Es iſt daher für alle Kreiſe 
wichtig, zu wiſſen, daß dieſe Angaben bei den 
bekannten Osram⸗D⸗Lampen auf dem Glas- 
kolben aufgeſtempelt ſind. Die Lichtleiſtung iſt 
in Dekalumen (Dim) angegeben und ebenſo iſt 
durch den Stempel der geringe Wattverbrauch 
garantiert, 

Der Lichtverbraucher erhält alſo volle Garan⸗ 
tie für den Qualitätswert ſeiner Lampen, wenn 
er Osram⸗D⸗Lampen wählt, die wirklich reich⸗ 
liches und damit billiges Licht liefern. Innen⸗ 
mattierte Osram⸗D⸗Lampen verringern praktiſch 
ohne Lichtverluſt die Blendwirkung; die Bil- 
dung von Lichtſchlieren wird vermieden und 


eine gute Lichtverteilung erzielt. R. 986. 
92 Fälſchungen 
verſuchen zwar in Aufmachung, Form und 


9 das Original⸗Aſpirin nachzuahmen, 

aber 

Wie gut muß Aſpirin fein! 
R R. 987: 


In Poſen gibt es eine Werkſtätte für Geigen, 
Mandolinen, Gitarren, in der nach alten Grund⸗ 
ſätzen dieſes Kunſthandwerks ſehr klangvolle 
und dabei billige Inſtrumente hergeſtellt wer⸗ 
den. Das Geſchäft hat ſich äußerlich in ein be⸗ 
ſcheidenes Gewand gehüllt, und viel reklame⸗ 
mäßiger Aufwand iſt vermieden. Dafür wird 
aber eine ſaubere, ſolide und preiswerte Arbeit 
geleiſtet. Das Geſchäft hat neben der reich⸗ 
haltigen Ausſtellung an Muſikinſtrumenten aller 
Art (die meiſten Inſtrumente ſpielt der Beſitzer 
vollkommen) auch eine große Auswahl moder⸗ 
ner Nundfunkapparate, die hier im Betrieb Her 
ſichtigt werden können, die klangſchön vorge⸗ 
führt und zu günſtigen Bedingungen verkauft 
werden. Das Geſchäft befindet ſich in der Pod 
görna 14 und ift gekennzeichnet durch den Na⸗ 
men „Lira“; der Inhaber der Firma, Rro 
lopp, iſt ein Fachmann in jeder Hinſicht und 
ſeinem Rat darf beſondere Aufmerkſamkeit ge⸗ 
ſchenkt werden, genau fo wie feinem Unter- 
nehmen Vertrauen entgegengebracht werden 
darf. R. 988. 


Apollo 


Großes ergreifendes Drama 


„Ich habe gelogen“ 


mit Jadwiga Smoſarſka und E imig Bodo 
in den Hauptrollen unwiderruflich zum letzten 
Male auf 2 Sondervorſtellungen morgen, 
Sonnt um 12 Uhr mitags und 3 Uhr 
nachmittags. R. 985. 


Metropolis 


Morgen, den 7. d. Mis, um 3 Uhr nachm. 
„Sondervorſtellung“ zu Eintrittskarten ab 40 Gr. 
Die luſtigſte Wiener Komödie 


„Das Blumenmädchen 
vom Prater“ 


unter Mitwirkung großer Künſtler der Donau⸗ 
ſtadt: Felix Breſſart, Roſie Barſony und Tibor 
v. Halmay. 


f 
. 
== 
= 


HGäſte leicht verletzt. 
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Eine merkwürdige 
2 Begründung 


Für das Betätigungsverbot gegen zwei Orts- 
gruppen der Deutſchen Vereinigung 


(DPD.) Die Ortsgruppen Czarnikan und 
Filehne der Deutſchen Vereinigung 
ſind in den letzten Tagen vom Czarnikauer Sta⸗ 
roſten verboten worden. Als Begründung wurde 
in beiden Fällen angegeben, daß die Deutſche 
Vereinigung Menſchen polniſcher Volkszuge⸗ 
hörigkeit in ihre Reihen gezogen habe. Namen 
werden in den Begründungen des Staroſten 
nicht angegeben. Es iſt hierzu zu bemerken, 
daß die Mitglieder der Deutſchen Vereinigung 
beim Eintritt in die Volkstumsorganiſation 
eine Erklärung unterſchreiben müſſen, in der 
ie fih zur deutſchen Volkszugehörigkeit He- 
kennen. Verwarnungen ſind in beiden oben ge⸗ 
nannten Fällen nicht an die Ortsgruppen er⸗ 
gangen, ebenſowenig Aufforderungen, etwaige 
Mängel in den Ortsgruppen abzuſtellen. Die 
beiden Ortsgruppen haben Berufung beim 
Wojewodſchaftsamt eingelegt. Wir wollen Hof- 
fen, daß dieje Berufung auch berückſichtigt wird. 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Leszno (Liſſa) 

k. Die Ernährungsaktion der Schulkinder hat 
begonnen. Mit dem geſtrigen Freitag hat die 
Ernährungsaktion armer und bedürftiger 
Schulkinder in den hieſigen Volksſchulen be⸗ 
gonnen. Die Hilfsaktion umfaßt in dieſem 
Jahre etwa 700 Kinder, das ſind 150 mehr 
als im vergangenen Jahre. Der Zuwachs iſt 
auf die immer ſtärker ſich ausbreitende Ver⸗ 
armung weiter Kreiſe zurückzuführen. Die 
Küchen ſind in den Volksſchulen Nr. 1 und 4 
untergebracht. 


Rawicz (Rawitſch) 

— Frauentaffee. Der nächſte Frauenkaffee 
findet am 11. November um 3.30 Uhr im zweiten 
Pfarrhauſe ſtatt. 

— Diebſtahl. Am Donnerstag wurde in der 
Kreis-Sparkaſſe einem Kunden eine lederne 
Aktentaſche mit Inhalt entwendet. Der Täter 
wurde erkannt. ; 

Von der Kadettenanſtalt. Am 29. November 
wird die hieſige Kadettenanſtalt auf den Namen 
des Marſchalls Smigly⸗Rydz umbenannt. 


Gostyń (Goſtyn) 

— Unfall. Auf dem Gute Gebice ſtürzte 
der Ljährige Joſef Wojciechowſki mit feinem 
Fahrrade und fiel unter einen beladenen Laſt⸗ 
wagen. Durch das auf ihn gedrückte Fahrrad 
wurden ihm acht Rippen gebrochen. Der Ver⸗ 
unglückte wurde in das Krankenhaus des Go⸗ 
ſtyner Kloſters geſchafft. — Nach dem neuen 
Verkehrsgeſetz iſt bekanntlich Kindern unter 
12 Jahren das Radfahren unterſagt. 


Piaski (Sandberg) 

— Eine Lebensmüde. Auf dem neuen Fried⸗ 
hof wurde von Kindern eine ſich in Schmerzen 
windende Frau gefunden. Sie wurde ins Haus 
der Barmherzigen Schweſtern gebracht, wo feſt⸗ 
geſtellt wurde, daß die Lebensmüde Lyſol ge- 
trunken hatte. Es handelt ſich um eine Joſefa 
Sobil, deren Mann als bekannter Dieb gegen⸗ 
wärtig im Rawitſcher Zuchthaus eine Freiheits⸗ 
ſtrafe verbüßt. 


Buk (But) 
an. Ein allgemeiner Jahrmarkt findet hier am 
9. November ſtatt. 


Opalenica (Opalenitza) 

an. Unglücksfälle in der Zuckerfabrik. Beim 
Abfahren von Trockenſchnitzeln verunglückte 
hier am Montag ein Arbeiter aus Neuſtadt. 
Dieſer machte einen Fehltritt und brach einen 
Hüftknochen. Der Verunglückte wurde in das 
Grätzer Krankenhaus gebracht. 

an. Abberufen. Herr Diakon Willi Preng: 
ler hielt am Reformationsfeſte in der hieſigen 
evangeliſchen Kirche ſeine Abſchiedspredigt. 
Derſelbe iſt als Diakon nach Poſen verſetzt. 

an, Fabritbeſichtigung. Etwa 80 Lehrer und 
Schüler der Maſchinenbauſchule aus Poſen 
trafen hier Donnerstag ein und beſichtigten 
unter fachmänniſcher Leitung alle Abteilungen 
der Zuckerfabrik. Dabei wurde ihnen ein⸗ 
gehend die Umwandlung der Zuckerrübe zu 
Kriſtallzucker gezeigt. Die hieſige Zuckerfabril 
iſt eine der größten ganz Polens. 


Wolsztyn (Wollſtein) 
Ae erfall auf ein deulſches Gaſthaus 
* Vor einigen Tagen wurde auf das Gaſt⸗ 
haus des Volksgenoſſen Otto Wilhelm in 
Goile ein Ueberfall verübt, bei welchem der 
Wirt und ein Gaſt ſchwere Verletzungen davon⸗ 
trugen. Der Gaſtwirt O. Wilhelm hatte ein 
Wurſtabendbrot veranſtaltet. Plötzlich kam in 
das Lokal eine Gruppe Radaubrüder, die auf 
die Gäſte einzuſchlagen begannen. Der Mau⸗ 
rer Schneider erhielt mehrere Stiche in die 


Lunge, dem Gaſtwirt O. Wilhelm wurde die 


Schädeldeche mit einem ſchweren Gegenſtand ein- 
beschlagen. Außerdem wurden noch mehrere 
i t In hoffnungsloſem Zus 

Se wurden die beiden Schwerverletzten in 
A r etstrantenhaus nach Wollſtein gebracht. 
Die ſofort eingeleitete Unterſuchung führte 


zur Verhaftung einiger belannter Radan- 
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MAGGI’WÜRZE 


Mort vom Tape 


or 

Heute gegen „Punching 

Die Poſener „Warta“ tritt heute um 
8 Uhr abends im Zirkus „Olimpia“ der 
Mannſchaft des „Punching“-Klubs aus 
Magdeburg gegenüber. Da beide Mann⸗ 
ſchaften mit den beſten Kräften antreten, 
ſind ſcharfe und ſpannende Kämpfe zu er⸗ 
warten. Die Kampfpaarungen ſind folgende: 


Liwkowſki⸗Sobkowiak, Wienskowfki — Ko- 
ziolek, Franke —Frankowſki, Schäfer —Kaj⸗ 


nar, Schulze — Jarecki, Staroſta—Floryſiak, 
Utſch—Szymura, Hach Bialkowſti. Bejon- 
ders viel verſprechen die Begegnungen in 
den ſchwereren Gewichtsklaſſen. 


Klarer Sieg der Soköl⸗Boxer 


Das Treffen zwiſchen „Geyer“⸗Lodz und dem 
Poſener „Soké!“ hielt im allgemeinen nicht 
das, was es verprach. Das lag vor allem an 
der ſchwachen Form der Gäſte, von denen man 
als angehendem Lodzer Meiſter mehr erwartet 
hatte. Nach einem guten Rahmenkampf zwi- 
ſchen zwei Soköl⸗„Fliegen“ ſtanden fih Uſielſti⸗ 
Lodz und Gaſiorek gegenüber. Letzterer landete 
einen ſicheren Punktſieg. Janowczyk, der wegen 
Uebergewichts die Punkte abgab, traf ſeinen 
Gegner Bol. Wojciechowſti mehrere Male unter 
das Herz, ſo daß der Lodzer wegen Luftmangels 
ihon in der erſten Minute aufgab. Rogalſki⸗ 
Sokôl konnte fih gegen Troſzezynſki erft in der 
Schlußrunde entſcheidende Vorteile verſchaffen. 
Der Kampf zwiſchen Gielnik⸗Sokol und Adam 
Wojciechowſti nahm einen unſchönen Verlauf 


AHMED RENATE. 

Deutſche Vereinigung e. Y. ; 
Kundacbung 
für Mitglieder im Handwerkerhauſe in Poſen am 


Mittwo ch, dem 10. Nov emb er 1 957 (Donnerstag Nationalfeiertag 
abends 74, Uhr 


Es piot Dr. Kohnert. 


Anſchließend Frohſinn und Tanz für alle deutſchen Volksgenoſſen. 
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brüder. Die allgemeine Aufregung benutzten 
mehrere der Verbrecher dazu, die Ladenkaſſe 
und mehrere Mäntel zu ſtehlen. 

* In der letzten Stadtverordnetenſitzung 
wurde u. a. ein neues Statut für die Städtiſche 
Kommunalkaſſe angenommen. Weiter wurde 
beſchloſſen, die Koſten für das Pflaſtern und 
Neuanlegen einer Straße jeweils den angren⸗ 
zenden Anwohnern aufzuerlegen. Ueber dieſen 
Punkt referierte ausführlich Herr Kreisbau⸗ 
meiſter Rogalewſki. Der Inſpektor des Elet- 
trizitätswerkes legte ein Projekt über die Elek⸗ 
trifizierung des acht Kilometer entfernten Dor⸗ 
fes Obra vor, worauf der Stadtvorſtand eine 
beſtimmte Summe zur Ausführung des Bau⸗ 
planes bewilligte. Die Geſamtkoſten für die 
Linie nach Obra betragen annähernd 25 000 
Zloty. : 


Drei Gemeindevögle vor Gericht 


Vor dem Bezirksgericht hatten ſich die drei 
Gemeindevögte Kwaczyüſtki aus Przemet, 
Kozlit aus Radomierz und Mufielat 
aus Starkowa zu verantworten, die angeklagt 
waren, Gemeindegelder unterſchlagen zu haben. 
Sie wurden zu je 10 Monaten Gefängnis mit 
fünfjähriger Bewährungsfriſt und Verluſt der 
Bürgerrechte auf die Dauer von drei Jahren 
verurteilt. 


Inowroclaw (Hohenjalza) 

ü. Jeden Sonntag Paſſagierſlüge. Der hieſige 
Aeroklub teilt mit, daß bei günſtigen Witte- 
rungsverhältniſſen an jedem Sonntag von 1 Uhr 
mittags ab auf dem hieſigen Flugplatz Paſſagier⸗ 
flüge ſtattfinden. Da die Perſonenflugzeuge aus 
Thorn kommen, wird gewünſcht, ſich vorher bei 
den hieſigen Redaktionen bzw. auf dem Flugplatz 
oder aber beim Präſes des Kujawiſchen Aero⸗ 
klubs, Dr. Zborowſki, anzumelden. Ein ein- 
maliger Flug toftet 4 Zloty. 

ü. Totſchläger verhaftet. Zwiſchen dem 16jäh⸗ 
rigen Joſef Lukaſiewicz und dem Stan. Zbylota 
in Tupadly kam es zu einer Schlägerei, in 
deren Verlauf letzterer ſeinem jungen Gegner 
derartige Schläge auf den Kopf verſetzte, daß 
er einen Schädelbruch davontrug und am Tage 
darauf ſtarb. Zbylota wurde verhaftet. 


| 


und hätte eigentlich unentſchieden gegeben wer- 
den müſſen. So aber kam der Poſener zu einem 
ſchmeichelhaften Punktſiege. Pela, der das 
zweite Leichtgewichtstreffen gegen Kulibabka⸗ 
Lodz beſtritt, feuerte ſeine Schüſſe aus allen 
Lagen ab und gewann haushoch nach Punkten. 
Oſtrowſti⸗Lodz und Grzechowiak konnten in 
ihrem unentſchieden gegebenen Kampfe nicht 
gerade begeiſtern, obwohl der Poſener ſchließ⸗ 
lich der Beſſere war. Dann kam das Haupt⸗ 
treffen des Abends zwiſchen Piſarſki⸗Lodz und 
Majchrzycki. Letzterer konnte, was ſehr verz 
wunderte, keine rechte Verteidigungswaffe gegen 
den klug und zügig angreifenden Gegner finden 
und mußte ſich ganz klar geſchlagen bekennen. 
Den Schlußkampf gewann Dankowſki⸗Soko ein- 
wandsfrei gegen Wurm, der beſonders in der 
letzten Runde im Nahkampf viel einzuſtecken 
hatte. Das Endergebnis lautete 10:6 für 
Sokol, der in der nächſten Woche eine Deutſch⸗ 
landreiſe antritt. 


Cramm verlor gegen Bamagiſhi 

Von Oſaka aus machten die deutſchen Ten⸗ 
nisſpieler noch einen Abſtecher nach der gro⸗ 
ßen Handelsſtadt Nagoya, wo ſie zwei Ein⸗ 
zel und ein Doppel ſpielten. Für die Ueber⸗ 
raſchung ſorgte diesmal Gottfried v. Cramm, 
der ſich eine nicht weiter tragiſch zu nehmende 
5:7, 2:6⸗Niederlage gegen den Japaner 
Hamagiſhi leiſtete, Heinrich Henkel gewann 
ſein Spiel gegen den Japaner Hiſano mit 6:3, 
6:4, und im Doppel ſiegten die beiden Deut⸗ 
ſchen nach wechſelvollem Kampf 6:4, 3:6, 6:4 
gegen Yamagiſhi— Nakano. 


Ortsgruppe Poſen. 


Kruszwica (Kruſchwitz) 
Wieder eine Eiſenvbahnkataſtrophe 


ü. Am Donnerstag, 4. November, morgens 
4 Uhr ereignete ſich auf der Nebenſtrecke Mo⸗ 
gilno—Strelno—Inowroclaw eine zweite Kata- 
ſtrophe, und zwar entgleiſte bei Kobelnik, un⸗ 
weit Kruſchwitz, infolge Bolzenbruchs an der 
Gleisſchiene ein Teil des von Mogilno nach 
Inowroclaw fahrenden Güterzuges. Mehrere 
Güterwagen wurden mehr oder weniger ſtark 
beſchädigt. Der Zugverkehr mußte bis 7 Uhr 
morgens unterbrochen werden. Die Paſſagiere 
der aus Mogilno bzw. Inowroclaw abgefah⸗ 
renen Perſonenzüge konnten an der Unfallſtelle 
umſteigen, oder ſie wurden zurückbefördert, um 
auf dem Umwege über Inowroclaw befördert 
zu werden. Der Sachſchaden iſt erheblich. An. 
der Unfallitelle trafen ein Rettungszug und eine 
Unterſuchungskommiſſion ein. 


Pakość (Pakoſch) 
Einem Dieb vier Finger abgehackt 

ü Auf der Propſtei in Schlabau (Stabo⸗ 
ſzewo), Kreis Mogilno, hatten ſich in einer der 
letzten Nächte Diebe eingeſtellt. Um ſich zu über⸗ 
zeugen, ob der Propſt ſchlafe, klopften ſie an 
deſſen Fenſter. Darauf begaben ſie ſich in den 
Garten, wo fie einige Bienenhäuſer und ⸗körbe 
ausleerten. Alsdann machten ſich die Täter 
am Stall zu ſchaffen, in dem ſich Schweine und 
Geflügel befanden. Mittels einer Säge ſchnit⸗ 
ten ſie das Schloß aus der Tür. Da aber dieſe 
auch innen von einem Haken feſtgehalten wurde, 
verſuchte einer der Täter, denſelben zu ent⸗ 
fernen. Als er ſeine Hand durch das Türloch 
ſteckte, ſchlug ein im Stalle befindlicher Mann 
mit der Axt zu. Vier Finger wurden abge⸗ 
ſchnitten, die im Stalle zurückblieben. Die bei⸗ 
den Diebe ergriffen darauf die Flucht. Der 
Wächter meldete dieſen Vorfall dem Propſt, der 
die Glocken läuten ließ. Die Dorfbewohner lie⸗ 
fen aufgeregt zuſammen, um dann die Verfol⸗ 
gung der Diebe aufzunehmen. Es konnte jedoch 
keiner ergriffen werden. Es iſt aber nicht anzu⸗ 
nehmen, daß ſich der Täter mit der verſtüm⸗ 
melten Hand längere Zeit wird verſteckt halten 
tönnen. ; 


ashe 
nachfüllen tassen 


Wagrowiec (Wongrowitz) 


§ Autobusunfall. Ein Autobus, der mit einer 
Delegation zur Beerdigung des Generals Dow 
bör⸗Musnicki nach Luſowo fahren wollte, fuhr 
auf der Chauſſee Obornik Poſen bei der Drt 
ſchaft Ociefzgn an einer Eiſenbahnkreuzung in 
einen Graben, wobei ſich die Vorderräder in 
die Erde einbohrten. Von 5 Paſſagieren er 
litten 3 leichte Verletzungen. Durch Glasſplitten 
ebenfalls verletzt wurde Bürgermeiſter Wade 
wiat von hier. Die erſte ärztliche Hilfe wurde 
von Obornik geleiſtet, worauf die Verletzten in 
einem Poſener Krankenhaus behandelt wurden. 


Torun (Thorn) 
Mörder zum Tode verurteill 


In der Nacht vom 15. zum 16. Auguſt wurde 
in Kſazki, Kreis Wabrzezno, der Arbeiter Re y 
bert Scheller auf beſtialiſche Weiſe ermorden AN 
Innerhalb 24 Stunden gelang es der Polis 5 
den 32 Jahre alten Arbeiter Staniſtaw Br 
fti als Täter zu ermitteln. Der Mörder, E 
ein Freund feines Opfers war, hatte Se e 
mit einem Knüppel niedergeſchlagen und 4 
dann den Kopf abgeſchnitten. Nachdem er p 
Toten den Anzug und Geld geraubt hatte, ver⸗ 
ſteckte er die Leiche in einem Gebüſch. 1 
Jetzt hatte er ſich vor dem Thorner Bezt! 
gericht zu verantworten, das ihn zum 
verurteilte. j 


Bydgoszez (Bromberg) 5 


Ein ſchwerer Anfall ereignete ſich int 
Leſzezynſkaſtraße auf einem Holzplatz. ofif" 
war der 35jährige Arbeiter Wawrzyn K 15 
jti mit dem Abbrechen eines Holgi ine 
beſchäftigt. Dabei fiel dem Genannten Cab 
eiſerne Tür jo unglücklich auf den Unterl® in 
daß er mit ſchweren inneren Verletzung den 
muß e e ee we 
mußte. Obwohl ſofort eine Operation 
geführt wurde, verſtarb Koſigſki nach 
einigen Stunden. 


Kościerzyna (Berent) u 
Folgen einer rückſichtsloſen Unſitte. 155 * 
ſchon oft gerügte Unſitte, daß Radfahrer * 
Bürgerſteige benutzen, führte zu einem mie 
lichen Anfall. Als der Staroſteibeg — 
Leo Nadolſti mit feinen beiden Kinde 
einen Spaziergang zum Schützenwalde mach f 
wurde fein kleines Töchterchen von einem 
der Promenade entgegenfahrenden Radler ó 
der aus einiger Entfernung vom Bater 5. 1 
Handhochheben gegebenen Verwarnung in litt i 
ſichtsloſer Weiterfahrt umgeſtoßen und er | 
neben anderen Verletzungen einen Bein® pal © 
Der Täter wurde von Herrn Nadoljti feſtge 2 
ten und der Polizei übergeben. ; 


Chojnice (Konitz) 
Großfeuer in Bruk. - 

Sonntag früh um 5% 7 5 brach auf 775 
Anweſen der Beſitzerin Maria Woje unt 
chowſka in Bruß Feuer aus, da auch 
großer Schnelligkeit um ſich griff, fo daß 
zwei Nachbargehöfte davon rail 
wurden. Das Feuer entſtand in einer 9 W 
macherwerkſtätte, die fih im Stalle der aug 
befand, und äfcherte dieſen ein. Von hier. jti 
ſprang es auf das Gehöft Sacaep ariin 
über, von dem Stall, Scheune und Rem m 
Flammen aufgingen. Trotz aller Bemmder 
gen der erſchienenen Feuerwehren und RR 

inwohner ergriffen die Flammen auch ihr 
Gehöft des Alexander Peſtka und ver ge 
teten Stall und Scheune mit Ernte und und 
räten. Außerdem kamen vier Schweine J 
zahlreiches Geflügel in den Flammen um. 


Gdynia (Gdingen) be. 
po. Ein Bein abgefahren. Am 2. pi 1 
vormittags jpielte eine Schar Kinder in Orne, 
auf dem Eiſenbahngleiſe und vergnügte gas 
mit, auf die Trittbretter der Wen 
gons zu klettern, um mit den rangie an d 
Güterzügen eine Strecke mitfahren zu i 
Plötzlich glitt der 10 Jahre alte Celan i ihn 
towiat aus und fiel auf das Gleis, wobei p, 
von dem Rad eines Wagens ein Bei n unde 
gefahren wurde. Der Verunglückte n nach 


4. 
durch den herbeigerufenen Sanitätsmaßn, igen Ä 15 
3 
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Edingen in das Krankenhaus der Bar Ri 
Schweſtern geſchafft. 


Wiecbork (Vandsburg) Nacht zun. 

dtp. Kampf mit Dieben. In der 1 6 
Dienstag wurden dem Landwirt Huldre ? 
narske in Runowo zwei Schafe 
Stalle geſtohlen, die die Diebe an au 
Stelle geſchlachtet hatten. Als ſie 
den Hausboden gingen und Roggen 
begannen, wurde Winarske aufmerkſa Flucht u 
jeinem Anblid ergriffen die Diebe die en 
doch verſuchten fie, die am Rande ge 
niedergelegten Schafe mitzunehmen. = 1 
würfen gelang es Winarske, die Die a 
treiben, die ihre Beute zurückli 
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Prof. Piccard, der berühmte Stratoſphären⸗ 
forſcher, beabſichtigt jetzt, ſich der Tiefſeefor⸗ 
Hung zu widmen. Profeſſor Piccard hat den 
Ehrgeiz, die beſtehenden Tiefſeetauchrekorde 
weſentlich zu verbeſſern. 


„In einer Unterredung teilte er mit, daß es 
(ein Ziel fei, nicht wie der Amerikaner Bee be 
nur 900 Meter tief zu tauchen, ſondern 9000 
Meter. Derartige Tiefen ſeien im Pazifit 
an verſchiedenen Stellen nachgewieſen. Zur 
Vorbereitung dieſer Tiefenforſchungen plane 
er zunächſt, im Atlantik Meerestiefen von 3000 
bis 4000 Meter aufzuſuchen. Nachdem Beebe 
ſich bei ſeinen Tauchverſuchen einer an einem 
Schiff befeſtigten Kugel bedient habe, während 
ihm Luft durch ein Kabel zugeführt und durch 
ein Telephon der Kontakt mit der Beſatzung 
aufrechterhalten worden ſei, ziehe er es vor, in 
as Meer ſo hinabzutauchen, wie ein Luft⸗ 
ballon in den Luftraum auſſteige, ohne mit der 
Außenwelt in Verbindung zu bleiben. Bei der 
Ausführung dieſes Planes wolle er ſich der 
‚eeresitrömungen und des Geſetzes der Schwer⸗ 
kraft bedienen. Genau wie in einem Luft⸗ 
llon werde er in ſeinem Tiefſeeballon Ballaſt 
mitnehmen, in dieſem Falle Blei. Um aus 
der Tiefe wieder aufzutauchen, werde es ledig⸗ 
lich erforderlich ſein, fc dieſes Ballaſtes zu ent⸗ 
ledigen. Er werde das Problem, eine Kugel 
zu bauen, die dem ungeheuren Druck des Waſſers 
R einer ſolchen Tiefe gewachſen jei, binnen 
kurzem gelöſt haben. Man habe bereits Gläſer 
irgeſtellt, die einem Druck von 900 Atmoſphä⸗ 
FH ſtandhielten. Selbſtverſtändlich müſſe die 
ugel im Gleichgewicht gehalten und mit Mt- 
mungsapparaten ausgerüjtet werden. 


Polen Schau 
auf dem Jagd⸗Olympia 


Auf der Berliner Jagdausſtellung gefällt 
ve beſonders die Polen⸗Schau, die mit mehr 
0 300 Preiſen ausgezeichnet worden iſt. Nicht 
i mfonjt ſteht fie an hervorragender Stelle und 

größer als die vieler anderer Nationen, hat 
k bi doch außergewöhnlich viel und Schönes zu 
Er et Mite Weidmänner brachen in Entzücken 
. lich über die reichhaltige Auswahl der herr⸗ 
2 ün ften Luchſe, die jo ſchön und zahlreich weder 
À ea rumäniſchen noch der jugoſlawiſchen 
BR; au vertreten find. Die Karpathen⸗Hirſche 
Grafen Zdziſtaw Tarnowſti dürften be- 
mt Ehrenpreiſe mit nach Hauſe bringen. 


E 


der ganzen Ausſtellung ift ein riefiger 
lalowiezer Wiſent. In den weiteren Wandel- 
igen bleibt man noch einmal überraſcht 
sen. Oelgemälde, die fó 
dolle, alte Koloſſal⸗Kahmen den Blick feſſeln, 
Bingen zur Betrachtung. Man tritt näher, und 


wieder iſt es Polen, das beſonders wertvolle 


} Ar: 
r yeitzäge lieſert. Wirkungsvolle Großbildniſſe 
Präſtdenten Moscicki und des Marſchalls 


Rory: 


Smigty, einige herrliche Jagdſzenen und 


Die Brücke 


Von Gottfried Ho bus. 
an dreuzhimmeldonnerwetter! Iſt das aber 
Fuge der Weg!“ Dabei blickt der reichs⸗ 


W. i, mein Lieber, da hilft nun mal nichts. 
Nachd nd eben nicht in Deutſchland. Leider!“ 
vor enklich ſieht der volksdeutſche Begleiter 
Be] hin. „Und Gott fei Dank!“ fährt er 
n fort, indem er ſich auftichtet und mit 
m Blick das Land um fih herum erfaßt. 
i 8 Fahrer wendet erſtaunt den Kopf. „Gott 
Wit ank?“ wiederholt er fragend mit einem 
8 e cen Unterton. 8 
Leuch, Gott fei Dant!“ beſtätigt mit leiſem 
i n der Volksdeutſche. 
beiten, aus dem Reich werdet das nicht jo ohne 
die En verſtehen. Wir Deutſchen im Ausland, 
find... ſchon in dem fremden Land geboren 
Deutſchaben zwei Heimaten. Die eine iſt 
Deutſcland. Das iſt für uns, die wir meiſtens 
ür — niemals kennengelernt haben, das 
Schöne and der Kindheit. Alles Gute und 
das Te? das wir hier nicht haben können, — 
hinein gen wir dort in die ſchimmernde Ferne 
großen Anſere ganze Sehnſucht nach dem 
ift die Slüct nach dem beſſeren Leben — das 
der, Sehnſucht nach Deutſchland. Die an= 
die ns eimat haben wir hier auf der Erde, 
dieses Oaunſer tägliches Brot gibt, Wir haben 
des Alltand lieben gelernt in der harten Arbeit 
di ags. Wir haben darum auch die Kin⸗ 
eſes Landes verſtehen und die Eigenart 
utes achten gelernt. So leben wir 
deutſche: Mit dem Herzen im fernen 
Land, mit dem Kopf und der Hand 
n Land! 


Dk 
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Aerger wir ſind da, mein Lieber, und Ihr 
werden say dem Weg ijt überwunden. Dafür 
ich der ze letzt Freude haben.“ Damit drehte 
mit ſtr Volksgenoſſe zu uns herum und rief 
lomm ablendem Geſicht: „Wir find da! Da 
AAauch ſchon der Lehmann.“ Dabei zeigt 
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on durch wunder⸗ 


De Fahrer vorwurfsvoll zu feinem Nach⸗ 
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ſchlicht 


z Poſener Tageblatt, Sonntag, den 7. November 1975 


Ballon⸗Fahrt in die Tieſſee 


Prof. Piccards neuer Plan 


einige ſehr gute Bilder treffen wir an. Alles 
in allem: Polen kann auf ſeinen Beitrag zum 


Jagd⸗Olympia mit berechtigtem Stolze blicken. 


Feſt der Deutſchen Jägerſchaſt 


Berlin, 6 November. Die Feſträume des 
Zoo zeigten am Donnerstag abend ein feſt⸗ 
liches Bild von ganz eigenartigem Reiz. Der 
Ball der Deutſchen Jägerſchaft vereinte rund 
7000 Gäſte, unter ihnen die Vertreter von 
30 Nationen, die zu der großen Internationa⸗ 
len Jagdausſtellung nach Berlin gekommen 
ſind, zu einem frohen Feſt der Kameradſchaft. 
Dem Charakter des Feſtes entſprach die Aus⸗ 
ſtattung der Räume: Die grüne Farbe be⸗ 
herrſchte das Feld. Tannengrün, Herbſtlaub 
und Blumen ſchmückten Wände, Balkone und 


Tiſche. Die Mehrzahl der Gäſte trug die 


ſchmucke grüne Uniform des Weidmannes. 
Das Feſt wurde durch künſtleriſche Vorträge 
von Kräften der Berliner Staatsoper und des 
Deutſchen Opernhauſes verſchönt. 


Das letzte Reh von Paris 


Wann das letzte Reh des Berliner Tiergar⸗ 
tens ſein Ende nahm, läßt ſich heute nicht mehr 
feſtſtellen, nur vom letzten Tiergartenhaſen mel⸗ 
den Berichte des Jahres 1909, daß er in dieſem 
Jahr unter die „eilenden Räder einer daher⸗ 
brauſenden Droſchke“ kam. Die Rehe des Bois 
de Boulogne jedenfalls haben ſich länger gehal⸗ 
ten, und erſt in dieſen Tagen wurde das letzte 
mit zerbrochenem Lauf aufgefunden und getötet. 
Es war als einziges den großen Treibjagden 
entgangen, die auf Anregung der Automobil- 
verbände mehrfach im Bois de Boulogne abge⸗ 
halten wurden und allein der Vertilgung der 
Verkehrsſtörenfriede, eben der Rehe, galten. Für 
den eiligen Autofahrer gab es nämlich früher 
immer wieder Ueberraſchungen, wenn ihm 
abends die Rehe vor den Scheinwerfern kamen. 
Manches Unglück begann mit dem unverhofften 
Auftauchen dieſer ſonſt freundlich anzuſehenden 
Parkrehe, und nach der letzten Treibjagd im 
Frühwinter 1935 glaubte ganz Paris an das 
endgültige Verſchwinden der Rehe im Bois. 
Aber ein Tier war den Jägern entgangen und 
wurde immer wieder geſehen. Natürlich wand⸗ 
ten die Tierfreunde dieſem letzten Reh ihre 
ganze hegende Liebe zu, an Futter hat es dem 
Waldtierchen nie gemangelt, aber nun wurde es 
doch von einem Auto getroffen, ſpäter getötet, 
und nun iſt es alſo aus mit dieſer letzten klei⸗ 
nen Waldherrlichkeit von Paris. 


Lehrſtuhl für Verkehrsweſen 


an der Univerjität Havard 


An der Havard⸗Univerſität in New Pork iſt 
zum erſten Male in den Vereinigten Staaten 
und vermutlich in der ganzen Welt ein beſon⸗ 
derer Lehrſtuhl für das Straßenverkehrs 
weſen eingerichtet worden. Die Vorleſungen 
beſchäftigen ſich naturgemäß in erſter Linie 


er auf einen großen, 
der ſich aus einem Haufen gaffender Leute los» 
löſt. : 
Stundenlang durchſtreifen wir die Garten- 
bauplantagen dieſes Volksdeutſchen. Ganz auf 
ſich geſtellt, nur mit Hilfe ſeiner deutſchen Frau 
und eines deutſchen Mitarbeiters, hat er dieſen 
vom Vater gegründeten Betrieb zum größten 


und bedeutendſten ſeines Landes gemacht, eine 


Pionierarbeit, wie ſie gerade Deutſchen im Aus⸗ 
land immer wieder glückt. Die Frage lag da⸗ 
her nahe, als wir uns ſpäter in ſeinem Ar⸗ 
beitszimmer bei einem Glaſe ſelbſtgekelterten 
Weines gegenüberſitzen: 

„Und wie haben Sie es, der Sie niemals 
in Deutſchland waren, fertig bekommen, dieſen 
Rieſenbetrieb nicht nur aufzubauen, ſondern 
ihn mit den modernſten Forſchungsergebniſſen 
der Heimat in Einklang zu halten und damit 
Ihre Ueberlegenheit gegenüber den einheimi⸗ 
ſchen Konkurrenten zu wahren?“ 

Lehmann lacht. „Das iſt ſehr einfach.“ Da⸗ 
bei ſteht er auf, geht an fein recht umfang: 
reiches Büchergeſtell und weiſt auf eine Reihe 
gebundener, meiſt gehefteter Bände: 
„Mein Buchhändler iſt verpflichtet, mir 
jede deutſche Neuerſcheinung auf meinem Fach⸗ 
gebiet hierher zur Anſicht zu ſenden. Meiſtens 
kaufe ich auch. Ohne dieſe Brücke zum fachlichen 
Fortſchritt in der alten Heimat würden wir 
hier niemals der erſte Betrieb des Landes ge⸗ 
worden ſein — und hätten es vor allen Dingen 
niemals bleiben können. Denn jeder Erfolg 
auf unſerem Fachgebiet in der alten Heimat 
iſt nämlich für mich hier eine neue Waffe im 
Kampf um meine Stellung in dieſem Lande. 
Und jetzt, wo es in Deutſchland wieder vor⸗ 
wärts geht, da kommen auch wir mit Rieſen⸗ 
ſchritten weiter. Das Mutterland und ſeine 
Pionierpoſten im Ausland hängen alſo orga⸗ 
niſch zuſammen. Der lebenſpendende Strom 
für unſere berufliche Kampfkraft kommt zu 
uns um fo viel mehr durch das Fachbuch, 
als wir von der Heimat getrennt ſind.“ 

Eine ſtille, gedankenvolle Pauſe folgte den 
Worten dieſes deutſchen Kämpfers auf frem⸗ 
der Erde. Eine Pauſe, in der wir uns über 


ſelbſtbewußten Mann, 


der menſchliche Genius zu Pate, und 
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Gala beweist, 
was wirklich gg 
gute Seife ist. % 


Seite 7 


Ihr voller Duft hält bis zum letzten Rest 
und haftet lange auf der Haut, 

Ihr reicher Schaum ist milde — hautpfle- 
gend, teintverschönend. 

Ihr größter Vorzug aber: sie kostet 30 
Groschen - sie ist so sparsam im Gebrauch! 


ELIDA Gala SEIFE 


mit dem en Profeſſor de Silva, 
der an der Spitze der neuen Fakultät ſteht, 
hat mit einem von ihm verkündeten Lehrſatz 
bereits großes Aufſehen und vielfach auch 
ſtarken Widerſpruch erregt. Er behauptet 
nämlich, es ſei beinahe unmöglich, eine über 
25 Jahre alte Frau zu einer zuverläſſigen 
Kraftfahrerin zu machen. In dieſem Alter 
reichten bei den Frauen — er ſpricht natürlich 
nur von den Amerikanerinnen — die Nerven⸗ 


kräfte zur Beherrſchung des Kraftfahrver⸗ 


kehrs nicht mehr aus. 


Landung auf den Gleiſen 


London, 6. November. 
britiſchen Luftwaffe zuſammen, wobei ein Be⸗ 


ſich durch Fallſchirmabſprung retten. Das zweite 
Flugzeug konnte glatt landen. — Bei einer wei⸗ 
teren Notlandung eines Flugzeuges der bri⸗ 
tiſchen Luftwaffe kam es zu erheblichen Ver⸗ 
kehrsſtörungen auf der Strecke zwiſchen Man⸗ 
cheſter und London. Das Flugzeug landete 
nämlich auf den Gleijen und blockierte dadurch 


die Pflichten gegenüber den Kameraden im 
Ausland klarer wurden und in der unſer volks⸗ 
deutſcher Freund mit dankbarem Blick auf ſeine 
Bücher ihaute — — 


Das Buch als Bote 


Von Rupert von Schuhmacher. 


Das Buch iſt eine der eigenartigſten Erfin⸗ 
dungen der Menſchheit. Es iſt gleichermaßen 
ein Zeugnis von Kultur und Tech⸗ 
nik, Geift und Stoff. Gedacht und ge⸗ 
ſchrieben hat die Menſchheit auch vor der Er⸗ 
findung der Drucktechnik, aber die Mitteilbar⸗ 
keit war erſchwert und auf einen Kreis aus- 
erleſener Menſchen beſchränkt. Erſt das Buch 
2 die Mitteilbarkeit von Gedanken, Ideen, 
lturgütern von Grund auf gewandelt, ſo 
wandelt, daß man ohne Uebertreibung ſeine 
Schöpfung als die größte Revolution der 
Kulturgeſchichte, ja der Weltgeſchichte über⸗ 
haupt bezeichnet hat. Das gedruckte Buch 
brachte tatſächlich eine der größten Revolu- 
tionen, eine, die die gange Menſchheit erfaßte, 
eine, der die turwelt bereitwilligſt 
unterwarf, eine, die Vorbild aller Wand⸗ 
lungen erhoben werden ſollte, denn ihr 5 5 
r 
Siegeszug ging wie das jtille Leuchten des 
Friedens über die Erde. N 
Allzu leicht vergißt heute die Welt, der das 
Buch zu einer nüchternen Selbſtverſtändlich⸗ 
keit des alltäglichen Lebens geworden iſt, den 
tiefen Sinn und die hohe Sendung, die ihm 
eigen. Das Gewohnte wird allzu leicht zum 
nlichen, und dann droht die Gefahr, 
daß ſich über ein hohles Inneres die her⸗ 
kömmliche Form wölbt, zum Verdruß des 
Geiſtes und zum Verderben der Schöpfung. 
Auch das Buch ift nicht verſchont von der Ba⸗ 
naliſierung und ſei ſie auch in der Form vor⸗ 
handen, daß ein Zuviel des Guten die Quan⸗ 
tität vor die Qualität ſtellt, die Technik vor 
den Inhalt, die Routine vor das Schöpferi⸗ 
ſche. Da ſcheint die Zeit der Einkehr und Um⸗ 
kehr angebrochen und die Notwendigkeit ge⸗ 


In der Nähe von 
Dover ſtießen am Freitag zwei Flugzeuge der 


ſatzungsmitglied getötet wurde. Der Pilot konnte 
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für eineinhalb Stunden den geſamten Eiſen⸗ 
bahnverkehr. \ 


Omnibus jtürzt über die Böſchung 


Ein mit 30 Perſonen beſetzter Omnibus ſtürzte 
auf der Landſtraße zwiſchen Wildflecken und 
Oberbach in Mainfranken in der Nähe des 
Elektrizitätswerkes von Wildflecken über eine 
2 Meter hohe Straßenböſchung und überſchlug 


ſich. Der Wagen wurde völlig zertrümmert 


Von den 30 Inſaſſen, die fi auf der Heimfahnn 


von ihrer Arbeitsſtätte befanden, mußten ſechs 
in das Krankenhaus von Bad Brückenau ein⸗ 


geliefert werden, die übrigen konnten nach An⸗ 
legung eines Notverbandes ihre Wohnorte auf⸗ 
ſuchen. Der Lenker dem Omnibuſſes wurde in 


Haft genommen. 


Banditen in Krakauer Mittelftadt 


Im Zufammenhang mit zwei Raubüberfällen 


im Zentrum Krakaus hatten die Polizeibehör⸗ 
den eine energiſche Verfolgung der Täter vor⸗ 
genommen. Dabei ſtieß eine Patrouille auf 
verdächtige Männer, von denen der eine, als er 
ſeinen Ausweis zeigen ſollte, zum Revolver 
griff und einen Kriminalbeamten ſchwer ver⸗ 
letzte. An dem Aufkommen des Beamten wird 
gezweifelt. $ 


kommen zu fein, einer neuen Wegweiſung für 
die größte aller kulturellen Leiſtungen das 
Wort zu ſprechen. Aus dem Gefühl heraus, 
aus der Tiefe des Erlebens, aus dem Geift 
des forſchenden Verſtandes ſollen die Werte 
entſpringen, die durch das Buch ihren Weg 


den Leſern finden, eine Tat muß das 
Bach ſein, nicht ein Abklatſch von hundertmal 
ſchon Geweſenem. So hat es einſtmals alles 


für ſich gewonnen, ſo muß es wieder werden. 
Erſt wenn es dieſe Aufgabe wieder erfüllt, 
wird es wieder, gleichgültig, welchem Lebens ⸗ 
kreis es ſich widmet und welchem es entſprun⸗ 
gen iſt, zum Kulturgut werden, als 

es vergangenen Geſchlechtern erſchien. 

Es darf nicht wundernehmen, daß ſich die 
— man möchte fajt jagen: ſeeliſche — Erneue⸗ 
vung des Buches und ſeiner hohen ziviliſato⸗ 
riſchen Miſſion zwiſchen den Völkern ganz be⸗ 
fenders in Deutſchland anbahnt, ein geiſti⸗ 

es Ereignis, das Beachtung verdient 

eutſchland hat die Buchdruckkunſt erfun« 
den und damit die Fackel der Kultur voran⸗ 
. Es iſt heute gewiſſermaßen eine 

nkespflicht genüber dieſer Leiſtung, 
wenn das deutſche Geiſtesleben das Buch 
wieder zu der ihm angeſtammten Rolle, zur 
Brücke zwiſchen Staaten und Völkern ers 
hebt, ſei es, daß es ſeine eigenen Erzeugniſſe 
darin der Welt in ſchlichteſtem Gewande 
offenbart, fei es, daß es unbekanntes und wers 
ſchollenes Geiſtesgut der Menſchheit im ge⸗ 
ſamten in das Licht der Weltöffentlichkeit 
rückt. Das deutſche Buch von heute iſt 
infolge der Beſinnung euj feine hohe Bedeu» 
tung nicht nur ein Seelenſpiegel des deutſchen 
Volkes geworden, es wird immer mehr und 
mehr zum Spiegel des Geſchehens auf der 
ganzen Erde, und man muß ihm mit Stolz 
zubilligen, daß es ſich heute zum Sendboten 
zwiſchen den Völkern und Kulturen, den 
Nationen und Geiſteswelten entwickelt, die 
des guten Willens ſind, der Kultur ein ewi⸗ 


ges Denkmal, einen ſicheren Hafen zu ver⸗ 


ſchaffen, um über den Stürmen de i 
weder den Willen zum Frieden noch die Gebe 
zum Schöpferiſchen ſterben zu laſſen. 
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Schlichte Wohnung, 
mahres Heim 


Wir heutigen Menſchen können das Unechte 
nicht mehr ertragen. Es widerſtrebt uns zum 
Beiſpiel, an unſern Zimmerdecken Stuck zu 
ſehen und in unſern Hausfluren „Marmor⸗ 
wände“, die nicht aus Marmor ſind. Es ſoll 
nichts vorgetäuſcht werden, wir mögen nicht 
mehr, daß irgend etwas „ungefähr ſo ausſieht, 
als ob . .., ſondern wir wollen, daß das Ma⸗ 


terial, aus dem irgend etwas hergeſtellt iſt, echt 


fei. 


Das iſt ein ungeheuer weites Gebiet. Dahin 
gehören zum Beiſpiel auch die Zeitlang belieb⸗ 
ten „Leder“ = Tapeten, die auch nur Papier 
waren, das lederartig gepreßt wurde. Alſo ent⸗ 
weder: wirkliches Leder oder wirkliche Tapeten, 
aber keine kitſchige Vermengung von beidem. 
„Marmorſäulen“, die aus Kalk ſind und nur 
marmorartig angeſtrichen, lehnen wir ab. Fuß⸗ 
bodenbelag, der Parkett vortäuſchen ſoll, aber 
aus Linoleum iſt, wollen wir nicht mehr ſehen. 
Linoleum als Fußbodenbelag iſt ausgezeich⸗ 
net, ſoll aber nichts anderes darſtellen wollen, 
als es iſt. Papierene Tapeten, die eine Seiden⸗ 
beſpannung vortäuſchen möchten, ſind uns un⸗ 
erträglich. Am liebſten würden wir auch unſere 
Häuſer nur aus Klinkern oder Ziegelſteinen 
bauen, ohne Bewurf, der ja ſchließlich auch ein 
edleres Steinmaterial vortäuſchen ſoll, als un⸗ 
ſere Mittel es uns zu verwenden erlauben. 


Wenn wir in unſern Wohnungen Umſchau 
halten, ſehen wir mit Schrecken, wie unendlich 
viel es da noch zu beſſern gibt, ſobald wir uns 
einmal ganz feſt auf den Grundſatz einſtellen, 
daß aller wirklich „Farbe“ bekennen ſoll. Be⸗ 
ſonders unſere Möbelinduſtrie iſt da ſeltſame 
Wege gegangen. Sie hat Kiefern⸗ und Tannen⸗ 
holz als Mahagoni, Nußbaum, Birke oder Eiche 
auffriſiert und jahrzehntelang nicht auf die 
Meinung kluger 
wollen, die darauf hinwieſen, daß zum Beiſpiel 


Kiefernholz eine herrliche Maſerung habe und 


es durchaus falſch ſei, nicht Kiefernholz, ſo wie 


es iſt, durch Glättung und richtige Behandlung 


zu ſeiner höchſten Schönheit zu bringen. Warum 


ſcheut man ſich, Möbel aus Kiefern⸗ oder 
Tannenholz aufzuſtellen? Aber das wird nicht 


mehr lange ſo ſein. Wir werden auch auf die⸗ 
ſem Gebiet dahin kommen, das „Unechte“, den 
falſchen Schein, abzulehnen und uns an der 
charakteriſtiſchen Schönheit „echten“ Holzes zu 
erfreuen. Wir werden auch von der Mode der 
angeſtrichenen und lackierten Möbel zurück⸗ 
kommen und ſtattdeſſen verſuchen, unanſehnlich 
gewordene Stücke auf andere Weiſe aufzufri⸗ 


ſchen. 


Auch in bezug auf unſer Geſchirr wandelt 
ich unfer Geſchmack grundlegend. Wir legen 
alles zu reichlich Verzierte, Prahleriſche ab, 
wir wollen Schlichtheit der Linien, verzichten 
auf ſchmückendes Beiwerk, wollen, daß das 
Material als ſolches wirkt. Wir kaufen keine 
Blumengefäße mehr, die durch Malereien reich 
verziert ſind, denn wir wiſſen, daß das Gefäß 
ſchlicht ſein muß, wenn die Blumen darin richtig 
zur Geltung kommen ſoelln. Wir können un⸗ 
möglich zulaſſen, daß der Schmuck der Vaſe in 
einen Wettbewerb mit den Blumen tritt. Das 
Gefäß ſoll eben nichts anderes ſein als „Gefäß“, 
ſchön in Farbe und Form, aber ohne über⸗ 
flüſſigen Zierat. 


Eine beſondere Geſchmacksentgleiſung ſtellen 


nach unſeren heutigen Begriffen die mit Kri⸗ 
ſtallgefäßen überladenen Büfette in den Eß⸗ 
zimmern von vor dreißig Jahren dar. Dieſe 
Kriſtallpokale, Kriſtallſchalen und Kriſtallgläſer 
erſcheinen uns heute als ewas völlig Ueber⸗ 
holtes. Wie konnte es nur kommen, daß auch 
ſchlichte, echte Menſchen dieſe Prunkſtücke in 
ihren einfachen kleinen Wohnungen aufſtellten 
und nicht einmal fühlten, wie ſchlecht all dieſer 
Prismenglanz in die ganze Umgebung paßte? 
Wie hübſch iſt ein gut geformtes Weinglas von 
ſchönem Klang, wenn man es gefüllt auf dem 
Tiſch ſtehen hat, während das ſchwer geſchliffene 
Kriſtallglas den darin enthaltenen Wein über⸗ 
haupt nicht mehr zur Geltung kommen läßt. 


Schöne glatte Holzſchalen oder ſchlichte Kera⸗ 
mikgefäße find an die Stelle der einſtigen 


„Kriſtallſachen“ getreten, und wir müſſen ſagen, 


daß wir uns bei dieſem Tauſch wohler fühlen. 


Was die ganze Frage dieſer Echtheit oder 
Unechtheit angeht, jo müſſen wir uns in Er⸗ 
innerung rufen, daß uns „unechte“, prahleriſche 
Menſchen, die nach mehr ausſehen möchten, als 
ſie ſind, unerträglich ſind, — dieſen gleichen 
Maßſtab folen wir auch den Dingen gegen- 
über anlegen, und es wird uns gelingen, unſere 


Amgevpung geſchmackvoll und ſchlicht zugleich zu 
gestalten, jo daß fie ein echter Ausdruck der 


; tung un e i i 4 
ien“ 250 jeres Weſens ift. In einer „fal⸗ 


gebung wird ſicherlich auch der 
oberflächlich und kann nicht zu der 


inneren Vertiefung kommen. 
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ſchen bei feinem Kaufmann. 


Baſteln macht Freude 


Was man alles machen kann — Nicht zu ſpät anfangen 


Wenn die Tage kürzer werden und wir uns 
abends um den traulichen Schein der Lampe 
ſammeln, kommen Handarbeiten und Baſteleien 
wieder zu ihrem Recht. Es iſt gar nicht mehr 
ſehr lange hin bis Weihnachten, und es wird 
daher Zeit, darüber nachzudenken, was für Ge⸗ 
ſchenke man anfertigen will. Der richtige Baſt⸗ 
ler hat natürlich im Laufe des Jahres alles 
mögliche Material geſammelt, um es nun zu 


verwenden, denn jo ein ſelbſtgebaſteltes Ge- 


ſchenk ſoll nicht viel koſten und doch hübſch aus⸗ 
ſehen und brauchbar ſein. 

Vor allem wird das Spielzeug der Kinder 
gern ſelbſt verfertigt. Es ſoll dauerhaft und 
ſo beſchaffen ſein, daß das Kind ſich daran nicht 
verletzen kann. Wer mit der Laubſäge umzu⸗ 
gehen weiß, kann beſonders hübſche Gegenſtände 
herſtellen. š 

Holzkiſten find gut für alle möglichen Zwecke 
zu verwenden. Der Mann kann ſeiner Frau 
hübſche und praktiſche Einrichtungsgegenſtände 
aus alten Kiſten herſtellen. Er muß das Holz 
nur glatthobeln und mit Sandpapier abreiben, 
um es dann in der gewünſchten Farbe anzu⸗ 
ſtreichen und zu lackieren. Eine Kiſte wird ſo 
aufgeſtellt, daß die deckelloſe Seite nach vorn 
kommt. Man bringt innen ein oder zwei Bret⸗ 
ter an und befeſtigt am oberen Rande Häkchen, 
auf die man die Vorhangſtange legt. Ein hüb⸗ 
ſcher Vorhang vervollſtändigt das Schuhſchränk⸗ 
chen. Auch als Bücherregal für die Kinder iſt 
eine ſolche Kiſte praktiſch. Man kann ſie auch 
auf Diele oder Flur der Wohnung aufſtellen, 
um darin zum Beiſpiel Hüte und andere Kopf⸗ 
bedeckungen unterzubringen. , 


Man kann aber auch den Deckel einer feſten 
Holztiſte ſo mit Scharnieren verſehen, daß er 
ſich bequem auf⸗ und zuklappen läßt, ſtreicht und 
lackiert dann die Kiſte außen und innen und hat 


für ſchmutzige Wäſche und zugleich eine Sitz⸗ 
gelegenheit im Schlafzimmer. Uebrigens gibt 
zes ſehr ſchöne Kiſten, die jhon gleich mit Ber- 


ſchlußdeckel verſehen find, die man alfo beſon⸗ 
ders gut für dieſe Zwecke herrichten kann. Man 
bekommt ſolche Kiſten meiſt für ein paar Gro- 


Kartoſſe 


Daß Kartoffeln geſünder ſind als Brot, ſteht 
außer Frage. Kartoffeln machen auch nicht dick, 
wenn wir ſie nicht gerade mit ſchweren, fetten 
Soßen zuſammen eſſen. Mittags und abends 


Gerichte herſtellen. 


Am beſten iſt, die Kartoffel in der Schale zu 
kochen, weil dann alle Nährſtoffe am beſten 
erhalten bleiben. Dazu kann man alle mittel⸗ 
großen und kleinen Kartoffeln nehmen, während 
die großen anders zubereitet werden müſſen. 
Die in der Schale gekochten Kartoffeln bringt 
man entweder in der Schale zu Tiſch, oder zieht 
dieſe vorher ab und übergießt die Kartoffeln 
dann vielleicht mit etwas zerlaſſener Butter, 
in die man ein wenig feingewiegte Peterſilie 
oder Dill getan hat. In dieſer Zubereitung 


ſchmecken die Kartoffeln beſonders gut zu ge⸗ 


Eine kleidſame Bluſe 


Bei dieſer flotten, links⸗links geſtrickten Bluſe 
iſt die kleidſame Jäckchenform durch eine helle 


Menſch ; Randung der Revers unterſtrichen.) Das weiße 
nötigen | geſtrickte 
E. K. 0 


Plaſtron iſt ein Lingerie⸗Charakter 
durch Ajour verziert. 


einen ſehr zweckmäßigen Aufbewahrungsraum 


können wir aus Kartoffeln viele ſchmackhafte 


ebenſoviel Freude haben wie derjenige, 
I fein Geſchenk zugedacht hat. 


Eine ſolche aufklappbare Sitzgelegenheit kann 
man auch in der Küche gut gebrauchen. Der 
Innenraum kann dann zur Aufbewahrung von 
Kartoffeln oder Gemüſe dienen. Selbſt als 
Kochkiſre kann ſo ein Hocker oder eine ſolche 
Sitzbank Verwendung finden, indem man ſie 
gut mit Holzwolle oder Heu auspolſtert. 

Mit der Laubſäge kann man aus dünnen 
Holzbretihen hübſche Muſter ausſägen und die 
hergeſtellten Platten zu Ampeln zuſammen⸗ 
fügen, die man mit farbigem Papier oder Stoff 
hinterklebt und die als Beleuchtungskörper auf 
dem Flur oder im Schlafzimmer hübſch aus⸗ 
ſehen. N 

Wer mit Leim gut umzugehen weiß, mag aus 
dünnen Holzbrettchen allerlei Käſtchen verfer⸗ 


tigen zur Aufbewahrung von Taſchentüchern, 


Handſchuhen, Kragen und dergleichen. Dieſe 
Käſtchen können poliert, lackiert oder auch mit 
Stoff überzogen werden. Unter Umſtänden 
ſehen auch ſtoffbezogene Pappkäſtchen reizend 
aus. Zum Beiſpiel kann ein geſchickter Mann 
die praktiſchen Strumpfkäſten gut ſelber her⸗ 
ſtellen, indem er einen größeren Pappkarton, 
etwa einen Schuhkarton oder beſſer noch einen 
alten, großen Briefpapierkarton, mit buntem 


Stoff ſauber überzieht und den Innenraum 


durch Kartonſcheiben, die natürlich feſtgeleimt 
werden müſſen, in Fächer aufteilt, damit die 
Strümpfe ſorgfältig aufbewahrt werden können. 
Man bezieht auch große Pappſcheiben mit 
hellem, buntem Stoff, ſpannt zwei breite Gummi⸗ 
bänder darüber und hat die hübſchen und be⸗ 
liebten Wäſchehalter, auf denen die Höschen, 
Hemdchen und Nachthemden wohlgeordnet auf⸗ 
bewahrt werden. 

Für die Kinder laſſen ſich aus alten Zigarren⸗ 
kiſten hübſche Wägelchen machen; Garnrollen 
dienen als Räder, alte Blumentopfſtäbe als 
Deichſel. Die Hauptſache aber iſt immer, daß 


alles hübſch angemalt wird, damit es das Auge 


erfreut. i 
Wer einmal 


ſelber aus irgend etwas ganz Wertloſem an⸗ 
fertigen kann, und er wird an der Herſtellung 
dem er 
E. K. 


> eit 


Igerichte ſind gejund! 


Ratſchläge für die hausfrau 


kochtem Fiſch. Man kann ſie auch mit guter 
Btatenjoße übergießen. 

Kartoffelbrei. Die in der Schale gekochten 
Kartoffeln werden abgezogen und gerieben. 


Man läßt Milch zum Kochen kommen und rührt 
die geriebenen Kartoffeln nebſt dem nötigen, 


Salz hinein. Man muß ſo viel Milch nehmen, 
daß der Brei nicht zu feſt wird. Zur Geſchmacks⸗ 
verbeſſerung gibt man einen Stich Butter 
hinein. 0 
Ueberbackener Kartoffelbrei. Der gut zube⸗ 
reitete, geſchmeidige Kartoffelbrei wird in eine 
gut mit Fett ausgeſtrichene feuerfeſte Form 
getan, mit Butterflöckchen belegt, mit geriebe⸗ 


nem Schweizerkäſe (oder Parmeſankäſe) be⸗ 
ſtreut und in gut heißem Ofen fo lange öber⸗ 


— — 


Pommes frites. 


backen, bis fi oben eine goldbraune S wicht 
bildet. Dazu ein grüner Salat, und ein eff⸗ 
liches Abendbrot iſt fertig. 


Kartofſelbänchen. Gekochte Kartoffeln wer⸗ 


den gerieben. Auf 1000 Gramm Kartoffeln gibt 


man vier gehäufte Eßlöffel Mehl, Salz und 
ein verquirltes Ei. Die Maſſe wird gut ver- 
knetet und zu Bällchen geformt, die man in 
kochendem Fett ſchwimmend ausbackt, daß ſie 
goldbraun werden. Als Beilage zu Fleiſch⸗ 
gerichten, aber auch nur mit Salat vorzüglich! 


Man kann ſie noch ſchmackhafter machen, wenn 


man etwas geriebenen Käſe zuſetzt. 


Rohe Kartoffeln (große) 
werden geſchält und in Streifen geſchnitten. 
Man wäſcht ſie ab und trocknet ſie in einem 
ſauberen Tuch. Dann gibt man ſie in ſo viel ſie⸗ 


dendes Fett, daß ſie darin ſchwimmen, und läßt 


ſie hellgelb backen. Man nimmt ſie mit dem 


Schöpflöffel heraus und läßt ſie gut abtropfen. 
Dann werden ſie mit ein wenig Salz beſtreut 


und recht heiß zu Tiſch gegeben. 


Kartoffelpuffer. Das Leibgericht vieler Men⸗ 
jhen find Kartoffelpuffer. Rohe, große Kar- 
toffeln werden geſchält und gerieben. Da 


mengt man fie mit dem nötigen Salz, etw- s 


gemahlenem Piment, Cardamom oder Mus⸗ 


katnuß, jowie einem verquirlten Ei. Die Maſſe 


wird löffelweiſe in die Pfanne mit heißem Fett 
gegeben und zu kleinen, flachen Kuchen ausge⸗ 
drückt. Man läßt dieſe auf beiden Seiten gold⸗ 
braun braten. Dann nimmt man ſie aus der 
Pfanne und gibt ſie recht heiß zu Tiſch. Man 
kann dieſe Kartoffelpuffer ſowohl zu Fleiſch⸗ 


gerichten ejen als auch mit Kompott; bejme | 


angefangen hat, zu baſteln, wird 
bald immer neue Gegenſtände ſehen, die er gut 


ſowie ein gut verquirltes Ei. 


und ſich leicht bewegen laſſen. 


ein anderes, kräftiges Obfrkompott, das 


Beiſpiel jetzt im Herbſt kommt 
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li MANNONI 


Eein Koſtümtip — ſchon winterlich 
Es bringt eine willkommene Abwechſlung in 
den Tagesanzug. Schönes, weiches Material er? 
laubt die quergeſtellte Bieſenverzierung an der 
Jacke in der neuen Länge „hüftenlang!“ und 
was uns am beſten gefällt, iſt die ſchmale Pelz. 


verzierung, die Kragen, Verſchluß und Aermel 
umrandet — und zwar grau zu grünem Woll⸗ 


Koſtüm zu einem vielſeitigen Anzug ergänzen. 
——̃ — ———— 


ders gut dazu iſt Apfelmus, Apfelkraut und 
Aehnliches. 

Kartoffelklöße. 
gerieben und mit Salz vermengt. i 
Gramm Kartoffeln gibt man 125 Gramm Mehl, 
Die Maſſe wird 
gut vermengt. Inzwiſchen brät man in Butter 
in der Pfanne würfelig geſchnittenes Weißbrot, 
das aber nur ganz hell gebacken werden DATI 
Aus der Kartoffelmaſſe formt man apfelgraß 
Klöße in deren Mitte man Brotbröckchen gibi 
Dann wird der Kloß geſchloſſen und in Me ; 
gewälzt. In kochendem Salzwaſſer müſſen die 
Klöße ſo lange kochen, bis ſie oben ſchwimmen 
Man nimmt die 
Klöße mit dem Schöpflöffel heraus, ſchichtet ſte 
auf und reicht dazu gekochte Backpflaumen 


Gekochte Kartoffeln werden 
Auf 1000 


warm ſein muß. Etwas gekochter Schinken 
kann als Beilage gegeben werden. — Diele 
Kartoffeltlöße kann man ſtatt mit geröſtete 
Brot auch mit einer gekochten Aprikoſe 
einer entſteinten Backpflaume füllen. í 
Vorzüglich find Kartoffeln in der Shoa 
wenn fie nicht im Waller gekocht, ſondern tre 
ken auf dem Backblech im Ofen auf beiden 

ten gebacken werden, bis ſie richtig weich 
Dann dazu friſche Butter. ai 
Auch Kuchen kann man aus geriebenen or 2 
toffeln backen, und die berühmten Thür 0 
Kartoffeltlöße (aus rohen Kartoffeln) ha 15 
unendlich viele Freunde. Es gibt jebenfa s 
unendlich viele Zubereitungsarten für die 1575 
toffel, jo. daß wir niemals fagen können, 

wir ihrer überdrüſſig werden. 


mit Rat und Cat 
Kleine Winke für den Haushalt 
Seife ſollte die Hausfrau fiets auf 
einkaufen, da abgelagerte Seife viel 


Vorrat 
länger 
einen 
Seifenriegel zerſchneiden, ſo legt man 
Ce Zeffungspapier um die Mefferttinge uns 
kann das Stück dann ganz leicht zerteilen. mit 
Perlmuttergegenſtände jollte man niema 5 
Waſſer abwaſchen, ſondern mit einem in und 
venöl getauchten Läppchen ſauber reiben infet 
mit einem Seidenlappen nachputzen. — ung 
iol man immer ſogleich nach der Benn 
ſorgfältig reinigen, entweder in heißem man 
waſſer oder mit Terpentin. Dann taucht 
die Pinſel in Leinöl und wickelt fie 
beres Zeitungspapier. f 
Alle Rejte verwenden! geite 

Nicht nur in der Küche heißt es, alle We 
nützlich zu verwenden, ſondern auch fonte 1 
Haushalt ſoll die We 7 
noch auf prakti iſe zu verbrauche 

och auf praktiſche ſe z die Frage: won 
fängt man mit den alten Filzhüten an dern 
braucht fie durchaus nicht wegzuwerfen, In gnen 
läßt fie zu einer der hübſchen und mo, 
Kappen umpreſſen, die mit einem 


Schleier entzückend ausſehen. Aus bem opten 
nn 


übrig bleibenden Filz kann man Einlegeſ 
für die Schuhe zurechtſchneiden, oder man 
Topfanfaſſer daraus machen. a. 
man niemals wegwerfen; fie ergeben 9 
gezeichnetes Putzmaterial für Schuhe, 
auch für eiſerne Oefen und dergleichen. gaus: 
Lederhandſchuhe kann man bei grober chonen 
arbeit auftragen, um die Hände zu ner 
Auch kann man fie zerſchneiden und aneinan 


. 


ſteppen zu Putzleder. 


ſtoff. Mehrere Bluſen und Pullover können das? 


vorhält, da ſie härter wird. Will man ein 


oi 


2 5 
noch 


in jaw Egi 


r 
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Die Tragödie eines findigen Anwalts 


Reno ift heute weit über die Küſten des ame⸗ 


n anijen Kontinents Hinaus defannt, berühmt 
dieje erüdtigt. Bis vor einigen Monaten galt 
5 Berühmtheit der Tatſache, daß Reno die 
ten Scheidungsgeſetze Amerikas hatte. 
eh dings lann man dort auch unter Umſtän⸗ 
hun heiraten, die an die berühmten Eheſchlie⸗ 
. beim Schmied von Gretna Green er⸗ 
nicht N. Dabei ijt der Ruhm Renos noch gar 
Nach alt. Im Jahre 1909 hatte ein einziger 
to der nicht in Reno geboren und getraut 
Be war, von den Scheidungsgeſetzen Renos 
tin x gezogen. Dieſe Ausnahme war die Gat- 
Faris > amerikaniſchen Millionärs, der ſich in 
illis in eine Tänzerin verliebt hatte. Die 
Truhen arin wollte ſich nun an den Ufern des 
beit de-Fluſſes in aller Ruhe die Angelegen⸗ 
ifte Arch den Kopf gehen laſſen, reichte dann 
tanje Heidungsklage ein und erfuhr, daß die 
i Scheidung im Nu erledigt war. 
Wil bediente ſich eines Anwalts mit Namen 
arbeiten Schnitzer. Dieſem kam bei der Be⸗ 
an ung der Akten eine großartige Idee: 
teilen ußte dem ameritaniſchen Publikum mit⸗ 
Erde daß Reno für alle Herzensnöte dieſer 
ett größtes Verſtändnis habe. Man mußte 
ame machen für Reno. Er gab große Be⸗ 


ſte 
lungen auf Druckſachen, verſchickte ſie in alle 


Welt, ſandte fie an alle Scheidungsanwälte der 
USA und — erreichte wirklich, daß man ein 
paar Jahre ſpäter von Reno ſprach. 

Aus den 5000 Einwohnern, die damals in 
Reno lebten, wurden 20 000. Hotels wurden 
gebaut, Anwälte ließen ſich nieder. Reno 
näherte ſich jener Proſperity, die heute die 
Stadt auszeichnet. Aber William Schnitzer 
erntete bitteren Undank. Denn ſeine Kollegen 
wieſen an Hand ſeiner Werbeſchrift nach, daß 
Schnitzer von den Scheidungsgeſetzen von Reno 
in Wirklichkeit gar nichts verſtand, aus Propa⸗ 
gandagründen ganz falſche Angaben gemacht 
habe und infolgedeſſen nicht würdig ſei, den 
Anwaltsberuf zu bekleiden. Tatſächlich wurde 
er vom Oberſten Gericht von Nevada ver⸗ 
urteilt, ſeine Anwaltsrobe abzulegen und in 
Zukunft nicht mehr als Scheidungsanwalt auf⸗ 
zutreten. Er zog ſich als ruinierter Mann 
zurück und ſtarb einige Jahre ſpäter als armer 
Teufel. Reno aber blühte auf Grund ſeiner 
guten Idee, die er eines Tages bei der Be⸗ 
arbeitung eines Scheidungsaktes gehabt hatte, 
immer größer und mächtiger empor. Es gibt 
heute in den USA wenige, die getraut oder 
ungetraut, nicht ſchon einmal in irgendeinem 
ſtillen Winkel ihres Herzens an Reno gedacht 
hätten. 


Zwischen Liebe und Einwanderungs⸗Geſetz 


Blinder Stamm- paſſagier zwischen Euto pa und Amerika — Ein feltener Pechvogel 


N einer kleinen Zeitungsnotiz in ei 
une otiz in einem 
M Reranifhen Blatt jtand 5 leſen, daß Hugh 
Berlen zum 4. Male in dieſen Tagen wegen 
teilt pang der Einwanderungsgeſetze verür- 
wird. den ift und nach Europa abgeſchoben 
eije fü un haben ſich einige amerikaniſche 
Brünn... defen Fall McLeod aus beſonderen 
ijt u intereſſſert. Dieſer Hugh MeLeod 
hirio D vom Unglüd verfolgt und ift den 
würdigen nur durch eine Häufung von mert- 
Hände en Zufällen immer wieder in die 
dere geraten, Dabei geht es um nichts an- 
du tiner Gan die Sehnſucht eines Schotten, 
Rae A attin nach Amerika zu kommen. 
Korg vo. gehörte einſt zu dem Expeditions⸗ 
Ramp on Gallipoli, von dem nach idy 
nagi 


f werem 
nur 32 Mann übrig blieben. Er erhielt 
gerkeitsmedaillen. Später wanderte er 
der Top aba aus und wurde dort Mitglied 
brache zei von Winnepeg. Doch eines Tages 
torent ine Füße, die im Krieg zweimal er- 
mehr poaren, wieder auf. Er konnte nicht 
in den Uchibeamter ſein und wollte deshalb 

= SA eine neue Exiſtenz ſuchen. 
Ungra offtziell — und das war ſein erſtes 
G. ſechz ging er mit einem Erlaubnisſchein 
i Pida Oben über die Grenzen. Er wurde 
pibes ager in einem Hotel, traf dort ein 
Mice V Mmermädhen mit dem Namen 

patag und verheiratete fih mit ihm. 
i lize pertan ſechs Jahren wurde plötzlich die 
balbnle „Auf aufmerkſam, daß er feine Er⸗ 
4 be, h 6 Wochen erheblich überſchritten 
ud depp, Perrte ihn erft ins Gefängnis ein 
rtierte ihn dann nach England. Als 


ihm feine Gattin Bernice einen Brief voll 
Sehnſucht ſchrieb, ſetzte er fih als blinder Paj- 
ſagier auf das nächſte Schiff, gelangte nach 
Mexiko und wanderte von hier aus auf Um⸗ 


wegen nach Amerika ein. Zwei Tage war er 


bei ſeiner Gattin — als man ihn ſchon wieder 
verhaftete und nach einiger Zeit erneut depor⸗ 
tierte. Und nochmals verſuchte er ſein Glück 
und kam über Mexiko in das Land. Er ar⸗ 
beitete in einem Fllm⸗Studio in Hollywood 
poan mit feiner Frau. Doch bei einem 

rand wurde er verletzt. Bei der Unter⸗ 
ſuchung ſeiner Perſonalien ergab ſich, daß er 
unter einem falſchen Namen lebte. Und wie⸗ 
der wurde er abgeurteilt und nach England 
deportiert. j ; 

Nach dieſer neuen Ausweiſung hatte er die 
Hoffnung ch immer nicht aufgegeben, der 
Aufmer. mkeit der amerikaniſchen Behörden 
entgehen zu können. Er machte einen neuen 
Verſuch, als blinder Paſſagier einzureiſen. 
Aber er nahm zu wenig Waſſer in ſein Ver⸗ 
ſteck mit. Außerdem überfielen ihn die Ratten 
und biſſen ihn ſo, daß er ſchließlich um Hilfe 
rufen mußte und ſo ermittelt wurde. In Ellis 
Island wurde er von den Beamten der Cin- 
wanderungspolizei in Empfang genommen 
und gleich wieder einem Gericht zugeführt. 
Vergebens betonte er immer wieder, daß er 
nur pi feiner Gattin wolle. Nun ſcheint ein 
Brief, den ſeine Frau an das Weiße Haus 
richtete, Erfolg gehabt zu haben. Bekanntlich 
behauptet man, daß Rooſevelt einen pri⸗ 
vaten Spaß daraus mache, in Liebesaffären 
helfend einzugreifen. 
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enn das hein Pech iji! 


A 
fo eineranſas wurde ein „Schwerer Junge“ 
eben grotesken Pech verfolgt: Er hatte 
N und nem Uhrengeſchäft einen Einbruch 
One Weg neben anderen Uhren auch einen 
N er geſtohlen. Seine Beute hatte er 
Taſchen untergebracht. Niemand 
annſehen. daß er gerade von einem 
In 8 Doch als er auf den Omnibus 
Land. b dan ent neben einem Polizeibeamten 
zin plötzlich der Wecker in feiner 
ren Der Dieb wurde fo verlegen, 
erda zeibeamte Verdacht ſchöpfte und 
tten Mann ein wenig in die Rod: 
olg a erdings Bei dieſer Gelegenheit zeigte 
nagen norm daß er mehr Uhren bei ſich hatte, 
gen pflegt aler, harmloſer Menſch bei ſich zu 


ege linter die g En alfo auf dem ſchnellſten 


utter. 

de va tuh gegen Leoparden 
un eit Wocenen Provinzen von Indien wer⸗ 
imataj en von Leoparden und Bären aus 
Y en eimgejudt. Kinder und Frauen 
rden en niedergetrampelt und ges 
I} t auch die Leoparden holten 
opfer. Beſonders das Dorf 
zu lei nter der ſteten Gefahr der 
acht Leopard ng n. Hier war es ein großer, 
in Schregen die Einwohner Tag und 
Fallen dla ſetzte, doch ſelbſt mit den 


elang es ihnen nicht, den grau⸗ 
iu erleg U cht, gi 


ſchrocken den Kampf gegen die Beſtie auf. Mochte 
der ſtarke Eindringling ſich auch noch ſo heftig 
zur Wehr ſetzen — er wurde ſchließlich von der 
Büffel⸗Mutter auf die Hörner genommen und 
mit allen Kräften gegen die Wand eines Hau⸗ 
ſes gepreßt. So verharrte die ergrimmte Ver⸗ 
teidigerin ihres Jungen die ganze Nacht hin⸗ 
durch, — bis die Einwohner von Maithans am 
nächſten Morgen auf die Heldentat aufmerkſam 
wurden und dem kaum noch lebendigen Leopar⸗ 
den mit ein paar großen Steinen den Schädel 
zertrümmerten. 
Die Büffel⸗Kuh aber wird nie mehr in ihrem 
Leben ſchwere Arbeit zu tun brauchen. Sie iſt 
heute die allgemein bewunderte Heldin von 
Maithans. 


Telephon — „richtig“ angewendet 


Wenn heute in Transjordanien mancherlei 
über raſchende Maßnahmen zur Eindämmung von 
Unruhen getroffen werden, dann gehen fie 
meiſt auf Dispoſitionen zurück, die der Oberſt 
Freddy Peake ſchon vor vielen Jahren für ähn⸗ 
liche Fälle vorbereitet hatte. Peake war näm⸗ 
lich 17 Jahre hindurch verantwortlich dafür, daß 
in der Wüſte von Transjordanien Geſetz und 
Ordnung beachtet wurden. Er erreichte ſein 
Ziel durch eine Miſchung von Mut, Humor und 
guten Einfällen. Er wurde in Transjordanien 
eine Figur, die faſt etwas Legendäres an ſich 
hatte. 

Den meiſten Aerger hatte er mit den Scheichs 
der Wüſte, als er das Telephon quer durch 
Transjordanien anlegte. Man konnte den 
ſchönen Draht für ſoviele Sachen gebrauchen! 
Alſo gingen die Scheichs hin, ſchnitten die Te⸗ 
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Die bunte Seite 


der Mann, der Reno entdeckte 


Sofort sieht man den Fleck auch 
auf der anderen Seite: der 
Schmutz hat sich tief ins Ge- 
webe gezogen. Man darf die 
Wäsche darum nicht nur ober- 
flöchlich — man muß sie auch 
„von innen” waschen. 


Wasche die Wäsche darum stets 
mit Radion. Es entwickelt beim 
langsamen Ankochen Millionen 
feinster Sauerstoffbläschen, die 
durch das Gewebe hindurch 

dringen — die 
Wäsche auch 
„von innen” 
waschen, 
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WASCHT DIE WASCHE AUCH „VON INNEN” 


EIN SCHICHT-LEVER ERZEUGNIS 


lephonleitung durch und ſtahlen den Draht. 
Eines Tages aber hatte Peake den richtigen 
Einfall. Er ſchenkte jedem Scheich einen Tele⸗ 
phon⸗Apparat und ſtellte eine Verbindung mit 
der beſtehenden Telephonlinie her. Es impo⸗ 
nierte nun den Söhnen der Wüſte, den nächſten 
befehdeten Scheich anrufen und aus ſicherer Ent⸗ 
fernung in den ſchlimmſten Tönen beſchimpfen 
zu können! Dieſe herrliche Einrichtung war ihnen 
bald ſo unentbehrlich, daß ſie ſelbſt auf nichts 
mehr achteten, als auf die Erhaltung der Te⸗ 
lephonlinie. Seitdem brauchte Peake kaum 
mehr eine Leitung auszubeſſern. Die Scheichs 
ſorgten dafür, daß den Telephonleitungen nichts 
geſchah. 

In anderen Fällen konnte Peake durch ſeinen 
unglaublichen Mut die ſchlimmſten Gefahren 
abwenden. Eine Araber⸗Horde, die von feinen 
Gegnern beſtochen worden waren, hatten ſein 
Auto angeholten. Schon wurden die Rufe laut: 
„Tötet den weißen Peake!“ Peake ſprang auf 
den Sitz ſeines Autos, knöpfte ſeinen Rock auf, 
öffnete ſein Hemd und ſagte: „Bitte — meine 
braunen Brüder — wenn ihr mich töten wollt, 
dann tut es bitte gleich!“ Dieſe Haltung ver⸗ 
blüffte die Araber ſo ſehr, daß Peake mit ſei⸗ 
nem Fahrer Zeit fand, fi) in Sicherheit zu 
bringen. 

Aber der Trick mit dem Telephon war ſeine 
fröhlichſte Tat. Man nannte ihn noch viele 
Jahre hindurch den „Telephon = Peate“. Und 
wenn er einen Scheich beſtrafen wollte — dann 
ſchnitt er ihm den Telephondraht ab! 


Krähen⸗Lotterie in Amerika 


In dem Maße, in dem die Bodenkultur in 
Amerika von Oſten nach Weſten vorrückte, ſetzten 
auch die Krähen, die ſchwarzen Vögel mit dem 
ewigen Appetit, ihren Marſch fort. Sie kamen 
eines Tages bis zum Pazifik, wo die ſchönen 
Baumkulturen ſie einluden, recht viel Neſter zu 
bauen, Kolonien zu gründen und ſich ohne Sorge 
um die Zukunft zu vermehren. Bald rückten fie 
auch weiter nach Norden vor, erboberten einen 
Teil von Kanada und find heute in gewiſſer 
Hinſicht überall da, wo Menſchen in Amerika 
den Boden bebauen, die Herren der Luft. 

Inzwiſchen hat man aber eingeſehen, daß 
dieſe Krähen nur einen ſehr beſcheidenen Nutzen 
durch die Vernichtung von Engerlingen und klei⸗ 
ner Inſekten ſtiften, dagegen aber großes Un⸗ 
heil dadurch anrichten, daß ſie die Felder ver⸗ 
wüſten und andere Vögel, die nützlicher als fie 
ſind, bald vertreiben. Denn gegen die kräfti⸗ 
gen Krähen mit ihren ſcharfen Schnäbeln ver⸗ 
mögen ſich kleinere Vögel nicht zu behaupten. 

Man entſchloß ſich alſo ſchon vor Jahren zu 
einer Bekämpfung der Krähen. Aber das war 
leichter geſagt als getan. Denn die Krähen 
waren nicht nur zahlreich, ſondern außerdem 
ſehr ſchlau. Ferner waren die Farmer meiſt zu 
faul, auf die Krähenjagd zu gehen. Wenn ſie 
ſchon jagten, dann mußte ein wenig mehr 
Fleiſch „daran“ ſein. Lange verſuchte man durch 
Ueberredung und durch gute Ratſchläge die Ver: 
nichtung der Krähen zu fördern. Aber es nützte 
nichts. 

Da hatte ein Sheriff eine gute Idee. Er 
ing 50 Krähen und machte dann den verſchiede⸗ 
nen intereſſierten Staaten folgenden Vorſchlag: 


Er verlangte eine Summe von rund 1000 Dol⸗ 
lar und verſprach dafür einen großartigen Er: 
folg. Das Geld wollte er nicht für ſich, jon: 
dern für eine Lotterie. Er band nämlich den 
50 Krähen kleine Lotterie⸗Loſe mit den Num⸗ 
mern 1 bis 50 an das Bein. Und dann ver⸗ 
kündete er, wer die Krähe mit dem Los Nr. 1 
ſchieße, der gewinne 500 Dollar. Krähe Nr. 2 
erhalte nur einen Preis von 250 Dollar. Und 
ſo gingen die Prämien immer weiter abwärts. 
Der Erfolg iſt nicht ausgeblieben. Noch nie 
hat man in Weſtamerika ſo viele Krähenjäger 
an der Arbeit geſehen, wie jetzt. Krähe Nr. 1 
aber fliegt noch immer mit dem Los am Bein 


irgendwo umher und wird von einem glücklichen 


Schützen geſucht. 
Eine Auſter fing eine Ratte 


Es gibt viele ſchöne Geſchichten rings um die 
Auſtern. Es iſt ſogar vorgekommen, daß je⸗ 
mand eine Perle in einer Auſter fand! Aber 
eine Auſter, die eine Ratte fing — das iſt 
zweifellos ein einmaliges Ereignis, das man 
in dieſen Tagen in Antwerpen zu verzeichnen 
hatte. 


Der Küchenchef eines Reftaurants hatte auf 
dem Markt ſchöne friſche Auſtern gekauft und 
ſie in der Küche auf die Erde gelegt, um ſie 
nach Bedarf herzurichten und zu öffnen. Er 
verließ für einen Augenblick die Küche. Als er 
wiederkam, mußte er zu ſeiner Verwunderung 
feſtſtellen, daß in der Küche eine große Ratte 
mit allen Zeichen der Angſt herumlief und am 
Schwanz die größte Auſter trug. Die Ratte 
hatte ſich offenbar für die neue Nahrungszufuhr 
in der Küche intereſſiert und nicht bemerkt, daf 
eine der Auſtern eben einmal Luft ſchöpfte. Im 
entſcheidenden Augenblick klappte die Auſter die 
Schale zu und — hatte den Schwanz der Ratte 
mit eingeklemmt. Die Ratte konnte leicht er⸗ 


legt werden. Den Schwanz der Ratte aber ver⸗ 


mochte man aus der Schale erſt zu löſen, nach⸗ 
dem man die Auſter mit einem Auſternmeſſez 
öffnete. : 


Sie konnten zuſammen 
nicht nommen 


Die beiden Brüder Ayres dienen in der briz 
tiſchen Armee. Der eine iſt bei den Fliegern 
in Aegypten, der andere ift bei den Landtrup⸗ 
pen in Indien. Seit 10 Jahren hatte ſie ſich 
nicht mehr geſehen. Nun ſollte ein Schiff mit 
dem einen Bruder Ayres an Bord Port Said 
paſſieren. Der andere Bruder Ayres entſchloß 
ſich, ſchleunigſt dort hinzueilen, um feinen Bruz 
der wieder einmal zu Geſicht zu bekommen. 


Aber das Schickſal hat es mit dieſen Brüdern 
offenbar anders vor. Denn der eine Bruder 
hatte mit ſeinem Flugzeug eine Panne und kam 
10 Minuten fpäter als beabſichtigt an. Der 
Dampfer mit dem andern Bruder Ayres aber 
mußte aus techniſchen Gründen 10 Minuten 
früher abfahren. So hatte denn der fliegende 
Bruder nur noch die Möglichkeit, die Nauch⸗ 
fahne des Schiffs zu ſehen, auf dem ſein Bru⸗ 
der war, den er um 20 Minuten nach 10 Jahren 
verpaßt hatte. 
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Ozean⸗Flugverkehr durch die Stratoiphäre 


Welflug mit dem Schall 


Der bekannte deutſche Konſtrukteur von 


Schnellflugzeugen, Dr. Heintel, hielt auf der 


Tagung der Technik in Hamburg einen er 
intereſſanten Vortrag über die weitere Ent: 
wicklung der Fliegerei, insbeſondere im Hin⸗ 
blick auf die Entwicklung von Schnellflugzeugen 
und die Transgtlantitfliegerei. Wichtig war 
vor allem ſeine Beititerlung, dak wir binfihiti 

des Baues von Schnellflugzeugen durchaus no 

nicht am Ende unſerer techniſchen Möglichkeiten 
angelangt find. Dabei lehnt Dr. Heinkel es 
durchaus ab, den Wege der Entwicklung von 
Schnellſlugzeugen über Rennflugzeuge zu 
gehen, die nur Geſchwindigkeitsrekorde auf⸗ 
ſtellen können, ohne ſonſt praktiſch verwendbar 
zu ſein. Auch Hochleiſtungstypen ſollen ohne 
weitere Aenderung in den praktiſchen Ge⸗ 
brauch übernommen werden können. Allers 
dings muß jeder Kilometer Mehrleiſtung bitter 
erkümpft werden, wenn in Zukunft die Flug⸗ 
zeuge fih der Geſchwindigkeit des Schalles, aljo 
der 1200Kilometer⸗Stunde, nähern. Teile, die 


den kleinſten Luftwiderſtand bieten, wie Fenſter⸗ 


cahmen, werden dann bei der gerodynamiſchen 
Formgebung von ungeheurer Wichtigkeit, und 
leider muß gejagt werden, daß die Motoren, im 
Gegenſatz zu den Forderungen verringerten 
Luftwiderſtandes, auch immer größer gebaut 
werden müſſen, und daß eine Erhöhung der 
Motorleiſtung von 1000 auf 1500 PS nur eine 
Geſchwindigteitserhöheng von 15 Proz. bewirkt. 
Außerdem hat jih — eine Erkenntnis, zu der auch 
ſchon die Italiener gekommen ſind — bei ſolch 
hohen Geſchwindigteiten der Eindecker dem 
Zweidecker als überlegen erwieſen. Man wird 
alſo zwecks Erhöhung der Geſchwindigkeiten 
immer mehr die großen Höhen aufſuchen müſſen, 
in denen der Luftwiderſtand bedeutend geringer 
iſt, aber dieſes Problem iſt nicht zu löſen ohne 
die Schaffung geeigneter Höhenmotoren mit 
Gebläſe. Auf dieſem Gebiet ſind ſchon große 
n erzielt worden. eiterhin beſteht 
eute ſchon begründete Hoffnung, daß man 
eines Tages einwandfrei arbeitende Raketen⸗ 
turbinen für den Antrieb in großen Höhen 
haben wird. 


Was den Ozeanflug anlangt, ſo lautet die 
heute aktuelle Frage: Land- oder Waſſerflug⸗ 
zeuge ?, von denen die letzteren natürlich wegen 
der Schwimmer, den größten Luftwiderſtand 
bieten. Für dieſe großen Strecken kommen übri⸗ 
gens nur viermotorige Maſchinen in Frage. 
Auf der Südatlantikſtrecke könnte man heute 
ſchon Landflugzeuge einſetzen, und ein vier⸗ 
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Läng ELT e o a dürfen Sie nicht waren. 


motoriges Baumuſter mit vier Motoren zu je 
960 PS, 320 Kilometer Geſchwindigkeit und 
5000 Kilometer Reichweite exiſtiert bereits und 
ſoll demnächſt, und zwar unabhängig von den 
Katapultſchiffen. auf der Strecke Las Palmas 
Vathurſt— Natal (Braſilien) eingeſetzt werden. 
Die Nordatlantikſtrecke dagegen muß immer 
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noch mit Flugbooten geflogen werden, aller- | Minute ift in Zukunft der hundertſte Teil eines 


dings hat fih herausgeſtellt, daß man jelbit 
a Flugboote jo bauen fann, dak fie wirt- 
ſchaſtlich arbeiten. Auch der Ozeanverkehr wird 
wahrſcheinlich durch die Stratoſphäre 
geleitet werden können, wobei Landflug⸗ 
zeuge zu verwenden wären, weil bei ihnen die 
Möglichkeiten der Geſchwindigkeitsſteigerung 
größere ſind. Jedenfalls beſteht heute kein 
Zweifel mehr, daß eines Tages der Ozean von 
Flugzeugen genau je wie heuie von den Schiffen 
beherrſcht werden wird. 


Neue Gradeinteilung in Deutſchland 


Statt 360 jetzt 400 Grade 


Als wir in der Schule mit den Anfangs- 
gründen deo Geometrie betanntgemacht wur⸗ 
den, erfuhren wir, daß ein rechter Winkel 
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in9g0Gradeeingeteiltmwird, ein Kreis 


demnach 360 Grad umfaßt, und daß zwei 
rechte Winkel zuſammengenommen einen „ge⸗ 
ſtreckten Winkel“ von 180 Grad bilden. So 
hatten es auch ſchon unſere Väter und Groß⸗ 
väter und frühere Generationen gelernt. Das 
waren aljo Tatſachen, d' bisher als unum⸗ 
ſtößlich galten. Seit wenigen Tagen ſind ſie 


Jahrbuch 
der deutſchen 
Jugend in polen 


Was Sie für den Herbst und Winter brauchen an: 


Modernen Seiden u. Wolistopen 


Gardinen - Steppdecken - Ausstenern - Reısedecken usw. 


kaufen Sie vorteilhaft. in solider Qualität bei 


T. Sytmeromiez, Soxznan 


Stary Rynek 52. 


Den kann sich jeder leisten 
Den Telefunken Super Fenomen. Er ist wir Kl. 
ein Phänomen der Technik (25 Watt S:rom- 
verbrauch) sowie ein Phänomen im Preise 
Barpreis: zi 289.— 

Ratenpreis: Anzahlung z 20.— 


ASZA 


plus 16 Monatsraten zu je z 20.— 


Lassen Sie sich von uns die hochwertigen 
Teiefunkenempfänger vorführen, 


K u. WALCZAK 


: Pozna», św, Marcin 18, (Beke Rataiczaka) Telefon 1459 


zu Familien » Festlichkeiten 
in großer Auswahl 


Nyka & Postuszny, Poznań 


Wroctawska 33/34. 
Weingroßhandlung. 


Tel. 1194. 
Gegr. 1868. 


Auto-Reifen 


Vertretung der Adlerwerke 
F. Szızepanski 


Pozna „ pi. Wolności 17 — Tel. 30-07. 


Alle Werkstattarbeiten und Reparaturen werden aui 
Bestellung fachgemäss. schnell und preiswert ausgeführt. 


j.Kru 


Juwelier empfiehlt 


für alle Fabrikate zu bisher unerreicht niedrigen Preisen. 


für alle Zeitungen durch 
die Anzeigen-Vermittlung 
Kosmos Poznan 


AL Marszalka Pilsudskiego 25. 
Tel. 6105 Tel. 6275 


Piy. Rocks, 
' Wyandollen, 


u. Peking⸗Erpel 
Neumann, 
Chrz, psko- W. 


Briilantenschmuck 
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Demnächſt erſcheint 


der deutſchen Jugend 


vorbeſtellungen find an die 
Auslieferung: Kosmos, Sp. 3 0 o., 
Poznań, Alja Marſz Pilfudffiego 25 
zu richten. . 


deo 
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diferiere zur Zucht Damen 45 


von importierten Bruteiern 


Rhodeländerhähne, 


eigener Fabrikation 


Preis e. 


Durch direkten Einkauf von Brillanten in Schleifereien 
in Antwerpen de niedrigsten 


Soxnan, ul. 27 Grudnia 6. 


es im Deutſchen Reich nicht mehr. 
Denn durch einen Erlaß des Reichs⸗ und preu⸗ 
ßiſchen Miniſters des Innern iſt ſoeben ange⸗ 
ordnet worden, daß für alle neuen Vermeſſungs⸗ 
arbeiten im Amtsbereich dieſes Miniſteriums 
an Stelle der bisherigen Gradeinteilung eine 
andere tritt. Danach hat der rechte Winkel 
100 Grad, der Kreis alſo 400 Grad. 
Auch die Unterteilung des Grades in 60 Mi⸗ 
nuten und der Minute in 60 Sekunden wird 
auf das Dezimalſyſtem umgeſtellt. Eine 


Der Jahrweiſer 


in Polen 


preis 1.20 31 


werden bei uns in jeder 
Sprache [ofort und billigſt 
hergeſtellt. 
Buchdruckerei 
i Concordia Sp. Aikc. 


Poznan d 


Al. Marsz. Pitsudskiego 25 
Teleron 5105 — n275 


»ekorationskissen 


Adolf Hitler: 


leder, 


Werften Unterbetten, Kisser 


Jenſter Glas 


Katedral⸗, Inſpektur⸗, Spie- 
gel⸗Glas, Glaſer⸗Kitt 

emp iehlt billigſt 
Glasgroßholg. u. Schleiferei 
Pair ia“ Sp. 3o. o. 
| Bogna: Waly Byamunta 
[Auguſta 1. Tel 39-40 
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dann von 


Heinrich Günther, MöbelfabriK 


Dr 
Swarzedz, Rynek 4 — Tel. 40 


Die Zeit lebt im Buch | 


Mein Kampf. Geschenkausgabe in zwei Bänden. 
Zł 39.60. 00. 
Geschenkausgabe in zwei Bänden. Leinen, Z4 212.60. 
Jubiläumsausgabe in einem Bande. Leinen. ZH. 
Kartonierte Ausgabe in zwei Bänden, Zł 10.00. 


Adolf Hitler an seine Jugend. Leitsätze un 
sprüche des Führers, 


Berndt, Alfred-Ingemar:. 
Gebt mir vier Jahre Zeit. 
Vierjahresplan des Führers. Zł- 6.30. 


Hoffman, Heinrich: 
Hitler abseits vom Alltag. 
Umgebung des Führers. 


Ley, Dr., Robert: 
Wir alle helfen dem Führer. Deutschland bra ug 
Deutschen, Zt. 5.25. 


Schaffner, Jakob: 
Volk zu Schifl. 
seeflotte. Mit 12 Bildern. Zt. 5.00. 


Die Straßen Ado! Genot s 
Sechzig farbige Bilder auf Veranlassung des Zigi" F 
inspektors für das Deutsche Straßenwesen, gest j 
von Ernst Vollbehr. $ 

Mit einem Vorwort des GeneralinspektotS 
"Deutsche Straßenwesen, Dr, Ing. Todt. Zi. 


Besuchen Sie die 


Kosmos -Buchhand! 

Poznań, Al, Marsz. Pilsudskiego 25. 

PKO. 207 915. u 

Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Vo ptsebee 

des Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser ; 
konto Poznań 207 915. 


Beachten Sie unsere Schaufenster 


Grades, eine Sekunde ein Hundertitel a 
Minute. Als Abkürzung für den Grad ichen 
weiterhin das lateiniſche g, das Minutenze 


wird dagegen durch ein kleines latein der 


das Sekundenzeichen durch ce erſetzt. j 
Schreibung eines Winkels mit Minuten icht 
Sekunden werden jedoch dieſe Abkürzungen. É 
angewendet, jondern es wird ein Dejima 04 8 
geſchrieben, alfo beiſpielsweiſe würde 23,56 S 
einen Winkel von 23 Grad 56 Minuten WE 
4 Sekunden bedeuten. Die Anordnung des jeo 
niſters macht es nötig, daß an ſämtlichen I 4 
doliten, die für die Vermeſſung von Lan die 
dreieds- und Aufnahmenetzen beſtimmt find, 
Teilkreiſe entſprechend abgeändert werden. 7 
ſoll bis zum 1. April 1945 geſchehen. 

re Am 


Die Verordnung iſt kaum eine geringe der 
wälzung, als ſie ſeinerzeit die Einführung dr 
Metermaßes an Stelle der vordem ge 1 
lichen verſchiedenen Einheiten der Längenm 
bedeutete. Der Grund dafür liegt durchaus h~ 
der praktiſchen Seite. Die Vermeſſungsber 
nungen, bei denen man mit Winkeln u im 
gehen hat, werden dadurch weſentlich vere 
facht. Rechnungen, die vorher nicht ohne = 
rithmentafeln auszuführen waren, lafen r 
jetzt mit dem Rehenichieber erledigen. A 
dings handelt es ſich, was hervorgehoben 
den muß, nur um eine innerdeutſche uý 
gelung. Bei uns in Polen, abet P 
überall dort, wo im internationa gi 
Verkehr Winkelmaße gebraucht werden, ble Et 
es bei der bisherigen Ein tell tain 
Die Erdkugel wird alſo weiterhin bei der ihre 
teilung in Längen⸗ und Breitengrade 
360 Grad behalten. 


Die Breslauer „Schleſiſche Zeitung“ 


darauf hin, daß im übrigen Deutſchland giw 


das erſte Qand fei, wo die neue Art range" j 
penr 


kelmeſſung angewendet wird. ge 
find vielmehr die Franzoſen. re 

lution entſtammt ja bekanntlich das meterna 
In Frankreich kennt man auch ſchon f 25 
längerer Zeit die neue Gradein ter 
lung. Ob fie fih eines Tages auch im pt 
nationalen Verkehr durchſetzen wird, kann f 
noch nicht abgeſehen werden. Denn fe rte 
Metermaß, das ja bereits faſt 1% Jahrhunde 8 
alt ift, hat bis heute im Britiſchen Welte 
noch keinen Eingang gefunden. f 


k 


al 


* 


Zur Woche des Deutschen Buches 1937 
vom 31. Oktober bis 7. November. 


Das neue Deutschland. 


Halb- 


d Ar 
21 2.80. 


Dokumente zum erstes 


100 Biladokumente 
Zl. 6. 00. 


| och“ 
Zwei Seefahrten mit der KiF- A 


Hitlers. Bauja 


Tel. 65-89. 


[er 
ſich 


wer“ 


P 


. 


41, 
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mmeritaners aus. 
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Amerika kämpft gegen den Verderb 


Schuellgefroren — neueſter Schlager 
Von G. Herrick, New Pork. 


Une Eskimos der Nordpolgegend ſind beim 
Be ten amerikaniſcher Rundfunkwerbungen 
men dings ſicher zu der Ueberzeugung gekom⸗ 
Kult daß die Welt ſich endlich auf ihre eigene 
feit thöhe emporzuſchwingen feint. Denn 
H Jahrhunderten haben die Eskimos zungen⸗ 
tenp d gefrorene Fiſche gegeſſen, und fetzt 
neh et ſich auch der amerikaniſche Haushalt 
* und mehr dem „ſchnellgefrorenen“ ſtatt 
Ariſchen“ Fiſch, Fleiſch, Gemüſe und Obſt 

sA Das iſt keine nebenſächliche Kleinigkeit, 
geh ern wirkt ſich in mancher Hinſicht als tief⸗ 
gehende Umgeſtaltung im Alltagsleben des 


Seine Ungi: mehr vor 
»Gefrietfleiſch“ 


> aus dem „Kühlraum“ kam, galt der 
aller frau in den Vereinigten Staaten wie in 
die Welt früher nicht als vollwertig. „Iſt 
erite re auch wirklich friſch?“ war ſtets ihre 
qu st Frage an den Händler, und wenn dieſer 
ihre ottern und zu ſtammeln begann, packte ſie 

n Marktbeutel feſter und ging hinaus. 


deblanche Gemüſe gingen ihr dadurch verloren; 
iij es war techniſch oft nicht möglich, etwa 
lande Seefiſche zu allen Städten des Binnen⸗ 
at e zu ſchaffen. Das Schnellgefrierverfahren 
alte 355 gerade in den letzten Monaten das 
Shnellerurteil gegen „Gefrorenes“ überwunden. 
ten a gefrorenes Eſſen iſt bequemer zuzuberei⸗ 
fanii S Îrijhes — aber jo ſehr auch die ameti- 
das che Frau auf Bequemlichkeit hält, jo wäre 
ſchm nicht entſcheidend, wenn nicht der Ge⸗ 
frisch er gefrorenen Lebensmittel dem der 
en gleichwertig wäre. 
n 


nd die neue Mode des Schnellfrierens kommt 
entge weltweiten wirtſchaftlichen Bedürfnis 
Deren: alle Lebensmittel laſſen ſich voll aus- 

u, der Verderb wird auf ein geringes 
Land herabgedrückt. Selbſt ein rohſtoffreiches 
wohl, wie die Vereinigten Staaten weiß ſehr 
lahr daß es ein ſehr ſchlechtes Geſchäft ijt, 
oren hunderte von Dollarmillionen für ver⸗ 
werfen. Lebensmittel zum Fenſter hinauszu⸗ 


Holen — hart wie Gewehrkugeln 
* 3 a Läden New Vorks findet man jetzt 
in Waden Arten ſchnellgefrorener Lebens⸗ 
we ochſertig und nett in fette und waſſer⸗ 


Haus 


Pier verpackt. Frau Smith oder 


R 


adio- ; 
apparale 


Ie kaif man 
Billig und, günstig 


Diese enorme Auswahl nur 
erstklassiger Marken-Fabrikate 
demonstriert Ihnen das seit 
Jahren in der Radiobranche 
führende Spezial- 


LE FUNKEN Radio-Geschäft 
Ö) POZNANSKIE Towarzystwo RADIOwE 


l i O. O. 
a POZNAN, UL.FR.RATAJCZAKA 30. el. 34-30 


Berufs- Bekleidung 


CCC 
für jeden Beruf 
7 nur im Spezial- Geschäft d. Firma 


\ B. Hildebrand! 


Poznani,SiaryRynek 73/74 
* ` yy 774 


F) k Oel- Schürzen für Schlächtereien 
— Ur eigene Fabrikation. 
— 


. 
» del Soy Twardowski, Eisenhandlung 
í oo Pfieny. Poznaú St. Rynek 79 


op Renacı  lügersatzteile (Ventzki u. Sack), 
hy Bietsch az Kartoffel- und Rübengabeln, 


Hotel, 


. 1. 38 e ` 
iit ndgültig zur Verpachtung | 
üchtiger und kautionsfähiger 


Pächter 


# ge, 

Bang, u 

| ihren Bewerbungen sind Lichtbild. 
ebenslauf, Zeuenisabschriften 3 


` Referenzen beizufügen. 


und Kanikans 2; 


o. odp. 
Janowiec Tel. 4 


B 


Brown geht vormittags aus, kauft ſich einen 
Block Spinat, ein paar ſchon ausgenommene, 
gründlich gereinigte Küken, einige Fiſchfilets 
oder Hammelrippchen, entkerntes und geſäu⸗ 
bertes Obſt, alles in gefrorenem Zuſtand — 
und ſie braucht dann, wenn ſie zu Hauſe die 
Einholetaſche entleert hat, jeweils nur aus dem 
Schrank zu nehmen, was ſie zur nächſten Mahl⸗ 
zeit braucht, ohne ſich mit Putzen und Schälen 
lange aufzuhalten. 


Wie die Pilze ſind die Anlagen zur Herſtel⸗ 
lung von Gefrierlebensmitteln in den letzten 
Wochen hier aus der Erde geſchüſſen. Obwohl 
das Schnellfrierverfahren ſchon ſeit 10 Jahren 
bekannt iſt, wurde es bis zu Beginn dieſes 
Sommers nur von drei großen Firmen praktiſch 
verwertet, die ihre Erzeugniſſe an Hotels, Re⸗ 
ſtaurants und andere Großküchen lieferten. Im 
Laufe des Sommers ſind 27 weitere Geſellſchaf⸗ 
ten gegründet worden, die ausſchließlich friſche 
Lebensmittel in ſchnellgefrorene umwandeln 
und ſie an den Einzelhandel weiterverkaufen. 
Eine von ihnen friert z. B. täglich allein 1500 
Pfund ſorgfältig ausgeleſene Erbſen, die ſchicht⸗ 
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weiſe auf einem rieſigen Brett in die Kühl⸗ 
maſchine geſchoben werden und nach 20 Minus 
ten, gefroren und ſo hart wie Bleikugeln, ver⸗ 
ſandfertig ſind. Werden die Erbſen nach Mo⸗ 
naten wieder aufgetaut, ſo ſind ſie ſo grün und 
friſch wie am Tage des Pflückens. 


Das Rätjel der kleinen und großen 
Kriſtalle 


Das Schnellfrieren dauert 20 dis höchſtens 
90 Minuten, während der bisher übliche Ge⸗ 
frierprozeß ſich über zwei bis drei Tage und 
mehr erſtreckte; andererſeits geſchieht das 
Schnellfrieren bei viel tieferen Temperaturen 
als das langſamere Verfahren. Dadurch ſollen 
ſich in den Zellen der Gegenſtände im Gefrier⸗ 
raum nur ganz kleine Eiskriſtalle bilden, 
welche die Zellenwandungen nicht verletzen, 
während die großen Eiskriſtalle nach den be⸗ 
kannten Gefriermethoden leicht das Zellen- 
gewebe zeritören und damit beim Auftauen 
einen viel ſchnelleren Zerfall hervorrufen. 


Dem ſei, wie ihm wolle: Das „Schnellfrieren“ 
hat jedenfalls die amerikaniſche Hausfrau ge⸗ 
packt und eine neue amerikaniſche 
Mode geſchaffen, die wieder Anlaß zu neuen 
Witzen, Schlagern, Revueſzenen, aber auch zu 
fieberhafter Tätigkeit in bisher weniger beach⸗ 
teten Wirtſchaftszweigen gibt. Schon jetzt ver⸗ 
kaufen 5000 Läden in dan USA ſchnellgefrorene 


— — 


7 


der Berliner Jagd- 


* RE 


Dorftehendes Bild zeigt einen Bialowiezer Wiſent als Glanzſtück 
ausſtellung. 
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Hämorrhoiden 
und der Beruf 


meiſt ein ſchwieriges Problem Den täglichen 
Beſchäftigungen muß man nachgehen — die 
Schmerzen machen es aber unmöglich Bei 
Hämorrheiden werden Anuſol Hämorrhoidal⸗ 


Zäpfchen „Goedecke“ angewandt, indem man 


nach Vorſchrift handelt. 12 Zäpfchen 3t 5.—. 
6 Zäpfche 1 zl 3.—. 


Lebensmittel, und ihre Zahl nimmt ſo ſchnell 
zu, wie die Fabriken Gefrierwaren und die 
dazugehörigen Kühlſchränke für eine gleich⸗ 
bleibende Temperatur von — 15 Grad liefern 
können. 


Dörfer werden Eisfabriten 


Vor einem Jahr ſtanden in Amerika 18 000 
Tonnen ſchnellgefrorener Waren zum Verkauf. 
In dieſem Jahr hat ſich die Menge bisher auf 
150 000 Tonnen gehoben! Schnellfrierfiſch wird 
ſogar aus Neufundland, ja ſogar aus England 
eingeführt, um den Bedarf zu decken. Auf der 
anderen Seite gehen täglich Schiffe mit gefro⸗ 
renen Delikateſſen nach den Philippinen un? 
anderen Inſeln im Stillen Ozean ab. 


Auch kleine bäuerliche Betriebe haben ſich 
dieje Möglichkeit, ihre Erzeugniſſe ohne jeden 
Verluſt durch Verderb zu erhalten, zunutze ge⸗ 
macht. Eine große amerikaniſche Geſellſchaft 
hat 300 kleine Gefrieranlagen in Kraftwagen 
eingebaut, welche die Produkte von Obſtgärten, 
Geflügelfarmen, Gemüſefeldern an Ort und 
Stelle einfrieren. Schon aber haben ſich die 
Farmer in einigen Dörfern zuſammengetan 
und eigene Schnellgefrieranlagen errichtet, um 
die Erzeugniſſe des Bodens vor dem Verderben 
zu ſchützen. In Fiſcherdörfern findet 
man gleichfalls ſchon viele ſolcher Anlagen; ge⸗ 
plant ift aber, große Schiffe als ſchwimmende 


Schnellfrierräume einzurichten und fie zuſammen 


mit den Fiſcherbooten auf See hinauszuſchicken, 
ſo daß die Fiſcher ihre Beute ſofort abliefern 
können und die Fiſche gefroren, gleich als Filet 
oder ſonſtwie zubereitet, an Land kommen; ſie 
können dann auf der Bahn beliebig lange 
Strecken befördert werden, ohne zu verderben. 


Das qante Recht 


eines jeden Reiſenden iſt ſein Anſpruch auf 

die Lektüre ſeiner Heimatzeitung. Verlangt 

überall in Hotels und Leſehallen das 
„Poſener Tageblatt“. 


Es lohnt heute nicht mehr, bei den 
niedrigen Preisen neuer Wagen 
alte zu reparieren. Der beste Be- 
weis sind die 2000 zufriedenen 
neuen CHEV RO L ET - Besitzer, 
die solchen Wagen in diesem 
Jahre in Polen erworben haben. 
Beim Kauf einer der schönen 
CHEVROLET-Limousinen vor dem 
1. Januar 1938 sparen Sie nicht 
nur an Exploitationskosten, son- 
dern nützen noch die bis dahin 
geltenden Steuerermässigungen 


Preis von zł 7.600.— an. 


—11.13'1,11193 1 


Józef Zaeörskil,.craktor” 


liefert zu günstigen Zahlungsbedingungen 


Poznań, ul. Ogrodowa 17 


| Telefon 33:84, 33-85 


Pleszew, Rynek 8 


Telefon 143 


Kundendienst am Ort. 
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Kultivatoren, 
Kultivatorzinken 
Syſtem „Ventzki“, „Sack“ 
„Schwartz“ ete.. auch mit 
Gänſeſüßen, halb- 
ſtarr. 


Landwirtſchaftliche 
SZentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. 2 ogr. odp. 
Poznan 
— e — ͤ —ä— 


Hüte 
letzte Neuheiten, ſowie 
Anfertigung v. Mützen 
und Pelzmuffen. 
„Ophelia“, Fredry. 
— ooren 


Antiquitäten 
Volkskunſt 


Caesar Mann, 
Poznan, 
Rzeczypospolitej 8 
nn nn nn 


Neuheiten! 
Knöpfe, Klammern, Bro⸗ 
ſchen, Gürtel, Armbänder. 

Halsketten, 
ſowie alle Schneiderzutaten 

am billigſten 

Andrzejewski 

Szkolna 18. 
Peene 


Nen eröffneter 
Modeſalon 
empfiehlt erſttlaſſige An- 
lertigung von Kleidern 
Koſtümen, Mänteln, 
Pelzbezügen. Neuefte 


Wiener und Pariſer Mo- 
delle. 


Susicka, 
Marcinkowſkiego 2, 
Wohnung 5 


Tel. 2852, 
nn rer 


Al. 


Streich-, Blech- u. Blas- 
Inſtrumente aller Art, 
Baz Inſtrumente, 
Grammophone u. Spiel- 
platten in gr. Aus wahl. 
Sämtl. Zubehörteile für 
alle Inſtrumente, Gai- 
ten uſw. Eigene Repa- 
ratur werkſtätte. Billige 
Preiſe. Reelle Bedie- 
nung. 


Kozłowski 
Poznań, 
ul. Wrockawſka 2323. 
Gegr. 1907. 


Nen! Neu! 


Kohlenspar-ma 
Heizkochplatt 


„EB — CE” 
Polski Patent 
Nr. 62-18, 
Der Wunsch aller 
Hausfrauen! 
Dürfte in keinem 
Haushalt fehlen! 
Macht sich in kurzer 
Zeit bezahlt! 
Zu haben in allen 
Eisenhandlungen 
oder direkt bei 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 
landw. Bedarfsartikel 
Oele und Fette 
Poznań 
Sew. Mielżyńskiego d 
Telefon 52-25. 


Preis st 3.90, 


Geschättsverkäuie 
TEE ET RETTET, 


Schon jetzt 


Gut erhalt., eiferner 


Geldſchrank 
iſt ſofort zu verkaufen. 
Gefl. Offert, unter 2966 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3, 
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KORSETTS 


Damenwäsche, Triko- 
tagen und Strümpfe 


880 


früher Neumann 
Br. Pierackiego 18 
2, Geschäft: 
Al Marsz. Pitsudskiego 4 


elge 
Möbel, Kriſtallſachen | Fertig 900 190 Maß, 
verſchiedene andere Ge-|Tämtlihe Reparaturen u. 
genſtände, neue und ge- | Amänderungen werden 
brauchte, jtets in großer] nach den neueſten Mo- 
Auswahl. Gelegenbeits- | dellen folide ausgeführt 


kauf. 
Jezuicka 10, 
(Swietoſtawſka). 


Große Auswahl in Pelz- 
ſäcken und Pelzfellen 
wie: Opoſſum, Murmel. 


— — —— — Breitſchwanz und Per- 


GEYER! 


Bielitzer 
Anzug-, Mantel 


Stoffe 


vorteilhaft 


$w. Marcin 18 
Ecke Ratajczaka. 


Grauen Haaren 
gibt unter Garantie 
die Naturtarbe Wiede 
Axela - Haarregenerator 
Die Flasche 3.— 21. 
J. Gadebusch 


Poznań, Nowa 7. 


Pelze 
in größer Auswahl, Felle 
alter Art ſowie jämtliche 
Umarbeitungen zu nie- 
drigſten Preiſen. 


Witold Zalewski 


Kür; hnermeijter 
vorm, Berlin, 


Poznań, 
św. Marcin 77. 


TEONE OS RE 
Berufskleidung 


Rieſengroße Auswahl 
in Schürzen 


J. Schubert 


Leinenhaus 
und Wäfchefabrik 


Poznah 
Hauptgeſchäft: 
Stary Rynek 76 


gegenüb. d. Hauptwache 
Telefon 1008. 


Abteilung: 
ulica Nowa 10 


neben der 
Stadt-Sparkasse 
Telefon 1758. 


ſianer. Fachmäßige Be- 


dienung. Nehme Felle. 
zum Gerben u. Färben 
nach Leipziger Art an. 


Jagsz 


Poznan, 
Al. Mareinkowſkiego 21. 
Telefon 36-08. 


Sweater — Pullover! 
Trikotagen — Wäsche 
Strümpfe — Socken 
Schals — Gamaschen 
seidene Blusen 
Krawatten — Pyjamas 
Spezialitäten: 


Lederhandschuhe 


Große Auswahl! 
Niedrige Preise! 
W. Trojanowski. 


Sw. Marein 18 
Tel. 56-57. 


Zwei Worte: 
„Arnold Fibiger” 
und jeder kennt deren 
Sinn. Es ift dies Polens 
„Blüthner“, Der Pianos 

Königin. 

Kaliſz, Szopena 9. 
Vertretung: 
Centralny Magazyn 
Pianin 


Risen Pierackiego 11. 


iedrige Preiſe, 
bequeme Raten. 


p 
Handschuhe 


iñ ërstklassiger 
Qualität, 
Elegañte 
Damenwäsche 
Sweaters 
Trikofagen 
tür die 
Herbst-Saison 
empfiehlt billigst 
K. Lowicka 
Poznan 
Ratajezaka 40 
neben Conditorei Erhorn. 


Pelze 
in großer Auswahl, Felle 
aller Art, ſowie ſämtliche 
Umatbeitungen zu nied- 
rigſten Preiſen in eige- 
ner Werkſtatt 
Piotrowski, 
Szkolna 9. 


Bürſten 


für Handel, Landwirtſchaft 
und Induſtrie. 
Einkauf und Umtauſch von 


Roßhaar. 


R. MEH L, Poznan 
św. Marein 52.58. 


Rollen⸗Spangen 
ler Dutz. 2.40 % 3 
hauben 4.—, Schleier 
Brennlamven 1.90 zt 


Neuheit Stück 1.20 2 
Haarweller, Karton 754 

H 
Waſſerwellen⸗C g 
kamm 1 zi, 

0.40 bis 1.20 zł, Haarnetze 
20 gr, Brenneiſen 40 gr, 
St. Wenzlie 
Poznan 


30 gr, Haarwick⸗ Y 
N 
Ondulations⸗ 
Ondulierſcheren 1.— 2t, 
Al. Mareinkow kiego 19. 


Erſiklaſſige 
und zugleich billigſte Ein⸗ 


kaufsquelle für Damen⸗ 
mäntel ſowie Pelze in allen 
Größen. Sweater, Pullover, 
Morgenröcke Schulmäntel, 
Skikoſtüme 
A. Dzikowſuki, 
Poznan, St. Rynek 49. 
Leſzno, Rynek 6. 


Kinder wollen 
unterhalten ſein. 


Kinder er⸗ 
leichtern der Mutter das 


Spielende 


Leben. Sie kann ſich 
beſſer dem Haushalt wid⸗ 
men u. wird nicht immer 
von gelangweil en Kin⸗ 
dern geſtört. Deshalb 
Eltern kauft Euren 
Kindern 
Spielwaren! 
Stets Neuheiten bei nie⸗ 
drigſten Preiſen in reich⸗ 
haltiger Auswahl. 
L, Krause 
Po N nan, 

Stary Nynek 25/28 
Wiederverkäufer u. Kin⸗ 
derheime erhalten Son⸗ 

derrabatt. 


Grösste 
Auswahl 


Seiden- 
Woll- 


und 
Baumwollstoffen 
B-cia 


Brettschnelder 


Poznań, 
Br. Pierackiego 15 


den atten Buc- und Sapierhandlunge». 


müssen 
neuen Jahrgang des . 


Sie den 


Bertauf, Reparaluren 
Füllfederhalter und 
Füllbleiſtiſte 
ſämtl. Originalmarken 
Belitan, Montblanc pp. 


J. Czosnowski 
Poznan Fr. Ratajczaka 2, 
Füllfeder⸗ Spezial = Hand⸗ 
lung mit Reparaturwerkſtatt 


Achtung! 
Geht Ihre DAR nieht zuverlässig? 
So kommen Sie bitte 
im Vertrauen -ü mir 
und Sie sind ena’ıct 
f zufriedengestellt. 
Albert Stephan 
Poznan, Pörwiejska 10, 
I. Treppe. Halhdoristrasse) 
Uhren, Cold- und Silherwaren 
Jranringe sehr preiswert und Pee!) 


Wäsche 


nach 


Mass 


Daunendecken 


Eugenie Arlt 


Gegr. 1907. 
sw Marcin 13 J. 
sch und 


Dorse gerāucheri 


Flundern, 
Bücklinge 
täglich frisch. 
Sıezialität’ Feinste 
Tafel-Butter, 
sowie samtliche 
Sorten Käse. 
Billigste Einkaufsquelle. 
Fr. Bruski, Poznań 


ul, Pölwiejska 10 
Tel. 59-01. En gros u. detail. 
—— — — —e— 


Billig u. gut 
machen Sie Ihre 
Einkäufe i. d. Firma 


Standar 
St. Rynek 54 
(Tekhaus Swiglostawska) 

Damenwäsche 
z aller Art 
Strümpfe u. Socken 
Kinderwäsche 
Herrenartikel 
Warme Unter 


wäsche in grober 
Auswahl! 


gan 


Automobilisten! 
Autobereifung 
nur erstklassiger 
Markenfabrikate 
und frische Ware 
sowie jeglic es 
Autozubehörn. 
Ersatzteile kauft 
man am preiswer- 
testen bei d. Firma 


Brzeskiauto S. A. 


Poznan, 
Dąbrowskiego 29 
Tel. 63.23. 63-65 


Jaköba Wujka 8 
Tel- 70-60 
åltestesu. grösstes Automobil- 
Snezialunternehmen Polens 


Der Neuzeit ent- 

sprechend einge- 

richtete Repara- 
turwerkstätte 


Stets günstıge Gelepenheits- 
xäufe in wenin 


* Wagen am Lager 


600000000900002 


Trauringe 
Uhren, Gold- und 
Silberwaren, Brillen. 
Optiſche Artikel 
preiswert 
Sporny, 


Pieractiego 19 
Etgene Werkſtatt. 


Moderne 


Damen- 
und 


derrenhüte 
Wäsche 
Strümpfe 
Pullover 
Trikotagen 
Handschuhe 
Krawatten 
Schals 
empfiehlt billigst in 
grosser Auswahl 


Poznań. St. Rynek 65. 


Zur Hachkur! 
empfehle 
Mineralbrunnen und 
Salze aller Art, 
Mnoblauchsaft, | 


Mattee-Tee Original. 
Katzenjelle 


Drogerja Warszawska 


Poznan 
ul. 27 Grudnia 11 


| Beitwäſche 


Damenhüte 
der letzten Mode, erſt⸗ 
klaſſige Ausführung. 


Sozanska 


Zamkowa 6, I. Stock, 
gegenüber Wozniaf. 


Handarbeiten 


Aufzeichnungen 
aller Art 
Stickmaterial 


in Wollen. Garnen aller⸗ 
billigſt. 


Geschw. Streich 


Pierackiego 11. 


Biligste 
Einkaufsquelle 


Farben 

Lacke 

Firnisse 

Pinsel 
Maschinenöle 
Gerbertran 
Karbolineum 
Karbid 

Seifen 
Waschpulver 
8 Artikel 


F.G.FransNicht, 


Inh.: W. Kaiser 
nl. Wielka 14, 
Tel. 4311 
Drogen- 
Grosshandlune. 


Die 
erſten 
der neuen 

Telefunken 
Muſikgeräte 

1938 
ſind bei 
uns! 


Ein Ba El 
der Töne! 


„ LLaſſen Sie ſich noch heute 


uk 


Ueberſchlag⸗Laken 
und Kuverts für 
Steppdecken, fertige 


Oberberten. Kiſſen, 
Oberkiſſen. Bezüge. 
glatt und garniert, 
Handtücher. Stepp- 
decken, Gardinen, 
Tiſchwäſche empfiehlt 
zu Fabrikpreiſen in 
großer Auswahl 
Wäſchefabrik 
und Leinenhaus 


J. Schubert 
Poznan 
Hauptgeſchäft: 
Stary Rynek 76 


gegenüb. d. Hauptwache 
Telefon 1008 


Abteilung: 


ulica Howa 10 
neben der Stadt- 
Sparkasse. 
Telefon 1758 


Spezialität: 
Brautausſteuern, 


fertig au Beſtellung 
und vom Meter. 


gratis 
vorführen! 
Wir erteilen die bequemſten 
Ratenzahlungen! 


‚Radiomechanika‘ 
Poznan, sw. Marein 25. 
Telefon 1238, 


Rauioapparate 
Lampen-Netzapparate 


„Elektrit“ 


unp andere — bis zu 16 
Monate. Austausch vòn 
Apparaten. Wirnehmen 
auch Staatsanleihen ent- 
gegen — 100 für 100. 


Zygmunt Kolasa 
Poznan, św, Marcin 45a 
Telefon 26-28 


Detektore. Prospekte au’ 3 


Kosmos Terminkalender 1938 


benıu’zen. da wichtige ermine vorzufragen sind. 


2 < er 
Jersehledenes 


Alte 1 
Schreibmaſchine Gi 
können auf neue a 
ſche ausgetauſcht w 
bei 8 
Stora i Sta., 
Poznan, í 
Al. Marcinkowſkiege 25 


} Tananſtalt 
Waſch⸗ und Plättanſtan 
„Pralnia Poznansk# 

Sem. Miel ha tied ng, 
Sämtliche Wa 
zältige Ausfertigung 
Funggeiellen erhale 


Rabatt. 5 


Hirſch⸗ at 
und Keilecföpfe, au 
geweihe, Rehfronen, mom 


präpariert, bleicht u. 
tiert fahmännif 


* 
Soolog. Präparates | 
K. Dilling, P 


Piekary 3 


Gut ſitzende u n 


fertigt billig 


Willi Keitel, 5 
r M ernertag) 


zá b 
ahrender Weltmarke 
eee e, 

khau 

Muſi £ 


frolo? 

Pl, Snietofeanff® 
Tel. 8 ente 
Muſikinſtrum finen 
wie Geigen, ? 


Guttarren. 
und Platten in 
wa 


Kosmos, 
7 Kreise, 
295.— 20 


ir 


a 
wies 
es (e 
i vuige 

D, retende Minister für Handel und Industrie, 


haben schon einigemal darauf hinge- 
dass der Entwurf einer Novellisierung 
ewerberechts allenthalben mit Ablehnung 
nommen worden ist. Jetzt hat der stell- 


edu SS der Agentur „Iskra“ eine Unter. 

i seinen gewährt, in der er den Standpunkt 
andes Ministeriums in dieser Frage ausein- 

ersetzte. 

3 Soa die Frage des Vertreters der „Iskra“, 

del Be Standpunkt das Ministerium für Han- 

in hd Industrie in dieser Angelegenheit ein- 

t, erwiderte Dr. Rose: 


* voDas Interesse in der öffentlichen Meinung, 
teen, Mm Sie sprechen, ist natürlich und be- 
eehtigt. ; 
Die Rechtsvorschriften, die die Tätig- 
eit des Handwerks normieren, haben 
nicht nur aus wirtschaftlichen, sondern 
Auch aus sozialen Gründen grund- 
legende Bedeutung. 


‚Lage des Handwerks haben vor allem 
nen ein wirtschaftliche und finanzielle Be- 
Ike des Landes Einfluss, die sich nicht 
rlich durch Rechtsvorschriften gestalten 
e ennoch kann von der Abfassung die- 
| Strukt Orschriften in erheblichem Masse die 
lung tur des Handwerks und seine Entwick- 
Wichohängen, und damit bilden diese ein 
Lage Ses Instrument für die Gestaltung der 
Kompli des Mittelstandes. Die Angelegenheit 
Werk ziert sich dadurch, dass sich das Hand- 
 Ungleich Polen während der Unfreiheit sehr 
Scheg, mässig entwickelte und sich an ver- 
die wie Rechtsnormen gewöhnte, die oft an 
ellcnen dtschaftsstruktur Polens nicht ange- 
Schrift waren. Das betrifft nicht nur die Vor- 
Handy. bezüglich der Arbeitsbedingungen im 
form erk, sondern auch seine Organisations- 
as polnische Gesetz vom. Jahre 1927 
orschriften in einer Art vereinheit- 
Jahre R Vorbehalte erwecken kann. Die im 
Viele K 934 durchgeführte Novellisierung rief 
Schaftli Omplikationen hervor, da sie die wirt- 
kal and e Organisation des Handwerks radi- 
forme erte, wobei die neuen Organisations- 
Aus Ie der Praxis keine Anwendung fanden. 
Novelli — diesen Gründen muss eine neue 
Nicht 2 erung vorgenommen werden, und zwar 
gern auc mit Ueberlegung und Vorsicht, son- 
die 50 mit dem ausdrücklichen Bestreben, 
Stäng  Handwerkerstand verspürten Miss- 
„de zu beseitigen. 


Á a Miugenblick ist es nicht notwendig, dass 
ikenen Blum in dieser Richtung mit einem 
N und 1 auftritt. Anfang dieses Jahres 

h 8 Abgeordneter Snopczyfiski im 
ies den Entwurf eines entsprechenden Ge- 
der em er dieses mit einem grossen 
batte er Handwerkerwelt durchgesprochen 

Wissen Dennoch erregte dieser Entwurf in ge- 
a Handwerkergruppen Vorbehalte und 

Mit dem erfordert er eine Gegenüberstellung 

Zweigen Wünschen., anderer. interessierter 

den Spes Wirtschaftslebens. Deshalb wer- 

Arbeit it einiger Zeit im Ministerium viele 

eine en durchgeführt, die darauf hinzielen, 


Mdzüftige Kristallisierung der Meinung 
der interessierten Kreise 


Erbe 

den genführen. In der Absicht, die Forderun- 
as Minlandwerks endgültig zu klären, berief 

nahm terium im Juni eine Konferenz unter 
wer x zahlreicher Vertreter des Hand- 
bildet "g als deren Ergebnis eine Kommission 
andwa purde, die sich aus acht Kennern der 
die Richio tagen zusammensetzt. Diese sollte 
An Vor nien für eine Növellisierung der jetzi- 
"beiten Chriften ausarbeiten. Auf Grund der 
ulgesteſlt leser Kommission wurden Thesen 


| 
| Allgeme 
| i 


wi 
las 


ö 


mit deren Hilfe eine Verständigung 


| 


Wirtſchaftszeitung | 


stimmigkeit erzielt wurde. Nicht einigen konnte 
man sich aber in der grundsätzlichen Frage 
der Berechtigungen hinsichtlich der Ausbildung 
der künftigen Handwerker. Auf diesem Gebiet 
wurden in der Kommission zwei Standpunkte 
festgestellt: die eine, die das Recht der Aus- 
bildung nur den Meistern zuerkennt, die 
zweite, die dieses Recht jedem zubilligt, der 
den Handwerkerberuf ausübt, wobei‘ der Mi- 
nister für Handel und Industrie dieses Recht 
einschränken kann. Nicht einigen konnte man 
sich ferner über die Liste der sogenannten 
„qualifizierten Handwerke“. 


Den Thesen wurde dann im Ministerium die 
rechtliche Form gegeben, auf deren Grundlage 
der vorläufige Gesetzesentwurf ausgearbeitet 
wurde, der an die interessierten Handwerker- 
organisationen und an die Selbstverwaltungen 
für Industrie und Handel und für Landwirt- 
schaft versandt wurde. Dabei wurde aus- 
drücklich die Einschränkung gemacht, dass es 
sich um Material für eine weitere Aussprache 
und nicht um einen den Standpunkt des Mini- 
steriums widerspiegelnden Entwurf handle. Zu 
diesem Entwurf melden die einzelnen Institu- 
tionen bis zum 20. November Verbesserungen 
an. Erst wenn das ganze Material gesammelt 
ist, wird das Ministerium zu den im Seim vor- 
gebrachten Novellierungsanträgen Stellung 
nehmen können.“ i 


Auf die Frage, ob der Minister schon jetzt 
voraussehen könne, welchen Standpunkt das 
. einnehmen werde, entgegnete Dr. 

ose: 


„Da wir erst das Material sammeln, das dem 
Minister für Handel und Industrie die endgül- 
tige Stellungnahme erleichtern soll, kann ich 
nur allgemein antworten. 


Man muss unzweifelhaft danach streben, 
dass das Recht unter dem Begriff „Hand- 
werk“ alle tatsächlich handwerksmässig 
hergestellte Produktion eriasst. Es scheint 
aber nicht angebracht zu sein, in diesen 
Begriff Unternehmen von ausdrücklich 
industriellem Charakter einzubeziehen. 


Daher muss die Festsetzung von 20 Arbeitern, 
unter welcher Zahl jedes Industrieunternehmen 
den Handwerksselbstverwaltungen unterstehen 
würde, falls der Minister für Handel und In- 


dustrie nicht anders entscheidet, als unzu- 
reichend angesehen werden. Die Frage erfor- 
dert eine andere rechtliche Regelung. Ich er- 
wähne dies nicht nur deshalb, weil es sich hier 
um eine besonders wichtige und schwierige 
Frage handelt, sondern auch deshalb, weil diese 
Verschrift besonders ausführliche Kommentare 
und Missverständnisse hervorgerufen hat. Hier- 
zu kann ich schon heute erklären, dass es dem 
Herrn Minister daran liegen wird, durch die 
Nevellisierung den Handwerkerstand in eine 
solche rechtliche Lage zu versetzen, dass seine 
Entwicklung erleichtert wird, dass die Ausbil- 
dung. der Handwerker in möglichst fach- 
gemässer Weise erfolgt, dass die» beruflichen 
und wirtschaftlichen Organisationen des Hand- 
werks nicht künstlich eingeengt, sondern mög- 
lichst stark an die Lebenserfordernisse und die 
langen und oft so schönen Traditionen der 
Handwerkerinnungen angeglichen werden. Die 
auf diesen Gebieten geltend gemachten Forde- 


Von der Posener Getreidebörse 


Der Rat der Posener Getreidebörse gibt fol- 
gendes bekannt: 

„Der Rat bestimmt, dass grundsätzlich die 
Gebühren für die Feststellung des Gewichts 
durch die Eisenbahn von demjenigen getragen 
werden, der den Waggon belädt. Es handelt 
sich um die Gebühren für das Wiegen des 
leeren wie des vollen Waggons, wenn im Ver- 
trag gesagt ist: „Das Eisenbahngewicht der 
Verladestation ist für die Abrechnung mass- 
gebend.“ 

Hinsichtlich der weiteren Nebengebühren, die 
von der Eisenbahn erhoben werden, bestimmt 
der Rat, dass, falls die Wäre unter der Bedin- 
gung „iranzo Verladestation“ gehandelt wird, 
der Käufer sowohl den Transport wie auch 
sämtliche von der Eisenbahn berechneten zu- 
sätzlichen Gebühren trägt (mit Ausnahme der 
Wiegegebühren). Wenn aber die Ware unter 
der Bedingung „franco Abnahmestation“ ge- 
handelt wird, so trägt diese Kosten der Liefe- 
rant, der verpflichtet ist, die Ware franco Ab- 
nahmestation zu liefern. Zu den Gebühren, 
die unter der Bedingung „franco Abnahme- 
station“ der Lieferant trägt, werden jedoch 


Um die Unteilbarkeit 
der Bauernwirtschaften 


Die wichtigste Frage 


Die landwirtschaftlichen Organisationen und 
die landwirtschaftliche Selbstverwaltung haben, 
wie der Krakauer II. Kurier Codzienny“ be- 
richtet, Schritte unternommen, damit in den 
gesetzgebenden Körperschaften der Entwurf 
einer Unteilbarkeit der Bauernwirtschaften 
schnell erledigt und bald eine allgemeine Land- 
wirtschaftszählung durchgeführt wird. 


Bei Erörterung der Frage dieser Zählung 
wird darauf hingewiesen, dass bisher zahlen- 
mässig die Agrarstruktur nicht bekannt ist. Die 
veralteten und zum grossen Teil ungenauen An- 
gaben aus dem Jahre 1921 lassen keinen Ueber- 
blick über den zur Verfügung stehenden Bo- 
denvorrat zu. Der nächste Termin für eine all- 
gemeine Landwirtschaftszählung in der Welt 
ist für die Jahre 1939 und 1940 vorgesehen. 
Deshalb müssen schon heute hierzu Vor- 
bereitungen getroffen werden. 


für die Landwirtschaft 


Der Referent der Frage der Unteilbarkeit 
der Bauernwirtschaften in der hierzu berufenen 
Kommission, St. Skwarczyfhiski, wies 
nach, dass die Zahl der Hungerwirtschaften — 
bis 2 ha — in schnellem Tempo wächst und 
dass diese Zunahme 0.6% der allgemeinen Zahl 
der Landwirtschaften jährlich ausmacht. Eine 
selbstgenügsame Wirtschaft müsste ent- 
sprechend den in dem betreffenden Gebiet 
herrschenden Bedingungen 5 bis 15 ha Nutz- 
fläche umfassen. Eine Wirtschaft dürfe immer 
nur auf ein Kind übergehen. Die übrigen müss- 
ten entweder in bar ausgezahlt werden, oder 
sie müssten eine ebenfalls genügsame Wirt- 
schaft oder eine Fachausbildung erhalten, die 
es ihnen ermöglicht, sich vom Land zurückzu- 
ziehen. Der Grundsatz der Unteilbarkeit werde 
in den Westwojewodschaften mit gutem Erfolg 
angewandt. In Kleinpolen dagegen schreite die 
Zersplitterung rasch vorwärts, 


Recht und Steuern 


Buch 

? "g von Warensendungen. 
\ Urteil des Obersten Verwaltungs- 

Serichts vom 10. 3. 1937 L. 10 409/34, 


dass epberste Verwaltungsgericht entschied, 
echenne Warensendung mit einem ent- 
delshiich Dokument belegt und in den 
ern verzeichnet sein muss, und 

wenn die Transaktion erst 
Ware durch den Empfänger 
tiene Einant, Der in der Klage aufge- 
mansakktion “and des Zustandekommens einer 
kBunsenmässz erst, nach der formellen und 
länger, sen Abnahme der Ware durch den 
dee unterhaſte dem ständige Handelsbeziehun- 
Ste erlehts df werden, könnte nach Ansicht 
lling ein dle Firma höchstens von der Aus- 
Sen Pflicht VH formellen Rechnung befreien. 
D dung mit er Belegung einer jeden Waren- 
Oku einem entsprechenden spezifizierten 
> aus dem die Menge und die Art 
ervorgeht, kann aber im Sinne der 
Dies haltun en des Handelsrechts und der 
sen. SSgrundsätze keinem Zweifel unter- 
An dun Arückstellung der Buchung der 
hanın den ES bis zur formellen Abnahme 
zend Mit den Pfänger würde im Zusammen- 
"dung 1 55 Fehlen eines Belegs der Waren- 
dor achwyacn ein entsprechendes Dokument 
Pan machen aus den Handelsbüchern illu- 
des Eines von und zwar ganz gleich, ob im 
EN Transpo erschwindens der Ware während 
j 8 ris oder eines Missverständnisses 


N Grma en dem Ù 


À zustan d 


nternehmen und der Empfänger- 


Die Gewerbesteuer für Garagen. 


Der Verband der Industrie- und Handels- 
kammern wandte sich an das Finanzministe- 
rium mit der Bitte, die Vorschriften des $ 81 
der AusführuAägsverordnung zum Gesetz über 
die staatliche Gewerbesteuer abzuändern. 
Durch diese Vorschriften werden Vermietungen 
von Unterstellräumen für Autos (Garagen) als 
Unternehmen angesehen, die der Gewerbe- 
steuer unterliegen, u. zw. unabhängig davon, 
wer Besitzer des Grundstücks ist, auf dem sich 
die Garage befindet. Diese Vorschrift ist nicht 
gerechtfertigt, da allein die Vermietung von 
Räumen für Autos noch nicht den Begriff 
Urternehmen bedingt. Hinzukommt, dass da- 
durch wirtschaftliche Nachteile entstehen, da 
die 5 der Motorisierung gehemmt 
wird. 


Urlaub während der Kündigungszeit 

Auf Grund der Vorschriften des Art. 5 des 
Gesetzes über Urlaube für Personen, die in 
der Industrie und im Handel beschäftigt sind, 
— diese Vorschriften 
der Urlaubstermine, die Zeiträume, in denen 
Urlaube gewährt werden müssen usw. — hat 
das Oberste Gericht durch Entscheid vom 
5. 8. 1937 L. C. II 649/37 folgende Ansicht ge- 
äussert: 

1. Es gibt keine Vorschriften, die eine gültige 
Ausnützung des Urlaubs im dreimonatigen 
Kündigungszeitraum verbieten würden. 

2. Wenn nach Festlegung des Urlaubstermins 
mit dem Angestellten diesem der Arbeitsver- 
trag gekündigt wird, derart, dass die Urlaubs- 


regeln die Festsetzung. 


zeit in den dreimonatigen Kündigungszeitraum 
fällt, kann der Angestellte eine Vergütung für 
den Urlaub neben der Zeit der Kündigung nur 
in dem Fall verlangen, dass Umstände einge- 
treten sind, die eine ordnungsgemässe Aus- 
nützung des Urlaubs in dem obigen Zeitraum 
unmöglich machten und dass der Arbeitgeber 
von diesen Umständen beizeiten in Kenntnis 
gesetzt worden ist. Als Hindernis für die 
ordnungsgemässe Ausnützung des Urlaubs 
muss z. B. die Notwendigkeit der Suche einer 
neuen Beschäftigung angesehen werden. 


Zinsen 


In seinem Urteil vom 26. 5. 1937 L. 5926/35 
stand das Oberste Verwaltungsgericht auf dem 
Standpunkt, dass bei physischen Personen, 
deren Einkommen nicht auf Grund von Han- 
delsbüchern errechnet wird, lediglich die tat- 
sächlich erhaltenen und nicht nur errechneten 
Zinsen ein Einkommen im Sinne des Art. 19 
3 Gesetzes über die Einkommensteuer dar- 
stellen. 


Nach Ansicht des Obersten Gerichts ist die 
Annahme irrig, dass die zur Wechselsumme 
hinzugeschlagenen Zinsen, die im voraus un- 
abhängig davon errechnet wurden, ob der 
Wechsel bezahlt würde oder nicht, schon durch 
ihre Errechnung ein Einkommen der keine 
Handelsbücher führenden physischen Person 
darstellen. 


Ueberstunden 


Ein Angestellter, der auf dem Gerichtswege 
di: Bezahlung für Ueberstunden zu erlangen 
sucht, muss die Zahl der geleisteten Ueber- 

| stunden und ihren Wert für den Arbeitgeber 


rungen werden volles Verständnis finden. Die 


ie aa das Vertrauen 
der ganzen Welt. 
Diesen Vorzug hat Aspirin, wo- 
durch seine überragende Wirk- 
samkeit am besten bewiesen ist. 


EDASPIRIN 


Nur echt mit dem »Bayer« -Kreuz 


gegenwärtig im Ministerium durchgeführter 
Arbeiten sollen ihre Verwirklichung erleich- 
tern.“ 


nachweisen. (Entscheidung des Obersten Ge- 
richts vom 28. 1. 1937 L. C. I. 1493/36.) 
nicht die eventuellen Gebühren des Anschluss- 
gleises hinzugerechnet.“ 

Diese Bestimmungen sind ab 1. November 
1937 in Kraft getreten. 


Patente unter den vorjährigen 
Bedingungen 


Das Finanz ministerlum erliess eine Verord- 
nung bezüglich des Verkaufs von Gewerbe- 
patenten und Registrierungskarten für das Jahr 
1938. Danach werden sämtliche Grundsätze 
des vorjährigen ministeriellen Rundschreibens 
— den Verkauf von Patenten aufrecht er- 

n. 


Somit blelben auch die bei der Lösung der 
Patente erhobenen Zuschlagsgebühren, wie der 
30prozentige Selbstverwaltungszuschlag und 
die Zuschläge für die Wirtschaitsselbstverwal- 
tung usw. bestehen. Die Bedingungen für den 
Verkauf der Patente werden in allen Steuer- 
odi- und öffentlichen Stellen ausgehängt 
werden. 


Reform 
in der Molkerei-Wirtschaft 


Die im Herbst 1936 durch ein Gesetz ver- 
fügten neuen Vorschriften über die Einrichtung 
von Molkereien und die Butterausfuhr, die den 
bisherigen Missbräuchen auf dem Gebiet der 
Milchwirtschaft und der Butterausfuhr steuern 
sollen, haben in der panischen Molkereiwirt- 
schaft in grossem Umfange Umstellungen und 
Verbesserungen der vorhandenen Anlagen not- 
wendig gemacht. Zur Durchführung der sick 
hieraus ergebenden Aufgaben hat die Abteilung 
für Milchwirtschaft im Verband der landwirt- 
schaftlichen Erwerbsgenossenschaften (Zwiazek 
Spółdzielni Rolniczych i Zarobkowo-Gospodar- 
czych) im Einvernehmen mit den landwirt- 
schaftlichen Organisationen und den Molkerei- 
Zentralen einen 


Vierjahresplan tür den Ausbau des Molkerei- 
wesens in technischer und organisatorischer 
Hinsicht ; 


aufgestellt. Auf Grund dieses Planes, der Sick 
auf die Zeit von 1937 bis 1940 erstreckt, sollen 
die dem Verband landwirtschaftlicher Ge- 
nossenschaften angehörigen Molkereibetriebe 
so umgestaltet werden, dass 128 als Kreis- 
molkereien und 333 als Sammelstellen ausge- 
baut werden. 74 Molkereien sollen zusammen- 
gelegt und 39 aufgelöst werden. Gleichzeitig 
sollen aber 500 neue Molkereigenossenschaften 
egründet und mit den neuesten technischen 
inrichtungen. ausgestattet werden. 224 Ge- 
nossenschaften werden neue technische Ein- 
richtungen und 394 eigene Gebäude erhalten, 


Komitee für internationale Zusammen- 
arbeit der Landwirtschaftsindustrien 


Das Landwirtschaftsministerium hat den 
Verband der Landwirtschaftskammeru uné 
Organisationen den Auftrag gegeben, im Ein. 
vernehmen mit dem Verband der Industrie. 
und Handelskammern die Organisierung eine: 
Komitees für eine Zusammenarbeit mit der 
internationalen Kongressen der Landwirt: 
schaftsindustrien zu betreiben. Die Aufgabe 
dieses Komitees wird es sein, alle Arbeiter 
auf dem Gebiet der Zusammenarbeit der inter- 
essierten polnischen Wirtschaftskreise mit den 
internationalen ‚Kongressen und der Konpa 
sion der Landwirtschaftsindustrien zu zentrali» 
sieren. 


Aenderung der brasilianischen 
Kaffeepolitik 


Brasilien hat eine durchgreifende Aenderung 
seiner Kaffeepolitik beschlossen. Sämtliche 
bistierigen Einschränkungen sollen fortfallen 
Die Kaffeeausiuhr wird völlig freigegeben, um 
die Konkurrenzfähigkeit auf dem Weltmarkt 
wiederherzustellen. Um Spekulationen in Ver- 
bindung mit diesen Massnahmen zu verhindern 
sind sämtliche Kaffeebörsen Brasiliens bis ati 
weiteres geschlsssen worden. 2 
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Ausweis der Bank Polski 


Im dritten Oktoberdrittel vergrösserte sich 
der Goldvorrat der Bank Polski um 0,7 auf 
432,8 Millionen Zloty und der Stand der Aus- 
landsgelder und Devisen um 0,9 auf 36,0. Mil- 
lionen Zloty. Die Summe der ausgenutzten 
Kredite stieg um 20,5 auf 635,2- Mill. Zloty, 
wobei das Wechselportefenille um 15,2 auf 
562 Mill. Złoty, das Portefeuille der diskon- 
tierten Schatzscheine um 3,6 auf 46,5 Mill. Zloty 
und der Stand der durch Pfand gesicherten 
Anleihen um 1,7 auf 26,1 Mill. Zloty stiegen. 
Der Vorrat an Silber- und Scheidemünzen er- 
fuhr eine Verringerung um 19,5 auf 13,3 Mill. 
Zloty. Andere Aktiva stiegen um 6,3 auf 247,1 
Mill. Ztoty und andere Passiva um 1,2 auf 
201,0 Mill. Zloty Die sofort zahlbaren Ver- 
pflichtungen der Bank Polski verringerten sich 
um 83,0 auf 215,2 Mill. Zloty. Der Banknoten- 
umlauf erfuhr eine Vergrösserung um 90,6 Mill. 
Zioty und betrug 1093,8 Mill. Zloty. Insge- 
samt betrug der Geldumlauf 1550,8 Mill. Zloty, 
wovon 457,0 auf Scheidemünzen entfielen. Die 
Notendeckung betrug 35,80 Prozent. 


Kredite 
für Viehmast und -fütterung 


Das Wirtscnaftskymitee beim Ministerrat 
beschloss die Bereitstellung von 5 Millionen 
Złoty für die Fütterung und die Mast von Vieh. 
Der Kredit soll im laufenden Kalenderjahr ver- 
wandt werden. Die Verteilung erfolgt in Form 
eines Anzahlungskredits, ähnlich wie bei den 
Getreideanzahlungskrediten. Der Kredit ist 
vor allem für die Kleinlandwirtschaft bestimmt 
und wird zusätzlich durch eine persönliche 
Wechselsicherheit des Kreditnehmers gesichert. 
Für die Viehmast wird der Kredit auf Grund 
der Verordnung des Staatspräsidenten vom 
28. März 1928 und der Verordnung der Minister 
für Finanzen, Justiz und Landwirtschaft vom 
14. Juli 1928 über den landwirtschaftlichen 
Registerpfand vergeben. 


Hausse aufdem internationalen 
Buttermarkt 


Der internationale Buttermarkt ist in letzter 
Zeit ganz im Gegenteil zu den anderen Waren- 
märkten in sehr fester Veranlagung. In den 
letzten Tagen hat sich die Hausse noch be- 
sonders verschärft. Die dänische Export- 
notierung wurde zu Ende Oktober von 265 
auf 272 Kronen, die holländische von 97 auf 
102 Cent hinaufgesetzt gegen 214 Kronen, bzw. 
64 Cent vor einem Jahr. Allerdings darf nicht 
vergessen werden, dass im vergangenen Zeit- 
punkt des Jahres stets die saisonmässig höch- 
sten Preise erzielt werden. Die starke Hausse 
ist jedoch vor allem darauf zurückzuführen, 
dass infolge der gesteigerten Nachfrage (Eng- 


land) eine fühlbare Verknappung auf dem euro- 


päischen Markt eingetreten ist. Die Butter- 
vorräte in den englischen Kühlräumen sind 
zegen Ende Oktober auf 478000 Kisten zurück- 
Begangen gegen 817000 Kisten zu Ende Sep- 
ember. 


Um die Konvertierung 
der Auslandsanleihen 


In der polnischen Wirtschaftspresse wird 
allgemein eine Meldung der halbamtlichen pol- 
nischen Nachrichtenagentur „Iskra“ zu der 
Frage der Konvertierung der polnischen Aus- 
landsanleihen wiedergegeben, in der erklärt 
Wird, dass die seit langer Zeit geführten Ver- 
handlungen mit den Auslandsgläubigern vor 
dem Abschluss stehen. Es wird gesagt, dass 
mit den Gläubigern der Vereinigten Staaten 
schon in der nächsten Zeit ein endgültiger Ver- 
trag über die Konvertierung der Dollaranleihe 
zustande kommen soll und sich auch die Ver- 
handlungen mit den englischen Gläubigern auf 
gutem Wege befinden. Der Verlauf der Ver- 
handlungen mit den anderen Auslandsgläubi- 
gern, wie den französischen, schweizerischen 
und niederländischen, wird ebenfalls als günstig 
hingestellt. Die „Iskra“ kündet bereits für die 
nächste Woche den Abschluss einiger Konver- 
tierungsabkommen an. — Solange keine Ver- 
lautbarungen von seiten der Auslandsgläubiger 
vorliegen, ist es schwierig festzustellen, wie 
weit diese Angaben der „Iskra“ wirklich zu- 
treffen, nachdem bereits wiederholt von pol- 
nischer Seite der Verlauf der Verhandlungen 
mit den Auslandsgläubigern günstiger hinge- 
stellt worden ist, als es den Tatsachen ent- 
sprach (vgl. unsere Meldung von gestern). 


Aufhebung der Frachtbegünstigung für Zucker- 
rübenschnitzel und Melasse nach der Tschecho- 
siowakei und weiter 


Der für die Ausfuhr von ausgelaugten (ent- 
zuckerten) Zuckerrübenschnitzeln und Melasse 
aus Polen nach der Tschechoslowakei und 
weiter im Tschechoslowakisch-Polnischen Heft 9 
gültige Artikeltarif 245 der Frachten von pol- 
nischen Versandstationen nach tschechoslowa- 
kischen Empfangsplätzen und Grenzübergängen 
vorsieht, wird mit 12, 11. 37 aufgehoben. 


‘Ausfuhr von Kohle und Koks 
nach den Donauländern 


Der für die Ausfuhr von Kohle und. Koks von 
Polen auf dem kombinierten Bahn-Donauweg 
nach den Donauländern bestehende Polnisch- 
Tschechoslowakische Donau - Umschlagtarif, 
Heft 3, für Kohle und Koks über Bratislava/ 
Komarno ist mit Ablauf des 14. 11. 37 gekündigt 
worden. Ein Ersatztarif soll zunächst nicht 
eingeführt werden, 


Weizenausfuhrverbot 
in Argentinien 
Durch eine Verordnung der argentinischen 
gi, erde die Ausiuhr von Weizen bis 
Verbot ee vollkommen verboten. Dieses 


Argentinien bi nalb sehr bezeichnend, weil 
auf den Weltmarkecet grösste Weizenlieierant 


Wirtſchaftsteitung 


Die Lage auf den Geireidemärkten 


Der Preisrückgang zum Stet ) gebracht 


Die seit drei Wochen andauernde Preis- 
senkung auf den Weltmärkten, die von Chicago 
ihren Anfang nahm, hat sich in der letzten 
Woche fast auf alle Getreidemärkte ausge- 
dehnt. Selbst Buenos Aires musste letztens 
die Preise für Weizen erheblich herabsetzen. 
Hierzu hat das von der argentinischen Regie- 
rung herausgegebene Weizenausfuhrverbot 
beigetragen. Bezeichnend ist dass der Preis- 
rückgang auf den europäischen Märkten ver- 
hältnismässig am grössten bei weit abliegen- 
den Terminen (Mai 1938) war. Andere Ge- 
treidearten folgten in grösserem oder kleinerem 
Masse der Weizenbewegung. 

Unsere Voraussage in dem letzten Wochen- 
bericht, dass 

kein weiteres Absinken der polnischen 

*  Getreidepreise 
eintreten dürfte, hat sich bestätigt. Die Preise 
sind gegenüber den Notierungen in dem letzten 
Wochenbericht nahezu unverändert geblieben. 
Das vorübergehende Absinken der Preise in 
der letzten Berichtswoche ist grösstenteils auf 
die Nachricht zurückzuführen gewesen, dass 
die Ernte doch nicht so katastrophal ausge- 
fallen ist, wie man ursprünglich annahm und 
dass daher von einer Missernte keine Rede 
seln könne. Hinzu kamen die Nachrichten über 
die gute Kartoffelernte, die eine Entlastung 
der gespannten Futtermittellage bedeutet, und 
so hat sich, gefördert durch gewisse Einflüsse 
des Weltmarkts, die vorwöchige Preissenkung 
entwickelt. 

In den letzten zwei Monaten ist der Weizen 
auf der Warschauer Börse um 3 Zloty ie 
Doppelzentner und in Posen sogar um 4,75 
Zloty im Preise gefallen, der Roggen in War- 
schau um 1 Złoty, in Posen um 0,75 Złoty, die 
Braugerste in Warschau um 1 Zloty, in Posen 
um 0,50 Zloty. Der Hafer ist dagegen in War- 
schau um 1,50 und in Posen um 2,75 Zloty ge- 
stiegen. Von der Preissenkung sind also 

vor allem Brotgetreide betrofien 
worden, und zwar anscheinend unter dem un- 
günstigen Einfluss der Lage auf den Welt- 
märkten. 

In der letzten Woche haben die ‘Preise, wie 
bereits erwähnt, im allgemeinen keine Aende- 
rung erfahren, mit Ausnahme von Weizen, der 
am letzten Fıeitag in Posen etwas nachgab 
und auch in Bromberg um einige Punkte zu- 
rückging. 1 ö 


bei Roggen entgegen derjenigen bei 


Auf diesen beiden Märkten betrugen die 
Dürchschnittspreise in der Zeit vom 30. Ok- 
tober bis 5. November: ; 

Posen: Roggen 22.00--22.25, Weizen 26.80 
bis 27.30, Gerste 22.00 — 22.25. Hafer 21.00 bis 
21.25. 

Bromberg: 
weizen I 28.10—28.35, 
Hafer 21.25— 21.50 ó 

Augenblicklich ist kaum mit einer nennens- 
werten Besserung der Preise zu rechnen. Die 
Landwirte haben nach Beendigung der drin- 
gendsten Feldarbeiten mit dem Drusch in 
grösserem Ausmass begonnen. Die Pfand- und 
Anzahlungskredite sind viel mehr ausgenutzt 
worden als in den vergangenen Jahren. Zur 
Bezahlung dieser Kredite wird es aber nötig 
sein, dass die Landwirte Getreide verkaufen. 
Dabei ist es von Bedeutung, dass die gute 
Kartoffelernte und die Anwendung bisher nicht 
verwandter Futtermittel es den Kleinland- 
Wirten ermöglicht, das Vieh durchzufüttern, 
ohne auf Getreide zurückzugreifen. Man muss 
also damit rechnen, dass das Getreideangebot 
— anfänglich von seiten der Güter und dann 
von seiten der Kleinlandwirte — nicht klein 
sein wird. Das sind sicher keine Grundlagen 
für eine Preiserhöhung. Falls jedoch das An- 
gebot weiter in entsprechenden Grenzen ge- 
halten wird, ist wenigstens mit keinem weite- 
reu Preisabsinken zu befürchten. 


Infolge des niedrigeren Preisstandes ist in 
Grosspolen die Konkurrenz aus Kleinpolen 
nicht mehr drückend. Roggen wird von den 
Provinzmühlen zur Deckung des lokalen Be- 
daris glatt aufgenommen, so dass der Gross- 


Roggen 23.00--23.25, Standard- 
Gerste 20.25—20.50, 


‚handel sich wegen Unterbringung nicht viel 


Die Exportparität liegt 
Weizen 
so, dass keine grosse Differenz mehr besteht 
zwischen den Auslands- und den Inlands- 
preisen, jedoch verhindert die Ausfuhrsperre 
die Aufnahme des Exports. In Roggen be- 
herrscht lediglich Nordamerika die Weltmärkte, 
weil von anderer Seite nichts angeboten wird. 
Futtergerste und Hafer können zu den Notie- 
rungen bei uns im Lande gut untergebracht 
werden. Bei Braugerste hofft man demnächst 
auf lebhaften Einkauf seitens der Brauereien, 
nachdem auch bei dieser Getreideart Ab- 
schwächungen nicht zu umgehen waren. 


zu bemühen braucht. 
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Börsen und Märkte 


Börsenrückblick - 
Posen, 6. November 1937. 


Auch von dieser Börsenwoche kann man 
sagen: Es war nichts los. Das Geschäft hat 
einen weiteren Rückgang erfahren. Die Käufer 
legten sich weitere Zurückhaltung auf. was in 
dem Auftragsmangel bei den Banken zum Aus- 
druck kam. Dagegen machte sich im Laufe 
der Woche stärkeres Angebot bemerkbar. Es 
war zeitweise so gross, dass der Markt das 
Material nicht aufnehmen konnte. Gegen Ende 
der Woche zeigte sich für die 44 proz. Złoty- 
pfandbriefe Interesse, während die 4% proz. 
umgestempelten Goldzloty - Pfandbriefe und 
4proz. Posener landsch. Konversions - Pfand- 
briefe vernachlässigt lagen. Die ersteren 
konnten daher ihren Kurs behaupten, dagegen 
mussten die beiden letzteren Typen sich..Ab- 
schläge gefallen lassen. So wurden die 4proz. 
Pesener landsch. Konversions-Pfandbriefe, mit 
4814 Prozent und die 4% proz. umgestempelten 
Gceldztoty-Pfandbriefe mit 52%% Prozent ge- 
handelt. Das stetige Angebot lässt darauf 
schliessen, dass für die nächste Zeit wahr- 
scheinlich noch mit Kursermässigungen zu 
rechnen ist. Die Staatspapiere zeigten sich 
stabil und wiesen kaum Kursveränderungen 
auf. was auf die feste Tendenz des Warschauer 
Platzes zurückzuführen ist. _ Bank - Polski- 
Aktien waren bei 108 Prozent gesucht, doch 
war wenig Material vorhanden. 


Posener Eifekten-Börse 
vom 6. November 1937, 
5% Staatl, Konvert.-Anleihe 


grössere Stücke » „ % + 61.00 G 
mittlere Stucke s » , 58506 
kleinere Stücke . 56.500 


4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. ID — 
4% ä der Stadt Posen 
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44% Obligationen der Stadt Posen 
1929 


een 


5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 


5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-2t) PL S a * 


44% umgestempelte Zloty pfandbriefe 
der Pos, Landschaft in Gold. 


44% Zoty-Piandbriefe der Posener 
Landschaft, Serie I . - . - - 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
Landschaft 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) 
Bank Polski (100 zł) obne Coupon 
8% Div. 35 Aa : 
Piechein. Fabr. Wap. i Cem. (30. 20 — 
H. Cegielski 2 


Tabel- Wak (i ) 7 
Cukrownia Kruszwica » 2 — 


Tendenz: gehalten. 


Warschauer Börse 


t Warschau, 5. November 1937. 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren ruhig, in den Privatpapieren 
uneinheitlich. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 


I. Em. 69.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. I. Em. 


Ser. 82.50, 4proz. Konsol.-Anl. 1936 59.25-59.50, 
4%½ proz. Staatl. Innen-Anl. 1937 55.50 —55.63, 
Tproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 
83.25, Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landes wirtschafts- 
bank II. VII. Em. 83.25, Sproz. L. Z. der 
Landes wirtschaftsbank L Em. 94, 7proz. Kom. - 
Obl. der Landes wirtschaftsbank II.—III. Em. 
83.25, Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
Bank I. Em. 94, Sproz. Bau-Obl. der Landes- 
Wirtschaftsbank I. Em. 93, 5%2proz. Pfandbriefe 
der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81, 5%%proz. 
Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81, 5%proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81. 5%proz. Kom.-Obl. 
der Landeswirtschaftsbank II.—III. und III. n. 
Em. 81, 5%proz. Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank IV. Em. 81, 4½ proz. L. Z. Tow. 
Kred. Ziem. der Stadt Warschau Serie V 55.25 
bis 56, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt 
Warschau 1933 62.50—63—62.88, 5proz. L. Z. 
Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 56.50, VII. 
5½ proz. Konv.-Anleihe der Stadt Warschau 
1926 57, VIII. und IX. 6proz. Konv.-Anleihe der 
Stadt Warschau 1926 60.50. > 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 


Berlin „ „6 2 „„ 
Brüssel Wenn 89.67 N 89.57 89.93 
Kopenhagen » 117.360 117.94] 117.16] 117.74 
London. . . 26.28 28. 26.24 26.38 
New York (Scheck) f 5.27 5.29½ 5.27% 5.29% 
F 18.11] 17.72 18.12 
e 1 18.46 18.56 
Italien r 
o 181.82 132.48 
Stockholm . t» 135.93 
Danzig 100.20 
Zett 122.80 121.90 122.50 
Montreal a e s > — — AN 
WEEZE — a 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Aktien: Tendenz — schwächer. Notiert wur- 
den: Bank Polski 107, Wegiel 23.25—23, Sta- 


rachowice 30.75. 


Getreide-Märkte 


Bromberg. 5. November. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Umsätze: 
Roggen 60 Tonnen zu 22,95 zt, Hafer 270 Ton- 
nen zu 21.30 zt, 15 Tonnen zu 21.25 zł. — 
Richtpreise: Roggen 23 bis 23.25, Standard- 


7.00 


weizen I 28 bis 28.25, Standardweizen II 2 


bis 27.25, Gerste 19.75 bis 20. 
zerste 22.50 bis 23.50, Hafer 
21.50, Roggenkleie 15.50 bis 16, 1 
grob 16.50—17, mittel 15.50—16, fein 1610 
Gerstenkleie 16.25—16.75, Viktoriaerbsen 12 
bis 25.50, Folgererbsen 23—25, Blaulupinet 9 
bis 13.50, Gelblupinen 13.50—14, Winte ohn 
56—58, Winterrübsen 52—53, blauer n. 
75—80, Leinsamen 48—50, Senf 36—39, 99 —— 
mereller Speisekartoffeln 3.754. 25. ig z% 
Kartoffeln 3.25—3.50, Fabrikkartoffeln für 25 
1614—17 gr, Kartoffelflocken 1616.50, Troc 56 
schnitzel 8—8.50, Leinkuchen 2424.50. 8 
kuchen 2020.50. Sonnenblumenkuchen 
25.50, Sojaschrot 24.5025, Netzeheu 8 
9.75. Stimmung: ruhig. Der Gesamtu din- 
beträgt 1908 t. Abschlüsse zu anderen po ; 
gungen: Roggen 315, Weizen 176, Hafer feln 
Gerste 338, Roggenmehl 10, Fabrikkarto f 
125, Speisekartoffeln 60, Heu 20, Roggens 

10 Tonnen. 


Posen, 6. November 1937. Amtl. Notierunges 
für 100 kz in Zloty frei Station Poznań- 


Richtpreise: Pe 
2 2% 
Rogzen 2200 
Ne ::: Haou 
Braugerste „ 23.00— 4.70. * 
Mahlgerste 700-717 8 1. 20310 
a © 613—678 . 20% 
w — 638—650 gil 19.215 
Standardhafer I 480 el . . » 2L p A 
3 I 450 gA . . 2008-3200 
Roggenmehl I. Gatt. 50%. 300% 
- A 65% „ 29. 5⁰ K 
en, bag 6 8885 ae 
ogzenschrotme 5 Dine 
Weizenmehl L Gatt. Ausz. 30% 1.287 1555 a E 
- L. Gatt. 50% . 43.2 1.75 .* 
rA co Abia % 
— 5 - 30—65% 4 33.203310 A 
* 2. * 50--65% 25 30.7 ps 
eizenschrotme 05%. a 18 
Noxzenkl eie 15.90—1825 2 
Weizenkleie (grob) a e a s » 16.007 15:25 20 
Weizenkleie (mittel)): :: 1 16.75 
Gerstenkl else ee 59.00 
Winterra ass 490010 Er 
„„ 
Sommer w icke ; T 
C 2205 
orlaerb sen èe *Ž a 
Folzerarbsen..:0 1 „„ „„ MER u 
5 „ „„ „„ „„ „„.‚5ʒ«2 2 5 
elblupinen 2 2 „% „ J 80.00 
Blauer Mohn „ 77. 100 
Speisekartoffeln Er 


Fabrikkartoffeln in Klloprozent 


ee e 7 
Aps kuchen aA» 25.0 
Sonnenblumen kuchen 00 25.0 
Solaschr et 25.0 
Weizenstroh, lose 6.45.9? D. 
Weizenstroh, gepresst esot 
Roggenstroh. lose Fr. 
Rogzenstroh, gepresst. Es 93 
klaferstroh. lose 6.819 
Haferstrob. gepresst a a +.» 6.0562 #4 
Gerstenstroh, lose « « a « ee ol 
Gerstenstroh, gepresst « s e 7 60370 
Heu, losse er 8.258 
Na zen 52222 2 2 2 370 2% f 
etzeheu. lose ` 
Netzebeu. gepresst - » va» 2.7018 


Stimmung: ruhig. $ 


Gesamtumsatz: 3767.1 t, davon Rogge? 
Weizen 199, Gerste 30, Hafer 20 t. 


% 


Warschau, 5. November. Amtl. 
der Getreide- und Warenbörse für 
Grosshandel frei Waggon Warschau, g 737 
Weizen 748 gl 2929.50. Sammelw 
28.50—29, Standardroggen I 693 gl 8 
Standardhafer I 460 gl 23 524.25, Ste 235 
hafer II 435 gl 22.25—23.25, Braug Standzt⸗ 
bis 24.50, Standardgerste I 21.25-21.50, All 20.25 
gerste II 20.75—21, Standardgerste 
bis 20.75, Felderbsen 30—32, Vikto 
—.—, Blaulupinen 14 bis 14.50, Gelb 
15.15.50, Winterraps 60 bis 6l 
raps 58 bis 59, Winter- und Somme 
56 bis 57, Leinsamen 90% 1 a 
roh 100115, Rotklee gereinigt 97 eren 
Weissklee roh 175-195, Weissklee eize, i 
97% 205—225, blauer Mohn 83—85. , W. 
mehl 65% 41—42, Schrotmehl 95% 26 15 
zenkleie grob 16.75—17.25, fein und 


ten! 
bis 16, Roggenkleie 14.75—15.25, Ge 
14.25 bis 14.75, Leinkuchen 2255 50 


kuchen 19.5020, Sojaschrot 
kartoffeln 3.754.258, Fabrikkartoffe 
bis 3.30. Der Gesamtumsatz betr 
davon Roggen 185 t. Stimmung: ru 


Katttowitz, 5. November. Amtl. 
der Getreide- und Warenbörse fü 1 
Grosshandel frei Waggon Kattowitz 65 15 
Roggen 23.2523. 50, Weizenmehl „ & 
bis 41.50. Richtpreise: Roggen 28 28. 50 
Weizen 2929.50, Einheits weizen Imehl 
Sammelweizen 27.75—28.25, Kartoffe 5 
bis 33.50. Der Gesamtumsatz bet hig 
davon Roggen 8 St. Stimmung: ku 
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Jursch: für Kunst und “P Alf 
Feuilleton und Unterhaltungsbeilage” 
Loake: für den übrigen redak oin 
halt: Eugen Petrull:; d 2 
und Reklameteil: Hans Sch wa Ake. 
Druck und Verlag: Concordia 752 1 dan 
karnia i Wydawnictwo. Sämtlic 25. Pe 
Aleia Marsz, Pitsudskieg® ; 


— 
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Aussersewöhrnliches Ang ehot 


5 billige Kleidertage 
vom 8.—13.November 


m 


a lhyniſcher Eiche 


p 
dert und verlegt 


die EBENEN 


Modelle: as 


f 


5 55 


KSX 
8 PES 


RER pE) 


BEER eee 
— Stonce 


TC 


dief. Zeitung Poznan, . 


Ani heutigen Sonnabend 
die hervorragenste Premiere der Saison 


Das grösste Filmwerk der Welt unter der Regie 
von Carmine Gallone 


der den Kampf der beiden Helden SCIPIO und 
HANNIBAL darstellt, 


In den Hauptrollen: Isa Miranda, Francesca 
Baggiotti, Annibale Ninchi, Camillo Pilotto. 


Der Film ist mit dem Mussblini - Pokal auf der 
Internationalen Film-Ausstellung in Venedig 
preisgekrönt worden. 


. SCHUHEN 


—— (fett 20 Grofen f i 


5 — 


Weitere Wort 10 


geluche pro Wort- 5 
Mertengehüpr für * anzeigen 30 


— 


Den 
en granen Alltag 
ein Sifir di iz ehet 
tasna nech 
20 Fan in 1 man, 


LOSE 


Hammte Bir- 


8 


Be 
Sate ) 


i N 


Schreibmaſchinen 
Schrelbtiſche, Schränke, 
verſchiedene andere Vi- 
ro- und Hausgeräte. 

Zezuicka 10 

(Swigtoflawſta) 
Dom 1 a Kupna 
FT —— —— — ra 


Nähmaſchine 
„Stoewer“, febr gut er- 
halten. Off. unter 2922 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung Poznan 3. 


» 


Z eu NE 
si Stellengesuche 2 


Jüngerer 
Buchhalter 
militärfrei, 7. Berufsj., 
ſucht Stellung von ſofort 
oder ſpäter. Angebote | ge, 
unter 2965 a. d. Geſchſt. 
diej, Zeitung Poznan 3. 
——— — — —-— 


E. rpedient 
Sete Textil, Kon- 
fettions-Branche, Otſch. 


N und Polniſch ſprechend, 


Kaufgesuche 2 


Pianino 
in gutem Zuſtande zu faus 
fen geſucht. Angebote uns 
ter Nr. 2976 an die Ge 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitung 


Poznan 3 


Echte 
Perſer⸗Teppiche 
kaufe nur von Privat. 
Offert. unt. 2960 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 

Po nan 3 


Gebrauchte 
Drehbank 
gut erhalten, 180 bis 
2,50 m lang, mit Preis- 
angabe ſucht zu kaufen. 
M. Dombrowfki 


„[Chodzies, sw. Barbary 35 


1 
N Mieisyesuche 


Herr, in guter Stel- 
lung, ſucht gut möbl, 
Zimmer 


mit Bad und elektr. Licht N 
Kaponniere bzw. N 


Nähe 
Schloß. Offerten unter 
2924 an die Geſchäftsſt. 


Idieſer Zeitung Poznan 3. 


ſucht von ſofort oder fpä- 


ter Stellung. Off, unter 
2971 an die Gejchi ftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 


. 97 7˖ç˖§—ꝛ3ñcs E 
Landwirtstochter, 
die ſchon in Stellung war 
u. alle Kenntniſſe zum Fih- 
ren eines Haushalts beigt, 
ſucht von ſofort oder 15. 11. 
37 Stellung; am liebſten 
Poſen. Frdl. Angeb. unt. 
2977 an die u Biel, 

Aeltere en 
arbeitfame . 
Frau ſucht Arbeit in 
frauenloſem Haushalt. 
Offerten unter 2970 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 

Zeitung Poznan 3. 


Suche für ev. Qand: 


wirtstochter von ſofort 
oder ſpäter 

Stellung 
als 2. Stuben⸗ oder 
Küchenmädchen. 


Frau Anna Koch, Wy⸗ 
dartowo, pow. Mogilno. 
„ ru” TE E D 

Vermietungen X 


Pe A 


5-Zimmerwohnung 
Dabrowskiego 69. 


Stadtzentrum 
vermiete I, Stock 4 Front⸗ 
zinimer und Küche. ſehr gez 
eignet als Wohnung und 
Büro, billiger Zins. Rund 
tümer ul. Neeppolpolitei5, 
I. Stock. 


. A 
4 Offene Stellen } > 


Suche ein felbjtändiges 
Mädchen 
Drzewoſka, 
Marynarfta 6. 


Putzmacherin 
u. Lehrfräule n für 
Putz kann ſich melden. 
Schonis 
Maria. Foha 103. 


Ehrliche, ſehr ſaubere 
Anſwarteſrau, 
die auch Kochen über: 
nehmen muß, für kleinen 
2⸗Perſonen⸗Haushalt per 
ar Nov, sejudt, Offert. 

2962 a. d. Geſchäfts⸗ 
jiette ang Zeitung Poz- 
nau 3 


— 


Tauſche 

10 Morgen Land in Deutſch⸗ 
land( Frauſtadt) gegen Werts 
objekt in Polen. Zuzahlung 
2.500 zł. Angebote an 

Andrzej Wiciak, 
Dachogi, p. Zbarzewo, 

pow. Leszno. 


Wer lauſcht oder zahlt 
in Deutſchland prima 
Landwirtſchaft 
19 ha, Obſtallee u. Schro⸗ 
terei. Offert. unter 2969 
an die Geſchäftsſtelle die⸗ 
ſer Zeitung Poznan 3. 


— 


Welcher eogl., polniſcher 
Stantäbenmier 
würde evgl., ſtrebſames 

folibes, gebildetes, gut 

ausſehendes Mad en 

durch 4 

Heirat 
glücklich machen? Off. 
unter 2973 an die Gc- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 

Poznan 8. 


Tüchtigem, 
tem Landwirt zwiſchen 
35 —45 Jahren 
bietet ſich Gelegenheit in 
320 10 große Land⸗ 
mirtinai einzuheiraten. 

Erwüfiſch 
15 — 20 000 zł 

Vermögen. Juſchriften 
mit Bild, welches zu rück⸗ 
geſandt wird, unter 2949 
an die Geſchäftsftelle d. 
Zeitung Pozuan 3. Dis⸗ 
kretion zugeſichert. 
— 

Landwirt 
Ende 20., große, ſtatt⸗ 
liche Erſcheinung, evang., 
Beſitzer einer 300 Mor⸗ 
e Landwirt⸗ 

cha gute Exiſtenz, 

Nähe Polens, wünſcht g s 
funde, intelligente 99 


wirtstochter mit ange 


nehmen Aeuße ren u. ent⸗ 
ſprechendem Vermögen 
zwecks Heirat kennenzu⸗ 
lernen. Diskret. Ehren⸗ 
ſache. Genaue Anſchrif⸗ 
ten mit Bild, welches zu⸗ 
rückgeſandt wird, unter 
2963 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung Poz⸗ 
nan 3 


Erstklassige 
i ian 


, Herren Stoße 


‚immer. das Meısestein den Modefarben für den 
Herbstsund:-Winter empfiehlt in größter Auswahl 


A Pyrek 40° Tel. 11-26 ug: Kredyt” 


Serie 1 29.00 
Jäger ; Wo l 1 K 1 e 1 d e r Serie II 39.00 Moderne Façons 
ſucht auch. zeitweife Be⸗ Serie HI 49.00 
Ihäftigung gegen Schuß Serie IV 59.00 
geld. Offert, unter 2956 3 war g - 
am die Geſchſt. dieſer S id 1 d Serie I 39.00 Prima Stoffe 
von den einfachsten bis zu den komfortabelsten Zeitung Poznan 3. El enk ei er Serie II 49-00 
‘empfiehlt zu billigsten Preisen — — : Serie III 39.00 
RER N Verheirateter Serie 7 
J. Baranowski Gärtner . 
Poznan, — — 13, Tel. 34-71. mit guten Beugniffen, 
3 fucht Stellung. Offerten 
Ka mar * int } ; unitet 2954 er Geſchſt. 


Niedrigste 
Preise 


Salon Mo 
Absolvent von Schneiderakademien in Wien und England. 
Erstklassiges Schneiderateller für Damen und Herren. 


Grosse Auswahl "von: neuesten Mustern in englischen und 
Bielitzer Stoffen Stets auf Lager. 


St. Dwojak, Foznal, =— 
- Al: Marcinkowskiego 7, Tel, 40-28: 


FR ROGOZIŃSKI 


Stary Rynek 64. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhe vormittags. 


Chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
Vorweifung des Offertenſcheines ausgeſolgt. 


A 
Lersehledenes 2 
Hebamme 
Kowalewſka 
Lakowa 14 
Erleilt * — und Sitte 


Bekannte 
Wahrſage rin Adarelli ſagt 
die Zukunft aus Brahminen 

— Karten — Hand. 
Poznan, 

ul. Podgórna Nr. 13, 

l 10 (Front). 


intelligen⸗ 


Poznan, sw. Marcin 20. 
Reparaturen an 
Jagdwaſſen 

Verſende auch Erfagteile, 


: Beyers frisch-lebendige 
Frauen-Zeitschrift 
bünf = billig - bildend' 
mit allem, was das 
Herz einer Frau erfreut > 


für 35 gr. 


| Poznan, 


| Aleja Marszałka Pitsudskiego: 25 ha 


Blüthner 
erſtklaſſiger Stutzflügel, 
Klaviere 

Harmonien 
preiswert zu verkaufen, 
gleichfalls n 
ars éw. Marein 2 


(Hof), ee 
＋ñsß . · E 


Bluſen — Röcke 
Morgenröcke 
empfiehlt 
M. Malinowski 


Bruno Sass 
Juwelier 
Gold- u. Silberschmied, 
Poznan, 
Romana Szymanskiego 1 
(fr Wienerstr.) 


Anfertigung von Gold- 

und Silberarbeiten in 

| gedieg. fachmännischer 
Ausführung 


Trauringe 
in jedem Feingehalt, 


Aunahme 
yon Uhr - rty ehe 


N. Aufennatte Aufenthalte X 


Frühſtücksſtuben 
Jul. Orpel (früh. Preuß) 
Aleja Marſzalka 
Pilſudſkiego 26, 
Tel. 2705 


Damen⸗Konfektions⸗Fabrik] Nähe General - ‚Konfulak 


Poznan, Stary Rynek57 


Aeitheti 
ift alle 

Eine unbe Bin 8 
nur ein gut 
Korſelt, Geſundheitsg Bee, 
Unbequeme Gürtel werden 
umgearbeitet. 

Körſett⸗Atelſer 
Unna Bitdorf, 
znan. Plac Wolnosci 9 

(Hinterhaus) 


Reelle Speiſen 
und Getränke 
zu niedrigen Preiſen 


4 Unterricht 


Studentin » Polin 
wünſcht mit einem Deutſchen 


enſeitige Nonverſation. 
Oer. unt. 2978 an die 


Geſchſt. dieſ. Zeitung Poz⸗ 


N 


. 


ihe, Linie naa 3 


2 


. für Kinder 


ont 
oder Ponygeſpann. Ans 
Feen "pie 2961 an die 
€ dieſer Zeitun 
Poznan 3 5 


J 4 
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: Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnością 
a Poznań, Al.Marsz.Pilsudskiego 12 Bydgoszcz, ul. Gdańska 16 
Be Fernsprecher: 42-9] Drahtanschrift: Raiffeisen Fernsprecher: 3373 u. 3374 


Postscheck- Nr. Poznań 200192 Postscheck Nr. Pozna 200182 


Verkauf von Registermark in Form von Schecks u. Zahlungshriefen zur Bestreitung von Reise- 
kosten, sowie für Lebensunterhaits-, Studien- und Ausbildungskosten innerhalb Deutschlands. 


Devisenbank 


Ihre Dermählung geben Bakaant I Erom Flektrisehe Lampen 
Otto Wilhelm Sbeling M O — E L 8 


und Frau Gertrud. in allen Ausführungen empfiehlt Möbeltischlerei Skrzypczak, | 


S085 Al 


QUALITATS 
geb. Samall es P ‚sw. in 27 
5 ee Waldemar Günther |": "| DNS]: 
Spizweg.5ir.5 || S W A R ZED Z, ulica WTzesiRska i. | ELLE 


Polniſch 


erteilt geprüfte en R. Barcikowski S. A. Poz 


Pierackiego 8, W. 1 


(Kein offenes Geschäft) 


6. November 1937. 


. N.,. en 
7975 EN eier: pe 228882 
,, anderer - Zuverlässiakei 
U anng N o sind 3 PALAIS DE DANSE 


Kabarett — Dancing — Lichtgrüne Coctail-Baf 
» Poznań, ul. Piekary 16/17, Apollo-Passage, Tel, 11:92 
» Schönstes Lokal in Tolen! 


Schreib- und Rechenmaschinen 


21 vom 1. November d. J. vollständiger Wechsel 
7 P dzki H eneral- Ver 5 Sk des Münstlerprogramms. j 
TEL.15-13 ; rzygo z l; ampe 1 a Die ungarische Tänzerin Die schöne Rumänin 
BR. hd 16. Poznan, jetzt Bron. Pierackiego 18. — Telefon 21-24 Klara le May Laika Gardos 


Salontänze Charaktertänze 


KG Ter 
Zum ersten Male in Polen Der unvergl. engl. Komik 
Chris Richards 


da Zu verkaufen > Charie Valentino 
engliſchen Ebenbild der Josefine Backer Gastspiele 
Attraktion! Lewandowski-Duett mit seinem glänz, Rep 
Neueröffnung 7 Vollbluthengſt Jeden Sonn- und Feiertag von 5 Uhr nachm. ab Five o'clock te 
Die Eröffnung der modernen, elegent eingerichteten Räume des 1. 6. 


mit vollem Künstlerprogramm. 
— 66 
„Cafe Satria 


À Eintritt frei. Das Lokal ist von 21 Uhr bis früh geöffnet- 
Erkundigungen 
Plac Wolności 17 (fr. Wielkopolanka) findet am 


Bielecki, Direktion W. Dabrowski n; L. S5ko wi. 
Sonnabend, dem 6. November d. Js., um 17 Uhr statt. 


Nennbahn Lawica. 
@ ee iissseosesscese 2. 


Aenderung der Geſchäftszeil, 
Dom 8. November d. 38. ab ba om 
Geſchäftsräume von 8 bis 3. u 
Sonnabend von 8 bis 2 Uhe, is 27 
Die Kaffe ift geöffnet von 8% 4e 
am Sonnabend von 8 ½ bis 1 1 
Die Texlilabteilung der Eandw; bee, 
Belle e „ in der 6 PR, 
e von s r. m 
prechſtun den der Borland" | 
glieder von 10 bis 1 Ahr. 
Landesgenossenschaftsba®n, gat i 
Bank Spöldzielczy z ogr. odn nschalt 
Landmirtschaftl. Zentralgen 
Spöldz. z ogr. odp- 
zu Poznań. afton 
Verband deutscher Genossensch? 
in Polen zap. stow. in Poznań. piatt 
chen 


Landmwirtschaftliches Zentralwo 
Credit 
Molkerei-Zentrale — Centrala duese 


Vom Tage der Eröffnung konzertiert die in Polen bekannte Hapelle 


> Reelle Bedienung „UZDOWSKI“ Reelle Bedienung 


Täglich von 12,30 bis 1.30 Uhr MATINEE 
Der Wirt: Henryk Hadres. 


Eigentümer des Restaurants Zoologischer Garten, 


M. Feist Meine Praxis 


Juwelier und Goldschmiedemeister befindet sich jetzt 
Fel, 2328. Gear. 1910. 


a . I 
Poznań, ul. 27 Grudnia 5. 
Spezialwerkst. f. ersikl. Juwelenschmuck Rzeczy pospolitej 2 
Reparaturen aller Art, sow. Graoierungen O t to Lü ne b u rg 


Trauringe in jedem Feingehalt. 
Bee a B en e Dentist 
Poznan Tel. 24:65 
Anfertigung 


S 
RN 


60 0 
Installationsarbeiten 13°” 


eotal Licytacji — Yuftionslofal Gäs: und Wass le 3 Artikel 
p E f Art Branon ln wäre er 5 1 4 46/47 Neuanlagen — — : ei. 1 0% 
bon Peizen jener 5 Beste Ausführung — Solide Preise I? Z, Mazurkiewicz Sp- 2.07} 
wWohnungseinrichtungen, gverſch. tomplette Salons, K. Weigert, Poznan L 2. Treibriemenfabrik und techn, on 3009 
Erdmann Kuntze Speiſe⸗, Schlafzimmer, Blüthner⸗, u. viele and. verſchied. Plac r MEVE 2, — Telefon 359. 5 Poznań, Kantaka 8/9, Telele ; 
DMarten-Jnftrumente, Einzelmöbel, Spiegel, Bilder, prakt. 


Schneidermeister Geſchenkartikel, Heiz⸗, Kochöſen, Ladenemrichtungen uſw. 
8 Taxierungen ſowie Liquidationen von 
Poznan, 


opm und 1 beim Auftraggeber bzw. auf 
ul. Nowa 1. . Etage Wunſch im eigenen Auktionslokal) 
Telefon 5217 


dds tür vrnohnsistieren Damon: Fl PELZ WAREN 
; E. LEHMANN 


Poznań, ul. Wrocławska 18. 
Gegr. 1875 — Telefon 2295 


Harmonie für Aug und Ohr! 


Dieses Schlagwort ist wie geschaffen für die neuen 


Philips -Super-Apparaie 


© Grosse Auswahl in modernsten 
Stoffen erstklassigster Fabrikate 


der Symphonischen Serie 38 
Anfertigung vornehmer u. gediegener 
Pelzbekleidung in eigener Werkstatt. 


Ständig großes Lager in allen Arten 
von Fellen und fertigen Stücken. 


Felle aller Art werden zum Zurichten und 
Färben angenommen. 


Vergleichen Sie ohne Kaufzwang in der Spezialfirma 


M. Jankowski, Plac Wolnosci 9. 5 F 


Radio-Apparate und elektrotechnische Artikel 


Moderne Frack- und Smo- 
King-Anzüge zu verleihen. 


5 Täglicher Eingang von Neuheiten! 
ringende Anfertigung in 24 Stunden 


a 


